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Herriot 
Durch Mißtrauensvotmn des franzöſichen Senats, der heine 

Paris, 10. April. Die Regicrung Herriots ilt 

bei der Abftimmung über die Tagesorbnung der 

demokratiſchen Linken des Seuats mit 156 gegen 

152 Stimmen in der Minderheit geblieben. 
Paris, 10. April. Das Kabinett Herriot hat 

beſchloſlen, zu rückzutreten. Es wird dem 

Präfidenten der Republik einen Brief überreichen. 

Vin dem die Kollektivdemiſſipn der Miniſter mitge⸗ 
teilt wird 

Der Präſident der Nepublik hat bie Demiffion 

des Kabinetts Herrint angenommen. 

Es war vornuszuſeben, daß nach dem ſtarken Erfalg, den 

Herrivt am Donnerstag in der Kammer errungen hat (Ab⸗ 

ſtimmung über das Vertrauensvotum 290:245 Stimmen! 

die Oppoſition nochmals alle Kräfte zu einem konzentriſchen 

Sturz mobil machen und di⸗ Entſcheidungsſchlacht in den 

Senat verlegen würde. wo ihre Anhänger zahlreicher und 

beßer organiſtert ſind als in der Kammer des allgemeinen 

Wablrechts. Der ebemalige Finanzminiſter des Kabinetts 

Poincarée, Francvis Marſal, hat bereits am Freitag frũh 

angekündigt. daß er die Regierung. über die am Donners⸗ 

tag von Herriot in der Kammer abgegebenen Erklärungen 

zu interpellieren beabſichtige. Herriot. der die Möglichkeit 

gehabt hätte, dieſer angeſichts der Feindieliakeit des Senats 

für die Exitenz des Kabinetts gefäbrlichen Unscinander⸗ 

jetzung auszuweichen, hat ſich zur ſofortigen Beantwortung 

der Interpellation bereit erklärt. Francvis Marſal ver⸗ 

ſucht in der Begründung ſeiner Interpellation die 

ſchweren Anklagen, die Herriot am Donnerstaa gegen ſeine 

Vorgänger gerichtet batte, zu entkräften und ſich von der 

ihm durch Herriot zugeichriebenen Schuld au den augen⸗ 

waiche Schwieriakeiten der finanziellen Lage reinzu⸗ 

waſchen. 
Herriot, der nach ihm die Tribüne beſtirg. hielt in vollem 

Umſange öie von ihm am Donnerstag in der Kammer ge⸗ 

machte und noch dekumentariſch belegte⸗ Darſtellung aufrechi. 

Das Probiem feele ſich wie ſoplat: Es handele ſich nicht 

darnm. daß die- Finanzverwaltuna Schwierigkeiten babe⸗ 

man miülſſe vielmehr jeißt feitſtellen. ob die jetzige Regiernna 

bierfür verantwortlich ſei. Schwieriakeiten des Augenblicks 

kind die Folge der früberen Taten. Auf die Kriegsperiode 

will ich nicht eingeben. Meine Regierung hat in enger 

Jabrens mit der Bank von Frankreich geitanden. Seit vier 

ahren hbabe man nicht anderes getan als zu vnmnen. Der 

Diskontſatz ſei immer erköht worden. Durch dieſen ſort⸗ 

dauernden Appell an die Erſparniſſe habe man die geldlichen 

Föhiakeiten des Landes berabgeſetzt. Es ſei nicht wahr, daß 

das Laud ſich erſt geweigert habe, Anleiben zu zeichnen. Ccs 

er die Regiernna übernommen babe. Es feien nicht die 

die Hauptverantwortlichen. die dieſe Schuld bätten an⸗ 

wachſen laßen und die es bätten geicheben lenen, wie in 

dieſem Jahre, wo im einem einzigen Jahr jo ungebeure Ver⸗ 

pflichtungen zu erfüllen ſeien. Nach ſeiner Kenninis ſei 

die Grenze der Vorſchüſſe der Bank von Frankreich vom 

Staate ſchon im Iuli 1923 überſchritten worden. Seine 

Sache ſei es gemeien. das Bndaet ſo auszugleichen. um die 

Beziehungen der Bank von Frankreich zur Finanzverwal⸗ 

tung zu ſaniexen. Das erſte ſei geichehen, aber inzwiſchen 

hätte man auch dafür Sorae traaen müſßen. dasß Deutſchland 

bezahlte. An die Sanieruna der Finanzen habe man ern 

jetzt denken können, und er ſei davon überzengt, daß das 

frenzöhiſche Volk Ouſer bringen werde⸗ Er habe eine 

innere und äußere Anleibe aufgelegt. um den Berraa von 

100 Millionen Franken der letzteren der Bank von Frank⸗ 

reich zu geben. ebenfo das geſamte Geld. das die inner: 

Anleihbe eingebracht babe. Das letztere habe er getan gegen 

die Anſicht des Finanzminiſters. Er babe alſo ages M 

liche gꝛtan, um die Inflation zu verbindern. Die Vorfchũße 

der Bank von Frarkreich an den Staat überſchrikten Heute 

nicht 21 Milliarden. Sie ſeien 5 Milliarden geringer als 

die des Jabres 1922. 
Zum Schluß ſfeiner Rede erklärte Heriok: Trotz all-m. 

was man fage. habe er ſeine Unabhängiakeit bewabrt. aber 

er habe ſich eniichloßen. das Land nicht einſchläfern zu Laffen. 

Der Senat möge ihn nach ſeinen Taten beurteilen. 

Hierauf ergriff Poincaré das Wort: Die Urieche der 

Berſchuldung Frankreichs an der Verlegenheit der Finanz⸗ 

verwaktung liege an dem Verſagen Teutichtands An 

Stelle der ausgebliebenen Zablungen, Deutſchlands bätten 

ſich 110 Milliarden Schulden und 19 Millicrben Zinſen für 

geliehbene Summen eingentellt. Frankreichs Finanz hätte ſich 

mur durch das Vertrauen des Sandes und durch die Wieder⸗ 

berſtellnng des Budaetaleichgewichts ſolange exhalten 

laſſen. Daran bätten alle Reaicrungen gearbeitet Es wãre 

ungerechk. wenn man Pebcumten molle., daß die ietzigen Zab⸗ 

lungen Dentſchlands irgend etwas. mit der augenblicklichen 

eyferung zuů tun pötten. Die Muhrbeſetzuna babe awei 

eingebracßt und die Schaffung des Dawet 
babe damals 

    

Euna herbeiäuführen. u 

Hierauf eriolgte die gemeldete äbßimmuma⸗ die dann den 

Rücktritt der Regierung Herriot zur Folge batte. 

* 

Herrivts galt ſeik einigen Socken als erfchür⸗ 

zert. Seine antikkeritale Bolitik in Elſas⸗Lothrinsen batte 

die franzößichen MRornachiſten. Klerikalen und Recht⸗ 
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republikaner gegen bn anfgebrurht. Anderfeits batte⸗ 

Sinksbkock ihn in. Sretex Solkik keboch einbeitlies nute 

ieee , KX re Folge dieſer Einſtcüänn! 

der meßgeberßen Finanzkreiſe Frankreichs mar eine neuer⸗ 
Trankeaſtandes. Herrivt⸗ Wollte einer 

* Inflarom des Franfen burch eine 

  
   

      

   

    

geſtürzt. ö 
Beſteuerung der beſttzenden Klaſſe Frankreichs zulaſſen will. 

verhindern, aber die beſitzenden Kreiſe Frankreichs ſcheuen 
das Steuerzahlen ebenſo ſehr wie die Kapitaliſten anderer 

Länder. Viel beguemer war ibnen die Formel des frühe⸗ 
ren Miniſterpräfidenten Poincars. Die Deutichen zahlen 

allesi Herriot wollte dieſe Unehrlichkeit nicht mehr mit⸗ 

machen. Er forderte, daß jeder Bürger Frankreichs Opfer 

bringen müßte, wenn der Staat nicht verarmen ſoll. Die 

ſranzöſiſche Kammer hatte, noch in ihrer Donnerstagſitzung 

mit großer Mehrheit die, Herriotſche Finanzreform gebilligt 

und dem Miniſterpräſidckten ihr Vertrauen ausgeiprochen. 

Anders war die Lage im Senat. Dieſes franzöliſche Ober⸗ 

haus iſt ein Parlament der Privilegierten und infolgedeſſen 

nicht ſy dempkratiſch zuſammengejfetzt wie die Kammer. 

Tie Gegner Herriots. die Poincaré und Millerand, und 

die Finanzgrößen haben hier⸗ einen weit ſtärkeren Einfluß 

als in dem demokratich gewählten Parlament. So fand ſich 

lücn tene Mehrheit zuſammen, die Herriots Sturz berbei⸗ 

füfirte. 

Mit Herriot ſcheidet aus der europäiſchen Politik ein 

Mann, der trotz mancher Schwächen, die ihm als Vertreter 

des franzöſiſchen Kleinbürgertums anhafteten. immerhin 

ernſtlich beſtrebt war, nach der Poincaréſchen Gewaltpolitik 

für eine Verſtändiaung mit Deutſchland und darüber hinaus 

für einen wirklichen Frieden in Europa zu arbeiten. Wenn 

ihm nur das nur zu einem Teil gelungen iſt. ſo lag das, ab⸗ 

geſeben von ſcinen innervolitiſchen Schwieriakeiten, in der 

Tatſache, daß im Herbſt vorigen Jahres die Herriot⸗Regie⸗ 

rung die ähnlich gerichtete Arbeiterregierung Englands 

ſtürzt wurde und daß Denutſchland eine Regierung bat, in 

der die deutſchnationalen Reuanchepolitiker makgebenden 

Einfluß haben. Es iſt anſcheinend zine ewige Tragödie 

zwiſchen Deutichland und Frankreich. daß., menn in einem 

Laatde cine pazifiſtiſche Regierung am Ruder iſt, im anderen 

Lande die Nationaliſien berrſchen. Als in Denkſchland die 

Verſtändianngsvolitiker Wirth und Rathenau an der Spihk: 

ſtanden. berrſchte in Frankreich Poircaré., und als in Frank⸗ 

reich Herrivt am Ruder war, wurde Deutichland von Dr. 

Luther, Neuhaus, Schlieben und — Hindenburg regter! 

   

  

   

Die Telegraphen⸗Union veröfſentlicht einen Telearamm⸗ 

wechtel zwiſchen Jarres und Hindenburg, der den Schlußßz⸗ 

ſtein der Auscinanderjetzungen im Reichsblock bildet. Er 

iſt das Unglaublichite. was ſich bisber ereignet hat. 

Jarres telegraphbiert an Hindenburg: 

„Ew. Exrzelleuz beehre ich mich. ergebenſt mitzuteilen. 

daß ich dem Reichsblock nach Würdigung der⸗ Sachlage beute 

mitiag endagültia mitgeteilt habe, daß ich nicht kandidieren 

könne, und ihn dringend gebeten habe, Ew. Exzellenz um 

Annaßme der Landidatur zu bitten. Ich boiſſe, dak Ew. 

Erzellenz das Opfer bringen werden. Mit meiner ganzen 

Perſon ſtehe ich im weiteren Wahlkampi binter Ihnen und 

werde das in einem Aufruf an meine Wübler im erſten 

Wabkaang zum Nusdruck bringen. In verehrungsvollſter 

Ergebenheit gez. Dr. Jarres.“ 

Generalfeldmarſchalk von Hindenburg hat an Dr. Jarres 

jokgendes Antwortichreiben geiandt: 

öů „Hochverehrter Herr Miniſter! 

Unendlich bedaure ich den znaünſtigen Stand Ihrer 

Wablausſichten, 

der Sie veranlaßt hat, in io hochherziger Weife zurückzu⸗ 

treten. Sie können es ſich denken, daß mir der Entichluß 

nicht leicht geiallen in. Ihr Nachſolger zu werden. Lediglich 

mein Pflichtgefübl, nicht eigene Neigung. ließ mich das 

Anerbirten annehmen. Gott gebe, daß ich wenn meine 

Dahl wirklich erfolgen follte, dem teuren Vaterlande am 

Ende meines Lebens noch etwas von Mußen ſein kann. 

Ihnen in Gedenken die Hand reichend. Ihr jehr ergebener 

gez. v. Hindenburg.“ — 

Als dem Reichsblock die Veröſſentlichung der Tele⸗ 

granben⸗Union zu Geſicht kam, war er ron Entfetzen ge⸗ 

ichlagen. Er verſuchte zu retten. was noch zu retten war, 

kinte .— durch die Telegraphen⸗Union folgendes Dementi 

rDer: 
„Vie der Reichsblock mitteilt, iſt in dem von uns 

wiedergegebenen Briefwechſel Hindenburgs mit Dr⸗ Jarres 

im erüen Satz des Hindenburaſchen Brieſes, ein Ueber⸗ 

mitilnngsfehbler. Ter Reichsblock bittet daher, den 

Brief Hindenburgs nicht zu veröffentlichen. — 

Die Atgünſtigen Saßlonssichten“ ein -mebermitttumme: 

feßler“! Die Worie Hindenburgs merden mit den dümmüten 

Ansreden abaelenanet wie gewifie Leiſerworte. über die die 

Zenſur zu berichten verbol Der Kanbidat des Rechtsbiocks 

dat ohne Exlanbnis und Gutachten des Rechtsblocks nichts 

ü zu ſagen und zu ſchreiben. 

Die Neuvorker Preße nimmt ausführlich Stelluns zu⸗ 

urgs. die ße faß durchgehend ab⸗ 

Die MNew-⸗Vork Times“ ſeben in der 

Außßeäung Eindenburns ein Audeichen datür, nas rane 

emtirepublikamiichen Kraite lich in einer veräweifeltan ume 

efinden“ „Obmohk die Wahl eine imnerdentiche Ange⸗ 

ili, ſchreißt die „Times“. ſo wird die außer⸗ 

Seit kaum mii Begaelieruna den Trin 

2 deſſen Seziebungen zu den 

Kohbenzoltern immer noch ſebr intim ſind“ Die vit 

ats deuiſchßeindlics gekennzeichneten Kew Dort Herald und 

Tribunce verfehen die Berliner Reiduns won der Kan⸗ 

Fiatnr Hindenberg mit der Heberſchrift:-Der Kailer cr⸗ 

neant Hindendurg
 zum Reichsvräſidentenr? Allgerrein ar⸗   

  

  

  

Niemals aber kamen bisher in beiden Ländern gleichzeitig 

demokratiſch⸗vaztfiſtiſche Regierungen ans Ruder. Da aber 

in der maßgebenden Kammer die Linke die Mehrheit be⸗ 

ſitzt, iſt anzunehmen, daß ein neues Kabinett der Linken 

gebildet wird und daß dieſes auch bald Gelegenheit haben 
möge, mit einer demokratiſch⸗pazifiſtiſchen Regieruug 

Völker s zuſammen zu arbeiten zum Wohle beider 

er. 

Verliner Preſſeſtimmen zum Sturz Herriots. 
„Im „Vorwärts“ heißt es: Sicherlich war der franzöſiſche 

Miniſterpräſident nicht dex-Inbegriff aller Tugenden. Er 

war oft ſchwach, allzu leicht durch böſe Ratgeber beeinflußt: 
aber alles in allem verdient ſeine Wirkung in den zehn 

Monaten ſeiner Regierungszeit die Anerkennung aller 

Demokraten und Friedensfreunde Europas. 
Die „Voſſ. Zig.“ erklärt: Die Abſtimmung gegen Herriot 

bedeutet zugleich eine Kampfanſage an die Kammer, in der 

am Gründonnerstag Herriot ein gleiches Vertrauensvotum 

habe erzielen können. Es dürſe erwartet werden, daß die 
Kammer ſich jetzt erſt recht binter die Polittk Herriots ſtellt. 

Der Pariſer Berichterſtatter des „Tageblatts“ ſagt zu 

dem Abgana Herriots: Dem ſcheidenden Herriot wird in 

der ganzen Welt niemand außer den Freunden Poincarés 

und Millerands das Zeuanis verſagen. daß er mit. aufrich⸗ 

tigem Eiſer nach der Beruhigung Europas geſtrebt hai. 

Herriot hat Fehler gemacht. aber er war jedezeit abſolut 

ehrlich. Ueber die Männer, die dazu bereit ſind, nach 

Herriot das Amt der Regierung zu übernehmen, wird erſt 

die Rede ſein, nachdem der Präſident Doumeraue geſprochen 

hat. Nur ein Politiker großen Stils könnte die Rettung 

bringen. Dieſer Mann wäre Caillaux. Da aber ſeine Zeit 

nuch nicht gekommen iſt. wird wohl ein Uebergang geſucht 

werden, vielleicht eine Regierung Briand⸗Loucheur⸗Pain⸗ 

levé., von der ſchon ſeit langem geiprochen wird. 
Die „Jeit“, das Organ Streſemanns, ſchreibt: An zwei 

Fragen iſt Herriot geſcheitert: an dr Oppoſition, die er 
ſich in den kirchlichen Kreiſen und in religiös eingeſtellten 

Bevölkerungsſchichten im Lande ſelbſt geſchaffen hatte, und 

an der verhängnisvollen Entwicklung des Kranks. an der 

er nicht ſchuld iſt. Die allgemeine Verbitterung über die 

Vertenerung der Lebenshaltung und die Angit vor der 

drohenden Inflation gaben den Anlaß, den die Oppoſition 

brauchte, um den verhaßten Mann zu ſtürzen. 

      

  
Die Hindenburg⸗Kandidatur. 
Ein blamabler Brief des deutſchnationnten Kandidaten— Mißtrauen des Auslandes. 

klärt man, das die Wablkampagne Hindenburgs die öffent⸗ 

Mcrdeeinung Amerikas zugunſten Frankreichs beeinfluiſen 

würde. 
Die Kandidatur Hindenburas wird vom franzöſiſchen 

„Temps“ in einem Leitartikel beſprochen. Das Blatt ichreiht: 

Die Lage iſt wenigſtens jetzt klar geworden. Am 26. AÄprit 

wird durch Volksabſtlimmung entſchieden werden zw 

der Republik und der Monorchie. zwiſchen der Konſolidie⸗ 

rung der Weimarer Verjiaſiung und der Wiederaufrichtung 

des Kaiferkums der Hohenzollern. Allerdings. ſo bemerkt 

der „Temps“ weiter. iſt noch keineswegs geſagt. daß⸗ die 

Kendidatur Hindenburas die Ansſichten der Rechten weient⸗ 

lich erhöhen wird. Dadurch, daß die Konjervativen den 

Namen des Feldmarſchalls gewonnen baben. wollten ſie die 

baueriſchen Volksvarteiler. die Wirtſchaſtsvarteiler und die 

Hannoveraner für ſich agewinnen. Man muß abwarten, vn 

die Maſſe dieſer Parteien der Kandidatur Hindenburgs 12 

Unterſtützung bringen werde., die zum Eriola notwend 

Die Furchi vor dem Abenteuer und vor dem Ungewi 

kann die Kandidatur Marx begünſtigen, weil dieier eine 

Politik der Einigung im Innern und der Veritändiaunn 

äußerlich betreibt. Die zwei Arten von Deutſchland ſtehen 

ſich ſest gegenüber — der Reichsblock mit Hindenburg und 

der Volksblock mit Marx. dem Führer einer, Demokratie. 

die ihre Wege ſucht. Noch einmal hat das deutiche Volk das⸗ 

Schickfal in ſeiner Hand. 

Eine ſchwere Gefahr für die deutſche Rerublik. 

Der Prager „Sozialdemokrat“, das Zentralorgan der 

deutſchen ſozieldemokratiichen Arbeiterpartei in der Tichecho⸗ 

ſlowakiſchen Republik. ſchreibt zur Kandidatur Hindenburg: 

Die Kandidatur Hindenburg. der letzte Sweg und die 

letzte Hofinung der deutichen, Reaktion, iſt zur⸗ Tat ge⸗ 

worden. Die Kandidatur Hindenburg iſt eine⸗ jchwere Ge⸗ 

jahr für die dentiche Repusdlik. Wird er gewählt., ſo iſt vor 

allem der Eindruck im Auslande zu fürchten. Hindenburg 

würde noch mehr als Jarres der— Repräſientant der 

Monarchie ericheinen und kein Ausländer könnte verſteben. 

daß Deutſchland einen geichlagenen General. der in der Ge⸗ 

ſchichte eine lächerliche Figur darſtellt und mit allen Mitteln 

der viſiziellen Lüge zum großen Strategen gemacht wurde, 

wührend er ein Durchſchnittsgeneral war, ſieben Jahre nach 

Errichtung der Reynblik zum oberüen Staatsmann beruft. 

Ungefähr ſo lange baite Frankreich, nach 1870 gebraucht., um 

den monarchztiſchen General Mac Mabon. der damals eine 

ahnliche Rolle ſpielte, davonzulagen. Die republikaniſchen 

Parteien haben die Pſlicht. im Interee, des dentſchen 

Volkes alle Kraft einzuſetzen, um die, Sabl, Hindenburgs 

u vermeiden. Gelingt es, ihn zu ſchlagen. ſo bat dic 

cvublik einen eniſcheidenden Sieg errungen. und die 

Keaktion ſich unbeilbar blamiert. Es iſt keir Zweiſel. daß 

die Kandidatur Hindenburg den Kampi erbitterter matbt 

und die Gefabr vergrößert. das ſie aber auch den Sieges⸗ 

preia. den es zu bolen gilt. um vieles wertvoller macht. 

Pravo Libn“, Zeniralorgan der licheckoflowakiſcden Ar⸗ 

beifctvartci, äußert ſich wie ſolat Hindenbura will Präß⸗ 

dent werden. um die Rückkehr ſeines Allerhüchſten Serrn. 

des Hohenzollernichen Wilhelm, müglich zu machen. Alle 

Frauen der Soldaten. die am Krien teilnabmen, olle Mütter, 

Sräute. Linder und Väter verfluchen den Namen Hinden⸗ 

Surs. Im Auslande iß Hindenbura ſurchtbar g⸗ Die 

Landibatur Hindenburs in eine Demonſtration Ser Mon⸗ 

archinen gegen die ganze Weit. Das deutſche Volk mns 

alles einſeden, um dieſe Demonſtration zn ichlagen⸗. 
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Die Jorderungen des 1. Mai. 
Der Vorſtand des Internationalen Gewertſchaftsbundes 

hat folgenden Aufruf erlaſſen: 

Arhbeiter! Angeliellte! 
Demonſtriert am 1. Mai mit eurer ganzen Macht und bis 

zum letzten Mann für die Forderungen des Weltprole⸗ 
tariats! Noch immer haben wir den Kampf zu führen gegen 
die Reaktion. die, nachdem ſie dem Proletariat im Weltèrieg 
Geſundheit und Leben geraubt hat. ihm nun das wichticite 
und notwendigſte vorenthält: 

Arbeit und Frieden! 
Der Krieg wurde von der beſitzenden Klaßßſe gemacht und 

für die beſitzende Klaſſe gejührt, von den Beſisenden wird 
der Achtſtundentag bekämuft und in ihrem Intecrene ſato⸗ 
tiert. Zweimal in den leten Jabren lebte in der Welt die 
Hoffnung auf, daß dem Traneripiel, das der Kapitalis nus 
Tag für Tag aufführt, ein Ende gemacht werden würde. 
Das erſtemal. als die Baſbingtoner Arbeitskenkerenz den 
Achtſtundentag als internationale Mafregel feftleate. Das 
zweitemal. als Macdonald in Genf ſein erlöfcndes Wort 
gegen den Militarismus in die Welt ſandte. Die kapita⸗ 
liſtiſche Reaktion hat die Durchſübrung beider Lofnngen zu 
verhindern gewußt: die Arbeitszeit wird weiter verlängert; 
die Kriegsrüſtungen werden weiter fortgeſetzt. Es in Zeit. 
batz die Arbeiter und Angeſtellten endlich die Keaierungen 
zwingen. den Achtſtundentaa und die Abrüſtung durchzu⸗ 
fühbren. Es iſt Zeit. daß die Arbeitnehmer ihre Augen önnen 
und ibre wirtſchaftlichen und poliniſchen Nechte fordern! 

Es iſt Zeit. daß dir Arbeiter und Angeſtellten ihren 
Gleichmut aufgebrn und den Beñisenden zurnfen: Es iſt 
genug! Wir wollen nicht länger von einer fleinen Grurpe 
kapitaliſtiſcher Nutsnießer. die uur an ſibren eiaenen Vorteil 
und 1bren eigenen Prolit denken. Peberricht werden! 

Wir mollen nicht länger die Bente einer Laũe itin, die 
im Iutereñe ibres eiaenen Boblbelindens und ihres tigrnen 
Glücks das Soblbeſinden und lück des Proleiariats uvd 
jeiner Familie zernört! ö 

Sir wollen frei fein vom faritalikiichen Joch. das auf 
unß drücken wird. ſolange die Arbeitszeit lana und die 
Laſernen voll find! Werpoffen? Demonſtriert am I. Mai in Millivren und Milionen für ven Achtlianbentes, lär A⸗ 
Trüüſtuna. aenen Kriea unb Militariamns: 
Der Borkanb des Auternatisnalen Gewerfichaftsbunbes. 

Arabiſche Demuuſtreliunrn gegen Balfenr. 
Donversing nachmiflaga fam es in Damasfus wichcrum 

zu ernker Ansichrritungen. Die Wenee griff zie zum 
Schnttz beyrderte Polisei mit Knürveln an und rerinchte in 
das Hotel. Has Lord Baliour Prrrubnt. cinzubrinaen. Bai-⸗ 
fkontr bafie bas Hotel nicht verlaßen. Nenternngastrurpen 
mit Kavaßerte, Penzererfos und Kinazengen. dir Nanch⸗ 
Eomben abmarien. mußttn berbeigerrien werden, Eine 
Ausabl Polisinen warde rcrictt Lngtisbt 30 Siviliüen 
wurden verundet. Der Oüerfanmiffer, Senernt Sarrail. 
Eerwiahl Balfaur dringend. iciert abanreifen. Bäbrenb die 
Trurpen die Anfmerfſamfcit Ser Menge ablenfie, inör bann 
Balfertr nuerfannt im Anto as mif nrbefanntem Jiel. 

Dir Araber anicßicren gcnen Den tnalfſchen Staats- 
marm. meeil er hie zicnihtiſche Folitfif in Palchtina Fenänttiaf. 
in der Zir Arxaber eine Urtferbräcung wres cigenen Bolles 

Dit Arbeiterbewesung in Japen. 
2*ee weiblinde Bersarbeiter. 

Der Iasemtiich Arberterfäbzer Tenußhiks Angama, der 
ſih auf ciner Keiſt um SEmdins der imirrrafüirnalen Ax⸗ ü 
beiisbebingumgen Fefindet nnd rhemmärtig in Sondyn Eeilt, 
3S. cirbesn Witardbriter anchrarr AEE MAE argrn⸗ 
über riur intrreinntr Mitkrilhngen üser den AEEär⸗ 
zigen Staus der icunfichtm SMUEITDDIS HC-EREE EMDO der jahumtaben Aubeitk verhaltnäſe Serneeht. Iixher Nie Sewerf⸗ ü 
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iit infolge der fundikaliſtiſchen Agitation unb der Tätigkeit 
kommuniſtiſcher Führer die eigentliche gewerkſchaftliche Or⸗ 
ganiſationsarbeit erichwert woxben. Die Gewerkſchaſten 
haben beute rund 300 000 Mitglieder. Ein Konareß für die 
gejamte japaniſche Gewerfichaftsbewegung befindet ſich in 
Borbereitung. 

Kagama iſt weiter der Meinung. baß die augenblicklichen 
Reformen des Bahlrechtes, die ca. 7 Rillionen neue Vahl⸗ 
berechtigte ſchakfen, güntig auf die Organiſatinn der Ar⸗ 
beiterſchaft zurückwirken werde. Wenn nunmebr die Ar⸗ 
beiterſchakt das Wahlrecht erhalte. io werde ſich aleichzeitig 
damit auch eine polttiſch⸗varlamentariſche Arbcitervartei im 
Stinne der engliſchen Labour Party bilden. Frauen ſeien 
vom Wahlrecht ausgeſchloſſen. 

Was die iapaniſchen Arbeitsverhbältnine im allgem-inen 
betrifft. io ſtellte der javaniiche Arbeiterführer ſeſt. daß in⸗ 
lolge des Nangels einer einheitlichen Fabrikarſezgebung 
anßerordentlich große Ungleichheiten in den Areitsbedin⸗ 
gungen der verſchiedenen Induſtrien herrichten, ia nicht nur 
zwiichen den verſchiedbenen Induntrien, ſondern auch zwiichen 
den verichiedenen Fabriken einer einzelnen Indnſtrie. Das 
Erdbeben babe übrigens inſofern auch einen ungänſtigen 
Einkluß anf die Lebensbedingnugen der Arbeiterſchaft ge⸗ 
babt. als verſchledene ſoaialvolitiſche Geſetze, wie die ſtaat⸗ 
liche Krankenverſicherung. infolge des geaenwärtigen 
Standes der Staatsfinanzen niin durchgeführt werden 
konnten. Die Lage des Staates ſei ſo ſchwieria, daßk ſich der 
Staat jogar zu einer Verminderung feiner Herrcsbeſtände 
und zwar um 40 000 Mann hbaße enfichließen müßen. 

Auf die Frage nach den Arbeitsverbäktninen in der 
Textilindnürie fübrte Kagawa ans., daß ungefähr 80 Prozent 
aller in der Textilinduſtrie Peſchäftigten Ardeiter weiblich 
ſeien Sie wären bejonders ſchwieris än organifieren. Ihre 
Unreife bätte lich darin gezeigt. han die 30 D00 craauiſierten 
weiblichen Textilarbetter in einen Streik für die Gewerk⸗ 
ſchalten verloren gesangen leien. Tounbiko Kagawa wics 

der Keichsbleck. Oſterh aſe. 
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beiter Sils zur geserfichnfelääben Sraumitarium cin: jcdetd elcat habe. Bems es b4g nichi nD in.   

ferner darauf hbin, daß auch die Lebensbedingungen eines 
großen Teiles der Textilarbeiter der gewerkſchafttichen Or⸗ 
ganiſation beſondere Schwierigkeiten bereiteten. So lebten 
5 B. die Textilarbeiter in einem Großteil der 30 großen 
Textilfabritken Oſakas — dem japaniichen Mancheſter! — in 
ſogenannten „Schlaffälen“, die mit der Fabrik verbunden 
ſeien. „Wenn ein Etreik ausbricht, ſo werden die Türen 
einfach geſchloſſen und die Arbeiter ſind gezwungen, ſich 
innerhalb der Fabrikgebäude aufzubalten.“ Wohnung uvnd 
Verpflegung bilden einen Teil des Lohnes. 

Nach den weiblichen Bergarbeitern beiragt, gab Kagäawa 
zur Antwort, daß ca. 70 000 weibliche Arbeiter im Bergbau 
beſchäftigt ſeien. davon 30000 unter der Erde. Im allge⸗ 
meinen aber ſeien die Arbeitsbedingungen in den garoßen 
Unterneßmungen günſtiger als in den kleinen. Die Arbeits⸗ 
zeitverhältniſſe hätten ſich in jüngſter Zeit verbekert, in der 
9 Simüen 8. B. ſei jetzt die Durchſchnittsarbeitszeit 

Stunden. 

Eine ruſſiſche 700 Millionen Anleihe in England. 
Mit der Rückkehr des Sowietgeſchäftsträgers Rakowsky 

nach London haben die Sondierungen für eine grohße 
ruſſiſche Anleihe wieder eingeſest. Rußland will 700 Mil⸗ 
lionen Goldmark in England borgen. Die Regierung iſt 
mit dieſem Anleihewunſche nicht befaßt worden, weil Ruß⸗ 
land der Anſicht iſt, daß die konfervative Regierung eine 
Garantie für die Anleibe niemals übernenmen wird. Be⸗ 
iprechungen finden infolgedeſſen nur mit den Bankiers ſtatt. 
Die Bankiers fordern zunächſt, daß Rußland das private 
cnorcn, Ligentum freigibt und die Schulden gegen England 
anerkennt. 

Einmütig und geſchloſſen. 
Die Sozialdemokratie im Kampf. 

Eine Funktionärverſammlung der Sozialdemokratie in 
Köln nahm nach einem Vortrag des auf dem linken Flügel 
der Partei ſtehenden preußiſchen Landtagsabgeordneten 
Genoſſen Fries folgende Entichliezung einſtimmig an: 

„Die Funktionärverſammlung der Kölner Sozialdemo⸗ 
kratie bedauert, daß für den Entſchluß des Partelausſchuffes 
keine Möglichkeit beſtand. die eigene Kandidatur zur Präſi⸗ 
dentſchaftswahl auirecht zu erbalten. Die Verfammlung 
itimmt dem Beſchluß des Parteiausſchuſſes zu und fordert 
die Funktionäre auf. mit allzn Kräften die Oraanifation 
des Wabhlkampfes zu betrei und durch die Stimmen⸗ 
abgabe für die republikaniſche Blockkandidatur Marx den 
Feinden der deutſchen Arbeiterklaffe, den Rechtsparteien 
und ihrem Kandidaten, ein: entichiedene und vernichtende 
Niederlaae zu bereiten.“ 

Auf Vorichlag des Genonen Solmann wurde von einer 
Ausſprache abageſeben. um ein Vorbild des difzipli⸗ 
nierien Eintretens der Partei für die Kandidatur 
des republikaniſchen Blockes au geben. Da Köln eine Hoch⸗ 
bnra des Zentrums iſt und unjere Kölner Genoßen ſeit 
Nahrzehnten mit dem Zentrum im Kampf liegen, dürfte 
dieſer Einmütiakeit der Partei in Köln beſondere 
Bedeutung znanmeßen 4⸗* 

Patriarch Tichon, dus weit über die Grenzen Rußlands 
binaus bekannte Oberhaupt der ruſfichen orihodoren Kirche, 
iſt einem Herzichlaa erlegen. Tichon war einer der ſchärfſten 
Geaner der Sowietrepublik und wurde ſeinerzeit. von einem 
Somjetgericht zum Tode verurteilt. Infolge einer diplo⸗ 
—— Anterventiun wurde dieſes Urieil wieder aufge⸗ 

'en. 

Die nenen Platineragebiete Südairikas. In Johannes⸗ 
bura iſt man, wie „Dailn Telearapü“ berichtet. lebbaft be⸗ 
iorat über die Aktivität deutſcher Intereffenten in den neu⸗ 
enideckien Platinersaebieten. Eine Reihe on Fundſtelten 
jei bereits von Deutſchen angekauft. oder es ſeien Kon⸗ 
acmienen für die Deutſchen beantragt worden. 

Schweres Straßenbahn⸗Unslück in England. In der 
nordengliſchen Stadt Rochdal in ein vollbeicster Straßen⸗ 
babnwagen durch Veriagen der Bremie eine ſtark abſchüſſiae 
Straße beruntergeianſt entgleißt und in eine Straßenfront 
ron Säden bineingerannt. 20 Perjonen. die ſich im Wagen 
beianden. wurden teils ſchwer. teils leicht verletzt. 
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— Staaſlice Literamryſlene in Bolen. Bon der Lolniichen 

Tel. 7935 152t5,      
Regierung wird eine Reibe von Metßrwabmen zur Unter⸗ 
Rütßung der ſchönen Literatur ansgearbeiret. Den Veteranen 
der pylniſchtn NRomandichtung ſollen Altersverſionen cus⸗ 
sefetztt werden. Vor furzem iß bereits zwei Romanichriſt⸗ 
Kellern und szwar Kafimir Tetmaier und dem Baron Jofef 
Bersenbof eine lebensiängliche Nente von 40% Zivtn monat⸗ 
lich zwerfaunt worden Ferner werden vom ſtaatlichen Kunſt⸗ 
devartement Breiie jür die beſten Leiftungen auf dem Gebiet 
Ler ſchönen Liieratur ausgeiett. In dieſem Jase iſt ein 
fulcher Preis dem befaunten Schrifrücller Zerumakt zuge⸗ 
ierpchen mortben für ein Serf bei deßen Ausseichunng arch 
vyolitiſc“ Motive mitaeſpielt baben namlich är èdas Buch 
„Der Sind vom Neer“., weiches das Aniereße des 
MAublikEmS für bir polniiche fffee“ feigern (rd. Inter⸗ 
eñart iſt der Gedanke. beiäbigten Schriitftelleru and Lite⸗ 
rattem. Die äbr Talent in ionrnaliſtiſcer Arbeir rͤder gar in 
eimem ißrern gans mejensfremden Bernf verwanden rüfßß'en. 
Exrrzfrürige Stivendien zu gemäbren. die es dem betreftenden 
Schnfßftürker ermöalichen würden. fi chfür einoe Monate 
ansiehlüeßuüch fünſtler iſch⸗-literariſcher Krbeir zu widmen. 
SE Mirnb für Crermimeckct. In Enalend bat ſich 

eime Crwamiiatinn gebildet. die ibre Kufcabe Saxin exblickt. 
aehreinhende Serrirbswrittel für die Britiiche Nationalvrer, 
eim Fereits largiäbrin beichendes Unternebrren. das in 
am Eweland Opernporßeliungen veranftattet. auizu⸗ 
Primarm. Das aenenmte Unternebmen erfrent ſich überak. 
Ee＋ es feimt Arffäfrungen vercnftaktet. arodem Auklanas 
kEmt che-tertss. Benn es troßdem nicht aus eigener 
Kraſt leSensfübie üfr. ſo erbärtet dieier Umftand beßer als 
alles arhere die Tatſachc. daß ein leiftrnasfähiaes Cvern⸗ 
Emmeßuren Feutt nur als Zuſchnäßetries m5öalich ißt. 
Die arurer Sehmrer. Nie einerfeit“ die S-küterganen, 
amSercrßrftô dir Berüge des Gsor- und Orcßeſterrerrf̃erais 
verfctrtfmaEm. Eid ‚elbn bei Rürffer Aufennnna der Ein⸗ 
trürtswreüße wüthn Feneimzubrinden-. Sie aren die Mittel 
küh m dte eß ‚ieß bien Handelt geßt darens bervor, aas 
der Furds Ser, jett für die Britiſche Nativnalever ae⸗ 
Shaffem mendem ſell. dch anf nichkt weriaer als v0hMο Ffund 
Sterfra Fekanfem ſiel. 

Aeifrlelint, Arirchen Reßt nacßbenkiäch Erder Küche ar 
Srer arosem Schüäfftl friſcharbaclener Plätchen, als die 
Dimrtren Dämeimfommt. nmachen. worsber Benißt in denn 
Mmach üeld irrffe, Eur Bafd Mrir fring von den Rauchen angerübrt:? 
SI. Tüämtti. Durüäfer Lenfc ich eßen nach, ad c½ ßich wahl 
üms, mbeücz r Fläichem vom Sater verxhanen t erden- 
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Dansiger Näadfirichten 

Anferſtehung. 
Oſtern —: Auferſtehungsfeſt! 

Vor faſt 2000 Jahren ſchien die Welt hofnungslos dem 

Untergange geweiht. Elend und Not erzeugten bei den 

großen Maſſen der ausgebeuteten Völker des römiſchen 

Reiches das Gefühl grenzenloſer Verzweiflung. Aber auch 

im tieiſten Dunkel noch hofit des Menſchen Herz und glaubt 

an ein rettendes Licht. Weil davon auf dieſer Erde nicht der 

kleinſte Schein zu ſehen war, verlegte die Sehnſucht — 

darin beſtärkt durch die Lehre kranker Seelen, die kampf⸗ 

müde und dem Leben nicht gewachſen, dem Menſchen ſelbſt 

Schuld an ſeinem Elend gaben — es ins Jenſeits. So gab 

das Ehriſtentum einer lebensmüden Welt ein nenes Hoff⸗ 

nungsideal. An die Armen und Bedrängten. die Glück⸗ und 

Friedloſen erging der Ruf des jüdiſchen Rabbi Jeſus, der 

den Reichen und Mächtigen ein ichlimmes Ende prophezeihte 

und von ihnen dafür ans Kreuz geichlagen wurde. 

So erzäblen alte Geichichten, deren Wirklichkeit wir nicht 

mehr nachprüfen können und nicht mehr nachzuprüfen 

brauchen — weil klar und deutlich die Wirklichkeit zu uns 

ſpricht, die uns heute umaiht. 

Immer noch iſt die Welt erfüllt voun Elend. Not und 

aualvollem Leid. Ammer noch weiß des Menſchen Sobn, 

nein — wiſſen Millionen nicht. woßin ſie ihr Haupt Iegen. 

womit ſie ſich und ibre Kinder kleiden und ernähren ſollen. 

Immer noch ſchwelgen wenigae im Ueberfluß der entſtand 

aus der Arbeit und der Entbebrung der vielen. 

Aber bei den Entbehrenden iſt keine Hofinungsleſiakcit! 

Sie warten und hoffen auch, nicht auf ein Reich des Glücks. 

das im Fenſeits liegt und erſt nach dem Leben auf dieier 

Erde denen erichloſſen wird, die ergebungsvoll alles Un⸗ 

recht duldeten. ſondern ſie glauben an ein, Reich der Ge⸗ 

rechtiakeit und des Friedens. das ſie ſelbſt erſtreiten und 

erkmäpfen belten unter der Fahne des Sozialismus 

und auf dem Wege. den er weiſt. Das iſt unſer Glaube daß 

er einſt der Sklaverei der vielen für die wenigen ein Ende 

machen und die Erde in einen Garten verwandeln wird. 

deſſen Früchte und Blumen allen gebören werden. die⸗ ſie 

ſäten. Wir wiſſen daß ſich ein neues Arferſtebunasſeſt 

vporbereitet: die Auferſteßung der Arbeit aus onalvol⸗nutz⸗ 

loſer Fron für fremde Nutnießer zu ſinnvollem Schaffen 

für das Glück und die Freude aller! 

Das iit der Sinn unſeres Oſterfeſtes! 

Ein feules Oſterei. 
Die Danziger Verfaänng hat einen Artikel 114, ver da 

lantet: „Die Arbeiter und Angeſtellten bilden aus ihr. 

Mette. für Arbeiter und Angeſtellte getrennt. B etriebs⸗ 

au 3 chüſfe, bie berufen ſind, aleichberechtiat in 

Gemeinſchaft mit den Unternehmern an der Reaelnna der 

Lohn⸗ und Arbeitsbedinaungen mitzuwirken. Näbere 

regelt ein Geietz. Die beiderſeitigen Oraaniſationen wer⸗ 

den anerkannt⸗ ů 

Kür Arbeiter und Angeitente wird zur Wahrneßmung 

ihrer“ ſozialen und wirlichaftlichen Intereßen und zwecks 

Förderung der geſamten wirtfchaftlien Entwicklunga der 

prodnktinen Kreiſe eine Kammer der Arbeit aemäß 

Artikel 45 Kbſch. 2 gebildet.“ 
Der Abichnitt 2 des Artikels 45 beſtimmt. „Geſettes⸗ 

vorleaen wirtichaffsvolitiſcher oder ſosi⸗lnolitiſcher Art ſind 

der Beruisvertretung zur Beantachtuna norzulegen. 

anserordentliche Bedentuna der Betriebsaus⸗ 

jchürſe und der Kammer der Arbeit für die werk⸗ 

tätige Bevölkernna braucht wabl im einzeluen nicht darge⸗ 

leat werden. DWie Vorteile derartiaer (inrithunaen ſnd 

offenſchtlich. Sie wird vicht nur den Arbeitnebmern. ſon⸗ 

dern auch der geſamten Birti⸗haft nützen. 

In Deutſchland beſtand bei Bearündnna des Nreiſtaatcs 

bereifs das Keietz üser die Betriebsräte: es wurde 

jiedu⸗h nicht ühbernommen fondern auäker Kraft geiekt. 

Vor annähernd 5 Nabren. am 11. Ananet, 1020 wurde 

die Beratrna der Kerfannna an Ende geishrt: aber aur 

Verwirklichtna ibres Artif⸗lé 114 in ſo aut wir aar rihts 

geſcheben. Ein Geies über die Landwirtfchaf 

kammer wurde zwar ſehr ſchnell nom Senat dem Volk. 

taa vorgelect, verſchmand aber ſehr bald wi⸗der, da die 

Linke zunsſ einmal ein Geies über die Kammer der 

Arbeit beroten wallte. 
Ant wiederboltes Dränagen der ſo⸗jaldemokratißcßen 

Fraktfon aab der Senat dann die Entmörte sives A 

beitskammeraefenes und eines Angeitellte⸗ 

kammeraeßeses bekannt. Die intereßierten Oraanift 

—tionen ſohten dazu Steunng nebmen. 

ſchehen. und eit dieter Zeit ruben die Gefetzent»ürfe wie⸗ 

der im Store des Sevats. liegen irgendwo zwiſchen einem 

Bündel verçanstter Atten. 
In der Geißterttende unterbalten ſich dieſe veraeñenen 

Gefetze utrürfe mit den ebenfans im Kktenſtaub ver⸗ 

grabenen Entwürſen eirer Danstaer Schlichtunas⸗ 

ordnung., eines Arbeitsnachweisgcfetzes, 

eines Arbeitsamtsaefenes und eines Geietzes zur 

Bekämmura der Arbeitslofiakeit. Geſprächsctoff ißt die 

rührende Fürforae des Senats für die werktätiae Beväl⸗ 

kernna: aber die Uebertannna durch andere noch wichtiaere 

Anaelecenhbeiten, als da find: Beamtenbefoldunasfrangen. 

Trheitsdienſtvilichteeies binderten ihm bloß daran. dieſe 

Frürſorae für die ſchaftende Bevölkerung Ausdruck zu geben. 

Wer will darau sweifeln? 
Vor einiger Zeit erkundiaten ſich ſozialdemokratiiche Ab⸗ 

geordnete im Haurtausſchuß des Volkstaaes wieder einmal 

nach dem Schicfal der in der Verfaſſung vereünrochenen Ge⸗ 

jetzentwürfe. Senator Runge antwortete und erklärte. daß 

die eietzentwürfe nunmehr fertiageſtellt ſeien und nech vor 

Oſtern dem Volkstaa vorgeteat mürben. Sie würdem aleich⸗ 

jam ein „Oſterti für die Arbeiterſchaft darftelken. Oſtern 
ſteht vor der Türe aber Senator Kunge bat nicht Bort ge⸗ 
belten. Das Oßterei it nicht geleat worben. 

Aber dafür dat ſein krüberer Kollege. Senater 2 T. Noc. 

der zurzeit die Danziger Serft abwickelt. eine“ Arbeiter⸗ 

ſchaßt mit einem Sſterei bedocht das einen nrenetanten GSe⸗ 

ſtank verbreitet. Derfekbe Mann, der vor nicht langer Zeit 

erklärte wenn der Betriebsausſchnk nicht beſtünde. würde 
er ibn ſchaffen, wirft ie Betriebsansſccußmitalicher rück⸗ 
ſichtslos aufs Pflaſter. So bat die Arbeiterichoft der Weift 
wenigſtens ein Oſterei erbalten. aber es ftinkt zum Himmel. 

Ein abneblafener Donkott. In ihrem kurzücktigen Kon⸗ 
kurren⸗kampf grgen Tanzig find volniiche Sairtichaftskreibe 
ſcherlich auch z. einem Bonkott gegen Danziger Firmen 
übergegangen. Tuch in der Bonkottierung der Sckokeladen⸗ 
fobrit „Seroiti- A4⸗G in Danzis botten volniſche Qrgan 
eufgeferdert. Sie unfinnig dieſe Maßnamen fiund. kauß 
jetr zeln von dem in Dangzta ercheinenden voknikcen Er⸗ 
gans Bartiſche Breßfe, eingeſehen merden. Pie veröffem. 
licht eine langere Erklärung. In dieſer wird feßgeſte kt. das 
kem Erund vorkiese, dek Boptort der Srette-Setrete 

    

  

  

  

  

  

   

    

  

  

Polen zu unterſtützen, vielmehr beeinträchtige dieſer die 
Intereßßen Polens im gleichen Maße, als ob die volniſchen 
Firmen in Polen ſelbſt bonkottiert würden. Der Kampf 
geht im übrigen von Konkurrenöfirmen aus, die die Käufer 
durch Momente volitiſcher Natur zu ſuggerieren trachteten. 
Dagesen wird in der Erklärung ebenfalls Stellung genom⸗ 
men. Dieſer Einzelfall zeigt, wie unünnig die volniſche 
Boykottbewegung iſt und auch ihre Schäblichkeit jetzt end⸗ 
lich auch von volniſcher Seite eingeſehen wird. 

Ausſtellung für Wohnkultur und Heimgeſtaltung. 
Von 7. bis 14. Juni in Danzig. 

In den letzten Wochen haben im kleinen Kreiſe Beratun⸗ 
gen über die Veranſtaltung einer Danziger Ausſtellung für 
Wohnkultur und Heimgeſtaltung ſtattgefunden und nachdem 
am letzten Mittwoch ein größerer Kreis von Intereſſenten 
dem Plan einſtimmig beigetreten iſt, können nunmehr Mit⸗ 
teilungen über dieſe Ausſtellung der Oeffentlichkeit unter⸗ 
breitet werden. 

Die Ausſtellung ſoll einem größeren Publikum die 
Wohnlichmachung eines Heims vor Angen führen, und zwar 
nach dem Prinzip: einfach, billig und geſchmackvoll. Die 
Ausſtellung ſoll auch auf den Hausbau, das Siedlungsweien, 
die Gartenbaukunſt uſw. ausgedehnt werden. 

Am letzten Mittwoch vereinigten ſich im Meßamte Ver⸗ 
treter des Danziger Hausfrauenbundes, des Micterverban⸗ 
des, des Heimſtätten⸗Ausſchuſtes, der Architekten⸗Organi⸗ 
ſationen, des Wirnſchaftlichen Verbandes bildender Künſt⸗ 
ler, des Arbeitgeser⸗Verbandes für Hoch⸗ und Tiefbau, des 
Tiſchlergewerks, der Inſtallateure. des Gartenbauvereins. 
des Geſundheitsamtes, Wohlfahrtsamtes. Jugendamtes, 
Statiſtiſchen Amtes. Den einleitenden Referaten von Frau 
Alma Richter und Direktor Franke folgte eine ausführliche 
Ausſprache über die Durchführung der Ansſtellung, wobei 
ſich volle Einmütigkeit für die Veranſtaltung ergab, von 

deren Durchführung ſich alle beteiligten Kreiſe erne wert⸗ 

volle Auregung aller Interefenten und der Danziger Be⸗ 
völkerung, die für Siedlungsweſen. Wohnkultur und Heim⸗ 
geſtaltung Intereſie haben, verfprachen. Herr Senatspr ii 

dent Dr. Sahm hat bereits das Protektorat über die Aus⸗ 
ſtellung übernommen, die in den Tagen vom 7. bis 14. Junt 

im Ausſtellungshaus „B“ der Meſie ſtattfinden wird. Es 
wurde ein Ausſchuß“ gewählt, beſtehend aus: Frau Alma 

Michter. Herrn Andree (Tiſchlersewert), Herrn Regicrungs⸗ 
baumeiſter Lentz (Heimſtättenausſchuß), Herrn Wladislaus 
Mroczkowſfki (Micterverband). Herrn Architekt Kadereit, 
ferner einem Vertreter des Inſtallations⸗Gewerbes und 

der bildenden Künſtler. Die gejamte Organiſation wird 
von der Meßjseleitung durchgeführt, der der vorgenannte 
Ausſchuß beratend zur Seite ſtehen wird. ů 

Die Ausſtellung kann nur durch Danziger Firmen be⸗ 
ichickt werden und zwar von allen Brauchen. die mit dem 
Thema Haus und Heim in irgendwelche Vervindung zu 

bringen ſind. Durch Bilder und Filmvorträge, die roraus⸗ 

fichtlich abends in der Aula der Petriſchule ſtattüinden wer⸗ 
den, ſoll das Weſen der Ausſtellung den Beſuchern voch näher 

gebracht werden. An den Nachmittagen kinden im Meſie⸗ 

reſtaurant Planderſtunden für Hansfrauen ſtatt. bei denen 

in der Hauptſache kurze orientierende Vorträge. cutl. mit 

Vorführungen über Gas⸗ und Kraft⸗Verbrauch im Haus⸗ 
halt, billiges Kochen. Geſundheitspflege. Kindervflege ge⸗ 
halten werden ſollen. Auch der Danziger Nahrungs⸗ und 

Genußmittel⸗Induſtrie will man im Rahmen der Ausſtel⸗ 

lung Gelegenbeit geben. den Verbrauchern vor Augen zu 

führen, welche Erzeugniſſe in Danzig hergeitellt werden. 

Man will hierdurch die Hausfrauen veranlaſſen. bei ibrem 

Einkauf in erſter Linie Danziger Erzeugniſie zu berück⸗ 

ſichtigen. um Danzigs Wirtichaft zu färken. 

Die Meſſeleitung iſt beanftragt, die Ausſtellungsbedin⸗ 

gungen ſchnellſtens fertigzuſtellen, damit dieſe bald vach dem 
Otterfete den Intereſſenten zur Bertküaung ſtehen. 

Bei der breiten Baſis. auf der die Veranſtaltung aufgc⸗ 

baut iſt darf damit gerechnet werden. daß Sieie einen 

gröseren Umiang und vor allem eine ſtarken Beiuch hbaben 

wird. Erwähnt iei noch. daß es den ansitellenden Firmen 

geſtattet iſt. die ausgeſtellten Gegenſtände zu verkanfen. Die 

Ausfellung ſoll auch für die biengen Firmen ſo billig wie 

iraend möglich durchgeführt werden: hobe ſinanzielle Be⸗ 

laſtungen ſollen durch die Beteiligung an der Ausſtellung 

vermieden werden. 

Aundfchap auf dem Wockenwarht. 
In den frühen Morgenſtunden ſchon herrſcht reger 

Betrieb auf dem Wochenmarkt. Um Eier und Butter ent⸗ 

ſpinnt ſich lebßafter Handel. Für die Mandel Gier werden 

1.70 bis 2,.20 Gulden gefordert. Ein Pfund Butter kyſtet 

2.70 nnd 3 Gulden. Einzelne Gänſe find zu baben, das 

Pfund zu 1.30 Gulden. Pute koſtet 1.30 bis 2 Gulden das 

Pfund. Hühner koſten 450 bis 7 Eulden das Stück. 

Das Frühgemüſe iſt noch eine Delikateſſe Für 1 Pfund 

Spinat werden 1.20 Gulden verlanat. ebenſo viel für ein 

Pfund Noſenkohl. Ein kleines Köpichen Blumenkohl koſtet 

2.30 Gulden. Eingeſchickte Gurken koſten das Stück. 2 Pis 

250 Gulden. Eine Handvoll Salat koſtet 10 Pfa. 

  

    

  

Ein 

winziars Sträuchen Peterſilie oder Schnitttauch ſoll Vfa. 

bringen. Ein Pfund Zwiebeln koſten 10 Pfa. Beiß⸗ und 

Rotkobl koſtet vro Pfiund 25 und zu Pia. Mohrrüben nnd 

rote Rüben ſollen 15 Pig. vro Bfund bringen. Ein Lfund 

Tomaten preiſt 2 Gulben. Drei Blutapfelßnen koſten 

1 Gulden. Eine Banane vpreiſt 50 Pfg⸗ Aenfel koſten 

60 Pfg. bis 1 Gulden das Pfund. 

Die Gäriner und Händler haben ibre Blumenſchäte anf⸗ 

gebaut. Neben Topfoflanzen ſind Stiefmütterchenpflanzen 

in den ſchönſten Farben zu ſeben. Samen für Kleingärtner 

wird angeboten. Oſterruten das Stück zu 25 bis 40 Pig. 

werben viel gefauft. 
In der Halle ſucht die Hausfron einen KNehbraten zu er⸗ 

ſtenen. Schweineſchinken koſtet 1 Gulden das Pfund. Kalba⸗ 

kenle 90 Fla. bis 1 Gmiden. Rindfleiich vne Knochen 
koßet 1320 Gulden vro Pfund. 

Auf dem Kiſchmarkt iſt viel kriſche Ware zu einiaermaßen 

erſchwinalichen Preiſen zu baben. Friiche Heringe. und 

Kiundern koßen 80 Pia. Angelflundern S Kia. ↄro Pfund. 

Aale und Lachſe koßen aber noch 180 bis 250 Gulden das 

Pfund. Traute- 
  

Das Nekanrant unb Cef grein Langinbe vercnünltet 

En ſeinen nen ausgebauten Ränmen für die Oßterkeie tane 

ga‚r5 Familienkränzchen. Das Lokal. das auch wieder Ber⸗ 

lesrölokal der freten Krbeitervereine geworden iſt. erwantet 

vollen Zuſpruch. 
Kern lagen. In den Die Umwanbluns der üüprrchan * 

Dih ißt die Anſicht rerbreitet. Krciten der Jernſprecht: ilneb On 9 beßebenber 0 
dal ans Unlab der Anve 
vepenheenani an das neut Seibſtanichinbfoſtem erbeb⸗ 

Uche einmalige Auichüffe Iu 155 ör nbiaplich uns 185 nicht der 

Ie. E Telenravtenpermalhmng i aeia vſten 

  
  

  

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“, Danzig 
Mitglied des A. R. B. 8. 

Am 1 Oflortoiprtgg: Er Sg Sgalfnartfht 
Ant I. Witetfenitäg. Oi. Güänntſfppiiſcſt 
im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus, beſtehend aus Reigen⸗ 

fahren, Kunſtfahren 

Radballſpiel zwiſchen Elbing L und Danzig I. 
Sämtliche Danziger Sportvereine und Gäſte willkommen 

Beginn 6 Uhr Kaſſenöffnung 5 Uhr 

Der Feſtausſchuß 
  

  

Verbeſſerung im Zugverkehr Danzig— Verlin. 
In letzter Zeit wurde vom reiſenden Publikum häuſig 

darüber geklagt, daß in dem Nachtſchnellzua Marienbura— 
Berlin, der abends 10.27 von Marienbura abfährt, ſowie in 
dem Cegenzua, der Berlin⸗Friedrichſtraße 9.31 abends ver⸗ 
länt, kein durchgehender Perjonenwagen awiſchen Marien⸗ 
bura uind Berlin verkehrt. Die Reiſenben Aubten daher⸗ 
ſoweit ſie nicht Schlafwagenplätze hatten, bei Benutzung der 
obeituenuannten Küge in Schucidemübl umſteinen. Dieſem 
1I5, eiſt jett abgeholfen worden. Seit einigen Tangen 
läuſt den Zügen ein Perſonenwagen von Marienburg 
nach Berlin und umgekehrt, der die Reiſe ohne Umſteigen 
in Es amoſiehlt ermöglicht. 

s emyfiehlt ſich für Danziger Reiſende, die zwiſchen 
Berlin und Marienburg verkehrenden Züge vurzuinsmeie 
zu benntzen. da ſie ſchwächer beſetzt ſind als die Königs⸗ 
berger Hüge und da die Benutzung der in den Könias⸗ 
berger Zügen laufenden Schlafwagen für die Reiſenden von 
und nach Danäia unterſaat iſt. 

    

Der Brudermord in Guteherberge 
wird noch einmal das Gericht beſchäftigen. Im Wäldchen bei 
Enteberberge erichoß bekanntlich im vorigen Jaßre der aus 
Zoppot ſtammende Emil Buͤchwald ſeinen Bruder, nach⸗ 
dem beide im Alkoholrauſch beſchloſſen hatten, gemeinſam 
aus dem Leben zu ſcheiden. Emil Buchwald gab auf ſeinen 
Bruder den tötlichen Schuß ab. verlor dann aber den Mut 
zur Selbittötung. Die Strafkammer in Danzig verurteilte 
Emil Buchwald wegen Tötung auf Verlangen zu 3 Jahren 
Gefängnis. 

Infolge Reviſionsantrages des Verurteilten befaßte ſich 
das Obergericht mit der Angelegenheit und entſchied, daß 
der Fall noch einmal vor der Strafkammer verhandelt wer⸗ 
den müſſe, weil das erſtinſtanzliche Urteil ſich bloß auf den 
S 216 des Strafgeſetzbuches ſtütze und eine Anwendung des 
E 218 der mildernde Umſtände znerkennt. vermiſſen laſſe. 
Die Tragödie in Guteherberge wird alſo nochmals vor der 
Strafkammer verhandelt werden. 

Eine Feriengeldkaſſe für das Bangewerbe. Die vom 
Schlichtungsausichuß für das Baugewerbe erlaſſene Ferien⸗ 
geldordnung iſt nunmehr für allgemeinverbindlich erklärt 
worden. Nach der in der heutigen Ausgabe veröffentlichten 
Bekanntmachung iſt jeder Arbeitgeber im Bangewerbe 
lauch derjenige, der Banten in eigener Regie ausführt!) 
verpflichtet. zur Erfüllung des Anſpruches auf Zahlung des 
Feriengeldes die entiprechenden Markenwerte zu kleben. 
Jeder Arbeitunehmer iſt geüalten, ſich bei der Auflöſung 
icines Arbeitsverhältniſes neben ſeinen anderen Papieren 
anch die . geldfarte mit den entiprechend geklebten 
Marken aushändigen zu laſſen. Vom Deutſchen Bau⸗ 
arbeiterverband liegt uns eine längere Auslafung über die 
Stellunag der Vauarbeiter zu dieſer Frage vor, die wir 

leider ert in der nächiten Ausgabe zur Veröffentlichung 
bringen können. 

Der Bühnenumbau beim Danziger Stabttheater. Seit 
Wathen wird die Frage des Bühnenumbaus des Danziger 
Stadttheaters debattiert. Nuumehr hat der Theaterausſchuß 
der Stadtbürgerichaft beichloßen. den Senat zn erſuchen, 
eine Vorlage über die Moderniſferung des Bühnenhauſes 
fertiazuſtellen und dem Theaterausſchuß einzureichen. 

Von der Handwerkstammer. Vom 1. April d. J. iſt die 
Zahl der Mitglieder der Handwerkskammer von 12 auf 52 
erhöht worden. Die Erhölmng erjolat auf vieliach⸗ 
ſtreben der Handwerkerkreiſe. die eine breitere Vertre 
ihrer Intereſen verlangten. Mit der Erlöhung der 
gliederzall acht auch eine Aenderung des Suitems der 

iammenfetzunga der Haudwerkskammer einber. indem 

  

   

    

    
     

    

an 
Stelle der bisherigen Zuiammenictzung nunmehr jede In⸗ 

  

nung ein Mitglied in die Handwerkskammer entſendet. 

Außer den Innungen wäblen noch kämtliche Gewerbe⸗ und 

Handwerksvereine zu'ernmen ein Mitalied in die Hand⸗ 

werkskammer. — Die Aenderung des Suitems und die Er⸗ 

bähung der Mitgliederzahl iſt ichon vom Senat genehmiat 

worden. 

Stadtthrater Danzig. Am Qitrſonntag gelanat die 

komiſche Over „Könia für einen Tag“ von Aſam zur Ani⸗ 

führung. Kür Oſtermontag iſt die Erſtanfführung von 

Bernhard Shaws dramatiſcher Chronik Die heilige 

Johanna“ mit Frl. Erika Fels in der Titelrolle ange⸗ 

ſetzt. In dem Berke iſt ſaß das geſamte Perſonal des 

Stadttheaters beichäftigt. Das Werk wird von Oberſpiel⸗ 

leiter SHermann Merz in Siene geietzt. Die neuen Deko⸗ 

rationen wurden iy den eigenen Werknätten des Stadt⸗ 

theaters vom Theatermaler Loch und Theatermeiſter Gütt⸗ 

ner angefertigt. Die Borßſellung beginnt bertits um 

674 Uhr. 

    

   

  

   

    

      
    

    

       

Ludwig Mormann & Co. 
Baumaterialien-Handlung 

bahzie tanggarter Vall 42 Tel. 419 

leiern preiswert in jeder Menge: 

Mauersteine Schlemmłkreide 

Portland-Zement Rohrgewebe 

Stückkalké Schamottesteine 

gelöschten Kall Schamotteplatten 

Gips und Mörtel 
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auf dem Trasgikomödie 
Bahnhof. In der Vorhalle des Babnhojs ſpielte ſich ein 

Borfall ab, der von den Zuſchauern mit vielem Spak auf⸗ 
geuommen wurde. Ein nicht unbekannter Bürger der Stadt 
und mit ihm eine Dame — man nimmt an, daß es eine 
Freundin war — kamen mit dem Zuge um 10.44 Uhr van 

Marienburg. Eine 

Neu⸗Hakenberga bier an. Die ſcheinbar ſchon ſeir laungem 

erzüürnte Ebefrau des Heimkebrers. die licher von dem Früh⸗ 

jahrsausflug ühres „Teucren“ erjahren batte erwartete 

das Pärchen und als beide ahnungslos die Vorhalle be⸗ 
traten, verabreichte ſie ibrer glücklichen Mitichweſter eine 
ganz gewaltige Tracht Prügel. Vor der großen Menichen⸗ 

anfammlung machten die beiden Eßegatten dann ubrem 
Herzen in nicht minzuveritehender Beiſe Luft. — Dieſer 

Borfall dürfte eine Garnuna für alls dielenigen Ehemänner 

ſein. die iich mit einer Eheirau nick beunüigen können. * 

Elbing. Die allgemeine Arbeitsmarktlage 

bat ſich wiederum etwas arbeßert. Arbeitinchende: 1642 

(Vorwoche 1774], männlich 165 (1735). weiblich 17 (100. 

Elbing. Vrämienſätze für Freimechen von 

Wohnungen. Bisber wurden für das Freimachen ciner 

Woßhnung von einem Zienmer mit Küche 8 Mar?. Stube, 

Kabinett und Küche 10 Mark, ⸗ Zimmer und Küche 15 

Mark. drei Zimmer und Kücht 2 „ vier Zimmer und 
zarüber 27 Mart gezuhlt. Diele Sätze ſind zu niedrig und 

nach dem Beiſpiel von Titſit iollen dieſe Säte erbööt werden 
(n Mkavf für ci er. — Mark für äwei Zimmer, 
1f Marf ar d- 1* Varf für vier Zimmer., 
290 Mark für fünf 100 Mark mehr fjür jedes 
weitere Zimmer. 

Darkebmen. Ein bedanerliker Muslücksfall 
mit t;᷑dlichem Ausgand erciguete ſich am 2. April nach⸗ 
mitiags. Gutsbeſitser Brommeurr aus Kermuſchienen ſuhr 

   

  

       

   
    

   

  

   
  

  

Simmer,   mit frinem Zweifpänner non der Stadt nach Dauie. Als er 
         

  

   

int der Rabe der Drectorſchen Müble 
Pferde aus unbetannier lirlache und gingen öurch. Infolge 
Reißens der Leine verlor unn Herr B. die Gewalt über 

die Pferde. Bei der kollen Fabrt ſorana der Kutſcher von 

ſeinem S io unglücklich ab, daß er bald darauf verſtarb. 

während B. vom Bagen geichleudert wurde und einen 

ſchweren Schädelbruch erlitt und nach dem Krankenbauſe 

gebracht werden mußte. — 

Abniesbers. Marx ſpricti. Der Kandidat des 
Volksblocks. Dr. Marr. wird am 14. Hyril ſich den oſt⸗ 
preuklichen Repubilkantrn vornellen. Borbereilungen ſind 

gelroffen. um dieſen Befuch zn einem machtvollen Auſtakt 

für die Wabl und zu einer eindrucksvonen Kundgebuna für 

den repnblikaniſchen Gedanken zu geftalten. Als Berſomm⸗ 
lungsert iſt der große Saal der Stabtballe belegt worden. 

Heydekrus. Von Bölfen verfolgt. Im Kreiſe 

Birben (Litauenl ſind viele Sölfe bemerkt worden. Bor 
einigen Tagen vernahmen die Bewohner des Gutes Ja⸗ 

ruſchten ein furchlbarcs Gcbenl im Salde. Als ſie ſich 
dorthin begaben, erblickten ſie zwei Perſonen. die auf die 

Bäume gekletteri waren. Unten Randen ſiehen Sötte. Zweiĩ 

Wölſe wurden erlchollen, die anderen enttümen. Bon den 

Bewobnern ilt niemand zu Schaden gekommen. 

Stettin. HBrandfatarophe in Sommersdorf. 
Am Mittwoch nachmittag brach in Sommersdorf. Kreis Ran⸗ 

dom in Pommern. ein Brand aus. Da fait ſämtliche Dori⸗ 

vewohner auf den Feldern arbeiteten. konnte Tas Feuer, 

durrch den berrichenben Sind und die Strobdedachungen der 

Häuſer begüntigt, raſch um ſub greiien. Bis zur zebuten 

Abendiennde find s Geböfte mit den da zu aebörcn⸗ 
den Wobn⸗ unb Birtfchaftsgebäuden in Aſche 
aelegt. Deu Feuerwebren der Umaebung ſitt cs keerits 
gelungen. den Brand in ſeiner bisberigen Ausdchnung zu 

lokalifteren. Kiel Bieb in verbrannt-: MReuſchenleben ſind is 

ietzt nicht zu beklagen. Die Brandobiekte warc: meiſtens 
Unterverfichert, ſo daß der Schaden ganz beträchtlich ſein 

war, 1. Ju die 

  dürite. 

Neue große Eingänge in 

Waſchſtoffen 
zu außerordentlich billigen Preiſen 

Großzügige Mspofitionen 
ſind die Grundbedingungen unierer aroßgangelegten Waichſtoff⸗Abteilung. 

Verſammlungs⸗Anzeiger 
Bereln Arbeiter⸗Jugend Schidlit. Sonnabend, 11. April, 

Aachnon⸗ aaßh, Mlarlenſee. Treffen abends 8 Ubr beim 

krummen Ellenbogen. 

Berein Arbeiter-Jugend Lanafuhr. Oſtermontaa, Tour 

Straſchin. Trefſpunkt: 6 Uhr am Markt. 

Berein Arbeiter⸗Jugend Heubnde. 2 Oſtertag: Fahrt nach 

Ottomin. Treifen um 7 Uhr bei Schönwieſe⸗ 

Freie religibſe Gemeinde. Montag., (2. Oſterfelertag) 

10 Uhr, Fohs. Keuchel: Auferſteben. Geſangseinlaaen: 

Schwentikowski — Abel. Zutritt für Jedermann. Frau S 12200 

Gemeinſchaft proletariſcher Freidenker. Berein der Frei⸗ 

denker für Heuerbeitattung. Am 14. April, abends? Ubr, 

Aula der Petriſchule, Hanfoplatz: Mitaliederverkamm⸗ 

luna. 1. Vortraa: „Die Römiſche Gekabr“. Domröſe. 

2. Oraaniſationsfragen. (2³331 

D. M.B. Danziger Werkt. Maſchinenkau. Dienbtag, den 

14. April, 374 Uhr, Verfammluna in der Maurerherberge. 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Svortverband Freiſtaat Danzig. Diens⸗ 

lag, den 14. April, abends 7 Ubr, Schule Neuſchottland 

Gruppenausſchußſitzuna. Die Vereine der 1. Gruppe ent⸗ 

ſenden hierzu ihre ſämtlichen Vereinsfunktionäre. (2180 

SPD. Danzin Stadt. Mittwoch, den 15. April, abends 
7 hr, in der Manrerberberge, erweiterte Borſtands⸗ 
ſitzung, zu der auch die Bezirksfübrer und Bezirkskaſſierer 
àu erſchienen baben. 

D. M.B. Mittwoch, den 15. April, 3½ Ubr. in der Maurer⸗ 

herberge, Verfammlung für alle Schiffsbauabteilunaen. 

D. M.. Donnerstag, den 16. April. 3½ Uhr, in der Maurer⸗ 
berberge. Verfammlung für alle übrigen Abteilungen. 

Redner in allen Verſammlungen: Karſchekskt. Tbema 
in allen Verjammlungen: „Die Maßregeluna der Be⸗ 
triebsratsmitalieder.“ 2309 

Fußßball⸗Abt. F. T. Donnerstag abend (Turnballe Kebr⸗ 
wieder Gaſſe) letzte Spieler⸗Sitzung. 

  

    

  

Demenſjprechend brin-en wir in jümtlichen Artikeln eine ſo überwãltigende 
  

Answahl, mie ſie umfangreicher und gediegener Kaum qeboten werden Kann 
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Das aing Bochen und Wochen ſo, und alle wußten es 

und batien ſich ſchon mit der Tatſache abaefunden nur 

Markomsfis waren rölia ahnnnaslos: ſo lanae. bis eines 

ſeESnten Tages die Vorſtandsdame vom Angendbort“. die 

gerade bei Fran Markomski eine wichtiae Frage anſchnitt 

und dazn örei Taſſen Kafice trank — bis dieſe Dame. nach⸗ 

dem Hedwioa das Zimmer verlaffen batte. den Mund auftat. 

Weine Siehe.“ jaate ſie in jener ſchönen. rüdfichtsloſen 
Sicherbeit die fie von vielen Beriammlungen und Sitzunaen 

ber aud für das täagliche Leben angenommen batte. meine 

Siebe. Sie künnen aber dieſes Mädchen wirklich nicht länaer 
mehr im Hanſe behalten“ 

Aber warnm. Fron Gebeimrat?“ entgeanete Fran Mar⸗ 
korrski ernonnt. 

Verrastt Fran Markowsfi“ ſaate die Fran Gebeim⸗ 

raf. eßen Sie Denn nicht. in welchem Zuſland ſich dieĩes 

Hemifleidenswerte Geichönit befindet?“ 
Das in unmöalich!“ rief Fran Markomski und Lcatt 

Petrrernd die dicke Hand auf den boßen Buſen. Unuſcre 
Heßdwia iß ein Poanfändiaes Mädchen“ 

Os rftrar mich in ſolchen Dingen nie au fäuſchen“ 

ſartr Nie Rörsandsbame vom Aucendhort mit nocé arö⸗ 
Lerer Besimmtßrit. Sie ichrie einfach die Geauerin nieder. 

Meiyen Sie wirklich. Frau Gebeimrat“ KRotterte Kran 
Markemeft 

Aa. wenn Sie wünfcben. ſo werde ich es inforf vor 
Täirem Aworn Fer Perioen auf der Kyvf zufaaen — Rufen 
Ser dte Perein!““ 

D Lerie ics for lieber felbß neit ibr reben“ ſaate 

Auem Merfomsfi kebr milbe. — Fe ſhamm ordentließ in 
Sate. mie -im Pammrnachen in fiedesdem Fetl Aunerlick 
(er Rßes Tran Marfewski ein waßres Krieascebenl der 

Nermher⸗iefeit un X'öster war ihr ſa diete runßbe Sedmig 

SWr ßer⸗lich iatbisth aemefen. aber nueßeläsde Asch 
REerinmer“. Aneßeliche Nirter“ und afle die das werhen 
vracntem „S war ia übermmeit ihr Svezialoedtet leus ebe⸗ 
kichem Eöünerimren vrocte Se ſich ger vichtsb. Upd iest 
Erer üe fem émsrrüt intereßenten Kaf. — tocor in aher⸗ 
wäßäter Mäße — im cicenen Heim!“ Frau Merterraffi faate 
üirts Fhef-“, Bi⸗ moſtte pe ibre ſGütende Hund üäber dies 
bE. verhörtt Geichert balten! An ihrer Bruſt ſollte fic 
aad amseihEE, 

Worthemna Fofet.) 
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In Syiegel der Hauſcr. 
Jeder Menſch weiß, daß ſeine Handſchrift ſich nicht unver⸗ 

ändert gleichhleibt. Seeliſche Wandlungen oder tiefere Ge⸗ 
mütsbewegungen finden ſichtbaren Ausdruck in den Schrift⸗ 

zügen. Selbſtverſtändlich iſt, daß Urſprüngliche, perſönliche 

Und eigenartige Züge, dem innerſten feſtbegründeten Weſen 

des Schreibers entſorechend, zu jeder Zeit erkennbar bleiben 

werden, wie dei Photographien eines Menſchen aus allen 

Lebensaltern — tros der Verſchiedenbeit änkerer Entwick⸗ 

lung und wechſelndem Ausdruck von Fröblichkeit, Trauer, 

Glück oder Krankbeit — beſtimmte charakteriſtiſche Züge aus 

jedem Bilde hervorleuchten. So auch bei de⸗ Handſchriſt, 

die nach natürlichen Geſetzen in dauernder Wandlung ſich 

aleichbleibt, mit dem geiſtigen Werden und beionders mit dem 

Charakterwachstum die nur ibr allein eigentümlichen, per⸗ 

fönlichen Züge gewinnt, die ihr beſonders unverkennõares 

Gepräge empfängt. das ſie von allen anderen Handſchriften 

unterſcheidet. Jähe Randlungen. verurſacht durch heftige 

Erichütterungen oder lange Vorbereitung in der Seele des 

Schreibers. ſind ſelten 

Menichen mit ſtarkem Willen, in deren Seele die Kräfte 

des Berſtandes und der Vernunſt berrſchen über die wechſel⸗ 

vollen Ströme der Gemütsbewegungen, und ſolche Menſchen, 

die ibre Handſchritt zu beſtimmten Beruken anusbilden 

müſſen — Lehrer. Schreiber, Beamie uiw. —, werden die 

beüimmte Regelmäßigkeit ihrer Schriſtzüge zu jeder Zeit 
bewahren und. durch die Macht der Gewornbeit und der 

Pflicht an die Art ihres Schreibens gebunden. geiſtige Um⸗ 

wandlung. feeliſche Erregung, körverliche Ermüdung nicht 

oder nur wenig erkennbar Ausdruck finden laſſen. Anderer⸗ 

jeits wird bei Menichen mit geiteigertem Gefühls⸗ und 

Empfindungsleben die innere Stimmung in der Handſchrift 

augenblicklich in Erſcheinung treten. 

Selbit Goethes. des größten deutſchen Geiſtes, Hand⸗ 

ſchrift war Wandlungen unterworfen, doch zeigt ſeine ſpäte 

Schrift in ibrer Abacklärthbeit die gleichen Züge wie die 

ſeiner Jugendzeit. Gveihe hat in ſeinem ”D. Jabee ſeine 

Erkenntnis folgendermaßen niedergelegt: 

„Darüber daß die Handſchrift des Menſchen Bezug habe 

auf deſſen Sinnesweiſe und Charakter und daß van wenig⸗ 

ſtens eine Abnung von ſeiner Art. zu ſein und an bandeln, 

empfinden könne. iſt woßl kein Zweifel. io wie San ia nicht 

allein Geitalt und Züge, ſondern auch Miene. Ton. ja Be⸗ 

wegung des Körvers als bedeutend. mit den aanzen In⸗ 

dividnalität übereinſtimmend anerkennen muß.“ 

In feinen, tiefempfundenen von wahrßakt fraulichem 

Weſen durchwebten Worten ſaat Anſa Mendelsſohn in ihrem 

Büchlein „Verborgene Seelenkräſte“: ⸗Der innerc Reichtum. 

die geiſtige Bewealichkeit. raſcher Fluk und Selbſtändiakeit 

des Denkens iit aus der Handſchrift ünmittelbar zu ſpüren. 

Dies ſelbe Gefühl unendlich verfeinert und ſicher oeworden, 

verbunden mit Kombination und einem künſtkeriſchen Ab⸗ 

ſtimwen aner Moſaikſteinchen zu einem Gansen. iſt-fähig, 

ein Charakterbild zu ſchaffen. ans dem. mie eus einem Ge⸗ 

mälde. der Menich herausblickt.“ Der Beſchauer muß die 

geiftigen Fäßtakriten zur richtigen Beurteilunna und Er⸗ 

kenntnis in ſich baben. Intnition Ahbnungsvermösgen Kom⸗ 

binativnsgabe. um das Kluidum einer Handſchritt eu fühlen. 

Nur ſo iit es zu erklären daß Menſchen, die von der Aus⸗ 

deutung einzelner Schriftzüge nach den Erkenntniſſen und 

Forſchungen der Graphologen nichts wifen. aus einer Hand⸗ 

jchrift Weſensart und Charaktereigenſchaften des Schreibers 

zu füßlen vermöaen. Dies Bewustfein dieſ: Freude an 

einer vielfältia bildfaften Wirkuna von Schräitzüagen mag 

wohf mit ein Grund jein. daß non ſeber Schrifttücke —. nicht 

nur jolche von berühmten Menſchen — geiammelt und als 

teurer und vertrauter Schat bewahrt und liebrvon betrtut 

wurden: daber woßl auch zu einem Teil. die Frende rer⸗ 

gangener Jahrbunderte an Stammbüchern, in denen 

Frennde und Bekannte mit mehr oder wentger aeßnßlvollen 

Verſen oder nur ibrem NVamensnoe ſich eineichneten. 

  

   

    

  

Wie ſeltſam mutet es an, Handſchriften von Perfönlich⸗ 
keiten früherer Epochen vor ſich zu ſehen! Goetbe, mit 

jeinen willensſtarken, von hohem Selbſtbewußtiein ge⸗ 

tragenen Schriſtzügen;: J. G. Fiſcher, der ſchwäbiſche Lnriker, 
deſſen Handſchrift mit zuneßmendem Alter immer vergeiſtig⸗ 

ter, durchſichtiger wird; Friedrich Theodor Viſcher. der große 

Keſthetiker, bei dem Kynzentration auf das Geiſtige und Ab⸗ 
ſage an die freüdige Bewegtheit des Lebens zu Schärfe und 

Fronie führt: Eduard Mörike, der feinſinnige Träumer, 

deſſen zarte Feder mit phantaſiebegabter Grazie sierliche 

Buchſtaben malt und wie wenig andere die feinſten Regungen 

der Seele in Leidenszeiten regiſtriert; Ludwia Uhlands 

Handſchrift, linkiſch und ſtumpf, ein Erbteil ſeines Vaters; 

und. nicht zuletzt, die ſeltſamſte Handſchrift. die ich je ſaß:: 

Ludwig Heinrich Höltus, des frühvollendeten Säugers der 

Jugend und der Licbe: Schriftzüge voll Eigenart und Lebens⸗ 
ſebnſucht. heitzer Daſeinsfreude und ſchmerzvoll müdem Ver⸗ 
zichtenmüſſen, hinwebend die Zeilen wie die zarten Freuden 
des Frühlings, in leuchtender Blüte von bangem Schauer 
durchweht. 

Doch nicht nur von berühmt gewordenen Menſchen lubnt 
es ſich, ſolch „ſtehengebliebene Lebensaugenblicke“ zu ſam⸗ 

meln, eines jeden Meuſchen Weſen tritt uns im Spiegel 
feiner Handſchrift in klarem Bilde vor Augen., wenn wir 
die Fähiakeit in uns haben, die Zeichen zu deuten und ihr 

Weſentliches zu erkennen. Das Studium der Handſchrift 
wird zur wertvollen Lebensbereicherung, vertiert Lebers⸗ 
erfahrung und Menſchenkenntnis und hilft zn aegenfſerttgem 

Berſtehen in Beruf und Leben. E. Höring. 

Sie konnten zuſammen nicht ſterben. 
Zwei Liebende in Komptau. ſo berichtet „B, T.“, ſollten ſich 

nicht, heiraten, opbwohl ſie gern wollten. Die Eltern von 

„ihr“ waren dagegen, weil der Bräutigam zwar ideal gcſinnt 

war, aber wirtſchaftlich nicht „ſubſtantiell, genug erſchien, 
daß man ſich für die Fortführung des ſchwiegerelterlichen 

Molkereibetriebes Nutzen von ihm verſurach. Alio beſchloſſen 

die beiden, zu ſterben. Deun das Töchterlein aus der Mol⸗ 

kerei hatte zwar von der Milch der frommen Denkungsart 

binlänglich eingeſogen. um an der Liebe ohne Ehe keinen 

Gefallen zu finden, doch nicht genügend, um die Sünde des 

gemeinſamen Liebestodes än ſcheuen. E der Apo⸗ 

  

Indeſjſen. 
theker, der ihnen das nötige Quantum Gift verkaufen ſellte, 

war weniger wacker als ſein Kollege aus Romeo und Julia, 
Dafür hatte er mebr Humor. Er verabfolgte ihnen alſo 

eine grimmig ſtarte Medizin, die jedoch weniger das Herz 
als die Eingeweide angreift, nicht entſeelt. aher cntleert, 

kurz ein Abführmiktel in einer Doſis, die hingereicht hätte, 
einen Elefanten zu kurieren. Mit dieſem Bringer bitterer 

Schmerzen begaben ſich die beiden Liebenden unn in die 

freie Gottesnatur um an einer einſamen Stelle mit dem 

Jonbertrank im Leibe gemeiniam ihren letzten Atem au 

zubanchen. Aber es kam ganz anders. Zwar war die B 

kunga radikal. und den Leidenden wurde ſterbenskrank z 

mute, doch konnten ſie das weitere nicht mebr gemeinſam 
abwarten. Sie mußten ſich trennen und ſich — jeder cin⸗ 

zeln — in die Büſche ſchlagen. An dieſem Abend ſprachen 

ſie nicht weiter weder von der Liebe. noch vom Tode. Jedes 

itrebte mit der lekten Kraft dem Bett im Elternhauſe zu. 

und am anderen Morgen erwachten ſie zwar ctwas matt. 

aber in jeder Hinſicht erleichtert. Auch ihre S nvein war 

matt geworden. die Leidenichaft war, mit man; aunderen, 

aus ihbnen entwichen., die Komik hatte die Traaik verſcheucht⸗ 

Ihr Leben war gerettet, aber die Liebe war 10t. 

  

  

  

   

  

Verleauna der Seppelinwerft nach der Schwein? Die 

„Nationalseitung“ lant ſich aus Friedrichshafen am Boden⸗ 

ſee melden. daß Vertreter der Zevvelin⸗Geſellſchaft mit 

St. Gallener und Thuraauiichen Inſtanzen in Verdindung 

getreten ſeien zum àwecke des Bodenerwerbs für die Ver⸗ 

leaunn der Zeppelinwerft auf die ſchweizeriſche Seite d 

Bodenſces. 

   

    

  

  

Oterbräuche. 
Oſtercier, grüne Ruten, Oſterfeuer, Oſte rwaſſerholen 

und ähnliche Bräuche ſcheinen ſo alt zu ſein wie das deutſche 

Oſterfeſt überhaupt. Anders iſt es mit gewiſſen kirchlichen 

Bräuchen, die anſcheinend im Mittelalter in allen Städten 

üblich waren, aebr allmählich mit Einführung der Refor⸗ 

mation verſchwunden ſind. Für Süddeutſchland herichtet 

Sebaſtian Franck in ſeinem „Weltbuch“ (1534) darüber, und 

für Norddeutſchland haben wir einen Bericht des Stral⸗ 

ſunder Bürgermeiſters Frantz Weſſel aus dem Jahre 1560. 

Beide erzählen, daß die Chriſten am Palmſonntag große 

Palmenbüſchel in die Kirche getragen haben, wo ſte zum 
Schutze gegen Unwetter geweilt werden ſollten. 

In der Karwoche war beſonders das Meſſelaufen an der 

Tagcsordnung. Das herbeiſtrömende Volk bruchte zu die⸗ 

ſen Meſſen Hämmer, Steine, Kolben und Stecken mit und 

ichlug damit von Zeit zu Zeit „auf den Indas ein“, nachdem 

man vorher das Licht in der Kirche gelöſcht hatte. Damit 

begann offenbar ein allgemeines Anfeinanderlosſchlagen. 

Man hatte auch „zu dieſem Scherz, eigene Inſtrumente, mit 

deren Lärin dann die Kirche erfüllt wurde. Danach trug 

man in feierlichem Umzuge ein Kreus mit einer Laterne 

um die Kirche herum. Franck erzählt, man habe in dieſen 

Meſſen die Leute an Stühle genagelt, mit Steinen beworßen 

und ſogar geſchoſſen. Die Glocken hätten an zen drei letzten 

Tagen vor Oſtern geſchwiegen: man ſagte. „ſie ſeien ge⸗ 

ſtorben“, um am Oſtertage wieder aufzuerſtehen. 

Am Gründonnerstag wuſch das Volk den Prieſtern die 

Füße. Die Geiſtlichen gingen dann mit Fläſchchen gutem 

Wein (den Weſſel allerdings ausdrücklich als „Spülicht 

beßeichnet) und Oblaten durch die Kirche. Das Kreuz mit 

dem Holöbild Jeſu, das man vorber um die Kirche getragen 

hatte, wurde nach ebenfalls feierlichem Umzuge am Kar⸗ 

freitag in ein Grab gelegt und am Oſtermorgen wieder 

herausgeholt. Auf dem Hügel wurden dann von den Gläu⸗ 

bigen Lichte. r. Geld, Kuchen und Blumen geopfert und 

brachten den Eeiſtlichen tüchtiae Einnahmen. Tag und Nacht 

wurde an dieſem Grabe bis zum Oitermorgen geſungen. 

Am Oſtermorgen wurde das Taufwaſier in aanz beſonders 

ſeierlicher Prozeiſion geſcanet. Dieſes Taufwaſſer holie ſich 

das Volk in Süddeutſchland mit „viel Geſchirr“ nach Hauſe, 

da man der Meinung war, dan es Segen brächte. Auch das 

Herdfener lie3z man in der Kirche weihen, denn dadurch ſollte 

das Haus vor allen Wettern und „Ungeſtüm“ bewahrt wer⸗ 

den. Ganz früh am Oſtermorgen begannen die Glocken 

wieder zu läuten, „ſie länteten die Faſten (die dem mittel⸗ 

alterlichen Menſchen ſehr unbcauem waren) gen Himmel.. 

Das aus dem Grabe herausgeholte Chriſtusbild wurde mit 

dem Geſange „Cöüriſt iſt erſtanden“ begrüßt. es wurden Eier⸗ 
Fläaden Kleider. Gebäck. Käſe ebenſalls geweiht, und man 

ichickte ſich gegenſeitig Stücke von dem Geweihten ins Haus⸗ 

Die Kirche hat dieien Aberalauben bejonders gefördert, weil 

er ihr reiche Einnahmen ſicherte. 

Weſſel erzählt, daß üch unter dem Geſträuch, das man in 

der Kirche ſegnen ließ. beionders Aeſte befunden hätten. 

aus denen man die Sꝛöcke der Butterjäſer machte. In der 

Straliunder Nicolaikirche ſtand ein großes Faß mit Waſſer 

und darin ein Veſen. mit dem die Kirchgänger beſprengt 

wurden. Wer am meiſten naß wurde., galt als am beſten 

geweiht. Die von Weſſel beſchriebenen Oſterpredigten waren 

voll derart übler Joten, daß Frauen mit ihren Töchtern 

die Bredigt verließen. Am Oſterabend wurde aul dem 

Kirchhof ein großes Feuer angezündet. „ſo daß der Teufel 

meinic. man wolle da eine neue Hölle aufmachen“ Die für 

den ganzen Unſna nötigen Kerzen verkankten die Geiſtlichen 

jelbſt vin dem Wachs. das ihnen das ganze Jahr bindurch 

geupſert worden war. Zedes Licht koſtete einen Weiß⸗ 

picnnig, und da es ſebhr ichnell herunterbrannte und immer 

wieder erneuert werden mußte. war der Verdienſt ſehr 

groß. Die Lirche bat üch ia von ieher als ſehr geſchäfts⸗ 

küchtig erwieſen. Dr. Müller. 
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Sutiriſcher Seitſziegel. 
Allernenene Deuaiger Nachrichten. 

Geleitet von Dr. Jotba⸗Hohn. 

Aſt und BVäme — Danziger Schännte. 
Als Gott der Herr das Eiſen ſchuf, 
Ericholl im Salde Hilferuf: 
Durch alle Zweige ging das Klagen. 

Als wären fie ſchan balb erichlagen 
Das Eiſen bört's und ſagt den Bän⸗ 

„Vas vlagt ihr euch mit ſolchen Träumen. 

Besbalb euch denn mit Sorgen cuälen. 
Da mir doch Arm und Füße fehlen? — 

Habt ihr s nicht ſelbſt in euern Händen 

Das Unbeil von euch absuwenden? — 

Dient ihr nicht ſelbn mir als Stiel. 
Des kümmert euch mein Dafeia viel?— 
Tur urck ench felbß kann ich euch fpalter⸗ 

Bei euch liegt s alfe mich fernzubal:en“. 

Doch dacht es ſchon nach wenis Tagen 
Der BDänme einen zu erſchlagen 
Urd ging in einen Hain von 
Um ſich ein Opfer auszwiuchenk 
— Ties feie — Und nun benaun ein Ringen. 
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Doch war auch Koyf und Leib geichunden). 
So ward es doch nicht überwunden 
Was tat die Arrs — Ste ging m Sate 

Zu einem abgeialkenen Aſte! — 
Kount feiner Freunôſchaſt ſich bald erfreun. 
Und nun begann der Kampf ven neuem. 
Bis nuferm Baum die letzte Krair geſchmumden⸗ 
Und Blut ihm auvll aus tauſend Sunden: 
Er ſtard! — Sein ketztes Wort — eir Klasen: 

—„Mit Dilf des eianen Biuts bin ich erſchlagen⸗ — 

* 

So gehrs auch im Staat Daustia. 
Wao ſe wanches jaul und rensink 

SSSereserreereeerrererrererrrreree
 -eeee: 

  

  

bevährt sieh stets 

   
    

Eine Kur mit, Pohls hñjaematogen 
In allen Apotheken und Drogerien erhältlich.— Man kordere die ges. gesch. Marke „Pohl“ 
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Nichts könnt'n Hakenkreuzler. Reaktionär n 
Benn nicht die Abſal Zweige wären: 
Auiwertung. Fürterge und Wohrunnsbau 

Wären doch nicht ſo iinſter und gran. 
Benn „Genofßßſen“ w'e Raube und Nahßn, 

Nicht wurmſtichig wär'n wien fauler ZJahn 

Der Baiazzv 

Deyeſchen. 
Berlin. Nach Aufgabe der Kandidatur des Heſten und 

würdigſten deutſchen Mannes“ Dr. Jarres beichlaß der 

Rech:sblock, dieſen Kandidaten a. D. balſamicren nnd als 

Mumie in dem biolvgiſchen Inſtityt zur Erjorichung der 

Seuchebazillen aufbahren zu laſſen. 

Berlin. Nach der offizielen Broklamatiun der Qcnti⸗ 

datur General von Hindenburgs zur Reichsvröſtdentenwaihl 

erbielt der ſogenannte Pöbel⸗Ausſchuß des Rechtsslocks cine 

tekegrapßiſche Anfrage des greiſen Generals. um mas ſür 

einen Poiten es ſich eigentlich dei ſeiner Bahl bandle, vb 

die Pferde bereitgenellt und ob die Genehmiaung ſeiner 

Kaiferlichen Maieität bereils eingebolt wurde. 

Saunover. General Hindenbura liek den Danziger vater⸗ 

kändiſchen Verbänden durch ſeine Exzellenz Genrral e. D. 

Uebelgemuth mitteilen. daß er nur aus Mitleid mit den 

Danzigern die ihm angebotene Kandidatur⸗ angenommen 

babe Er rechne nämlich darouf. daß ſeine Waßi den ver⸗ 

dienſtvollen Weneral a. D. Uedelgemuth veranlaßſen E. erde. 

zuſammen mii jeiner vaterländiſchen Armee Daazia an ver⸗ 

kafſen und ſich der ſeinigen in Deutſchland evzuſchkießen. 

Bäbrend dieſe Auslaffung des Generals Hindeuburas irr 

Reiche eine Verſtimmung bervorrief, wurde ſie in Tanzis 

mit Indel begrũßt 

Benf. Der Ausſchußt des Bökterbundes zum Reformieren 

und Sereinheitlichen der verſchiedenen Sprachen bechloß⸗ 

den Tenziger Senatzvrändenten Herrn D. Sabm. deßen 
ausgezeichneten Sprachtenntniſſen Danzia ſeinen arußen Er⸗ 

kolg bei der letzten Bölkerbundstagung zu verdarlen Pebe. 

zu ſeinem Vorſitenden zu ernennen. Turch dieſe Beßim⸗ 

mung bofft man, beſonders den beiden ofnzielen Wolker⸗ 

bnndsivrachen. Engliſch und Franzöſiſch, wertvolle Treuite 
leiſten zu können. 

   

  
  

Neneſte Danziger Nachrichten. 

Der Senat beſchlos. die Vorarbeiten zum Erlaß der Aus⸗ 

führungsbeſtimmungen zu der vom Volksiage beſtimmten 

Erwerbslofenunterſtützung noch vor Pfingſten zu beenden, 

damit die Beſtimmungen ſelbit zum Herbü fertiggritelli 

werden. Die Stadtkaſſen ſind angewieſen. die Unter⸗ 

Kützungsbeträge für Oſtern 1920 bereitzubalten. 

Nach den Auskührungsbeitimmungen zum Bohnunasbau⸗ 

geſetz läkt der Senat ein Drittel der für den Wobnunasbau 

beiimmten zwanzig Prozent der Friedensmiete den Wirts⸗ 

kenten für das Einkaiſteren, ein Drittel den Hemeinden zur 

Deckung der Inkaßounnkoſten und ein Drittel als Zuſchuß 

den Wohnungsämtern zukommen. Von dem Reſt ſoll ein 

Wohnungsbaufonds gebildet werden. 

Juſerate. 

Danziaer Stadliheater. Nenauffübrung „Die Rabe, und die 

Maus“, oder Der Rezenſent wird gehängt“. cin Trotz⸗ 

jpiel von S. Cbarer. Zum Schluk Das ublikum 

ilt doch dooi“, eine Groteske vom ganzen Enſemble. 

Danziaer Werst. Urauflübrung „Lobn.—-Grün“. rder ⸗Die 
Betriebsräte ſollen es „büßen“, eine Soſer mit 
Schwindinſtrumenten. Zum Sthbluß „Das Sckwert in 

zweiſchneidig“. ein Reinſall von Nos. 

Danziger Bäckerinnung. Uranſfübrung ⸗Die gelbe Rafſe. 

oder „Wir laiſen uns nicht ſtören“, eine komijcht Sper 

von Meiſter Tumm. Jum Schluß „Hopfen nns Mala 

ünd verloren“, oder Das Ror in waſchecht“, ein 

Trauerfviel von Schabernak. 

Bölkiſche Freibeitspartei. Zum zweitenmel „Unperbeßer⸗ 

lich, oder ⸗Wir brüßen noch immer“. ein Dementi⸗ 

ſpiel. Zum Schluß „Die Vonchhandlung“., oder „SVom 

Davier wird der Bauch ſchlau“, ein Lektürrerias von 

Frechdachs. ů 

Danziger Baterländiſche Berbände. Neuauifüßrung, Die 

Sampiwirtichaft“, oder Tie aroße Schnouse“, 
Beklenutnis von Uebelgemutb. Zum Schluß e 

Strolchſtoß-, oder Plapnern iß auch erwas ein 

Größenwahn vom General a. D. 
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Fjür freie Stunden 
Unterhaltungsbeilacge 

  

Die kleine Auferſtezung. 
Auch eine Oitergeſchichte. 

Aus dem literariſchen Nachlas non Knrt Eisner. 

Die Wohnung. in der ich damals hauſtc. mar nicht allzu 
geräumig, aber vielſcitig. Auf ein vaar Quadratmeter 
zwiichen den gleichen vier Wäuden verei Salon 
und Biblioibefssimmer, Schlafftube nnd rfütait. 

  

iche. 
Speiſckammer und Vorratsraum. Sclöſt cin kleiner botani⸗ 

   
icher und zurolpgiicher Garten war darin durck bei 
Gunit des Hauswarts uniergebracht, in der ſorgi⸗ 
Ausleſt eines Binmentopfes und eines Kauaricenvin 
lür den dic Wohnung aljo anch voch-cin Muſilsimmer di 
byotl. Schließlich war ſogar für landichafrliche vönheit in 
(Scitalt eines aufsicbbaren Wañerfallcs aciorat. der in 
inniger Berbindung mit einem ichaurmen Abarnnd ſfiand, 
den ichumbaſfte Leute wohl „Tnilcite“ nennen. 

Mit allen dieſen Scanungen maren aber die Vorzüne 
meiner Sohnuna noch nicht cſchövfr. Ich Wwar geradräu 
lückenlos gegen Einbruch verüichcr:, indem Taa und Nucht 
königlicht Staatsbramie mein Anmeſen bewachten. Auch 
mar ein Seckaparat vorbanden. der mich unfehlbar um 

3* Uhr morgens, wenn nicht ans den Federn. ſo doch von 
dem Breite brachic. Einen cimas nörenden Nachteil dart 
ich allordings nicht nerichmcigen: man founte in die Soh⸗ 
urng zwar hincin. aber nicht rrans, IAniofern mußte man 
nvon Frrihciisberaubung mit aulrrrächien föniglichen Pri⸗ 

vileaicn mretben. 
Meiuc Wohnnun hattc cincs Taacs in der Wandlunas- 

jähigfcit ihbrer Beimmunarn dic Nairr einces Biblintbef⸗ 
nud Schreibsimmers crrrichi. Ich las in einem dicdken 
Schmölcr. Ner aunti cinem Tiich von vier Snadrarbesimeter 
Kläche wurchtrcic- Da braab cs fich. daß meine Kopibanf 
plötzlich van Seinhbſen beicliat wurdc. als ob an ihbr (dic 
damals freälich nach nicht erfundene Spergatien voraenom- 
zuen würde, cinine ranſend an anlderen Siderpafen be⸗ 
feitizie Hanre aufzufsrütcn. Ich fann nicht lenanen: Ich 
krotzie mich beftia. nhehl dicic Täfigfcit in der Haus⸗ 
vröünnna frincstscas konscſſipnicrt War. Tic Scinble aber 
murden durch dieie Cinarifie vunr achcigert. 

Mrin nuchiter Frdanfe war, als ick daran ge'na. dic 
Lcnialilat Ncr Peircmdcnden unk nubehnalichtt Erichei⸗ 
nuna zu erfyrichen. cine Icikenjchaftliche Anflane acacn die 
Juſtiz. Sic bälte man cnch ichnldlrußsr Anicffen miderrechi⸗ 
lich und arictklus in dicicn Naum cinacirerrt. Käc Loch ichan 
desSbalb nicht zu Weiänahis veraricilt merden durtfen. meil 
das Strafgeietbnch uur fäür Werſch-s ailt! Ac Erichlor 
ditiem emöreneen Aft ron Inacrethiafeit anf den rund 
In garben. Ach KHahm rinen Kamm. Eenaic mrin Aniſitz iicĩ 
anf das ohiacichlaarne Such mnd Arücrelfe mich Fis zur 
Erithnpninng. Daun [rhüfr fch cin rhhen Smiſchtn bir Peiben 
Seiten unb arae daus Auch n FPräacfic esS farf. Ach 
lavichir. Umirnit. Ac vernehm fein Tdesrecheln. Ach 
Siineie das Buck. Leincrlci Beiumk. Mimhft der Plaßent 
Bimstronfer 

Abrr Mir Emrfndiichfczt &cr rEIhAEI Sricrrir iich ins 
Unrrträaltbc. Sarcn das cie Mcichrnsbüße Fir Bih ver⸗ 
Küörpexlich Balien? Sicther war- cs ürbe immmer anzien⸗ 
Ner. Ich Eaumir nithi chr [cirn, ährriken, Fählniren chẽen 
Meine cers,e füena wer nut cin Stidt erein zriden- 
Dr rED. 

Urd ies Qrbelür raebens fer Fär Hrienhbe. Aum Araf 
walltr äich * cchen. Der bättrt mir Duck Aur Bitserfals 
Ncrerömet. Oder- Seniräſchtex. 
Eimi ichiem es miür mirber. cls n& bas Amtfen nene 

Nahrung exrbielt. Berzreißrſi Jah ich zur Decke cnmwr nber 
cnib. mär es matnchrryris emf gπ⁴ι Dcmiücth Eräff. Kla⸗ 
*ün De eruenhrir äch räime äemerrgerr Erührimuna- Hn⸗ 
Srher ISr ⁴h cai ISichtn Lr? XEEMEM MXNATMAS. Xcr- 
ASALir. wad swirbelir Iamaſan Fen feierlans Ferrmier- „ 
e ich rrahr ben Mlick hrärts rumi. EeE ſemtt. 
zrcen des Suur. ienbern auf bir Ansemetläier. WAA 

5t Rär Oaelle mrimer Qunl une am *E See der 
rüir Tiſch au Sthemel cin rmin MAEEES 
Eeii, hraum crärms rerüfärs Ric xrrüifmue 
Srhen Dir ſrcit icher frätüchende Srümmme 

inn men feugländ perbrärn. àciiems aer mnar 
Aüär SAIEAr RDer AÄiärDeinme Mer Krmt enn 

InE günumnte ih Aahr àm Dräm. üter emm 
Du ker Krräs rSn emn *er Deckr ALEHu 
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durchaus gediegene mediziniich⸗Bnaieniſche Gründe. nnd 
anßerdem — dbas Argument ſchlug durch? — die Rückficht 
auf meinen Unternehmer, der meine Arbeitskraft ge⸗ 
vachtet und ein Anrecht auf mrinen ungetörten Fleiß batte. 

So kam endlich der vrpiofollariſch Bermerk in den 
Akten zunande: Auf Station VI 173 foll ichaöbafte Stelle 
der Decke friſch aeweißt werden 

Kichtia, em Oſteriamstaa kam ein Kaliaktor mit einem 
Eimer weißer Tünche. einer Seiter und einem umfañenden 
Pinjel. Er malte mit Feuereifer. hdaß die weißen Trupfen 
überall hinflogen. auch auf meine obnebin überlaitete Kopf⸗ 
bant. Es entitand oben an der Decke cin mächtiaer ſeuchter 
Tleck. Das ſab gewiß nicht ichsn aus. dennoch leate ich mich 
in dieſer Nacht in ſeliger Erwartung auf meine Pritiche 
und jſchlaflos fieberte ich von der alücklichen Aufunft: 
Dalien, wirn du rubig orbeiten fönnen. die Decke wird 

E. —* — 

Ich babe nie einen fröplicheren Cherionntaa erlebt. Ich 
fühlte mich wic erlön. wie auferdkanden. XAlle Qnal war 
verganacn. und mit flürmiichem Jubel Ias ich im Fuuſt 
Lein Stänbchen rieſelie brrab? Selch Lebermaß von Selig⸗ 
keit! Die Erdc. die Freiheit, das Leben batie mich wieber! 
PPPPPPPPP 

Das ‚ſt cin Lich von Amferhchen, 
Das jebes fleine yüglein Hngt- 
Es ißt in Gras unb Blüätrurechen, 
Ir ücher LKnofve, die dir Foringi. 

Das itt ein Licb vum Nirnersagen 
IY Nanch und Dunt nnb Hammcrichlag. 
Win es Dir, Volk, rin Leuchten tragen, 
Weihit Du Dit Deinemn Shrriag. 

5 Oſfterlies seritingtem Belre 
Dir alten Mächte Rürzen cin. 
Und einer Zwietracht fürthre Wolfe 
Darf mchr vor Winer Eonur ſrin. 

BSTAnn Schönlanf. 

Autß kin Oſterhaſe. 
Eine Ohcracichichic von Lndis Ruchlanb. 

Eniter. in Dech nicht. er ird ſchon femmen, er bat 
W vrr ia verirrotfen.- irüntetre Kaxi Köhler, ein fiebeniähriger 
LAnirrée. feine lerir 28- ſich binweinende Mufier. während 
Sene. ſerne m ſechs Jabre slrerr Schmeter 1gt Sintel iaß 
und geringidsstig ciamari- 
SDie oft lat er es nicht jchon verinrochen. was Mutter?“ 

Es lag in dem BSe7en Ers Madchens etmas Frühreifes., bei⸗ 
naht Altes — wic funnf ans enbers fein?! Sie kannte 
Les Lebens Bittrrnißt ſeit frabeiter Ingend. und dicte JIu⸗ 
gend mar alles andere als romñhg armefen. 

Getreulich hattr ‚rt mit der Auiter Xot. Sorae und — 
Prügel gcrcrlt. Prügci?? Janmshl Prägei!? Water baite 
Lus ſo in der GSerrohmbeit. An eias maß NLer Menich doch 
üchlücslich ſein Müicher fühlen. Frende Lcnte find Reistens 
Tcck: nnerzpfinhplich ir Sanen. E= ie Eenfner lahen ñich 
Leidentaten Naheem ansfüähres. 
Und der ähmarze Lus“ Hriamn ſich fcinen Augenklick. die 
Strriiant berrsrinbelen, iobalb ähe Srna, Frime ESC-Xul. 
emen Bresteil em feinen gax nicht gerfmeen Sochenlabn 
ASferderne. Dieir Kihnbeit chffLIEIEAEE üex ſeinrtn 3Urn. 
Dar cs Nemm müsnt genns, deß er ftincr Kram 5cintu Namen 
urhchrn. he rur em Schicßel alte Aumgfer“ u Serben, Pe⸗ 
Maet Eatzr? ESemägte c? nicht. dDaß er ibr mens Kinder 

SSumtrütt ies Sehem fagleün Ler ännen Selt wärder Aͤde in 
kedem? 

Achr kueme mam Et Fäilliserrrerfe nickt vem üihes ver⸗ 
Lnmgem Ex hbrantre Fei Geid zn michtährrem Dirgen nund 
Mer Daber Krche feirer Kreunde“ und Zensemnscn ein 
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eleseit germ eiemer 
LSaeunt er Samüng. E Aurgent Batte er anf äHrr 

kumar Dunge Pemümm Pereebem, üefort. wöne Kümznkebren. 

ei dir erngn Siicsen 

er füſter wüfnt- SoSel ELemizätät Reraß 
mmd laflee Mänftr emifrähftete 

auf — er mar cs &cck- ausd cts , 
8 Zäimm Femiane Laißr. Ser meiß. as 

mmh Tie Küinter frfal üther müfrs pom ber 
Xreumbe aib —. ſüir hauhem iah ercizs erfr lameem her Glanz⸗ 

„um rüuln mem rum am dem Tiich, Iuß Buſfe emm e1mas 
EAreHDUiff- Eram ch Ecnit s Ner Keitte 1e2 Sctens   
Mweie Aet Scimem m rürt. mtr rühf er umd pn ams, 
au d en chπιπ² tfirnüit AEE RATE. 
Edram mmd ſict eem ar Minuem Feanbeßhenb. 

aer Samze hπem mEn. SEm Scferä— fie re 
eihem bas Zummueem m iümem - nenbuhrEm. 
Ause. veme er meben 
isr mämems müttft. Wutten- sus e mS Hhamg es Serübtf. 

auuben ſwis werd wumif ſüuet Mär anäestandeß äß es⸗ 
Daikennem tam Sauh NRem Cßhenheem ffir emeft ErärrE, MbrE cr 
äm ürämer mm mρ½ Mxn. ů 

mhErn MraEM. alls ecem Rr GLSæm ds Feit cün- 
C————————— Sab 
Eante ße m iuer Des Teumes germ müüh efm memsg aEEHfM., 

ü 0 en füußt c geümanbem — Nr Bumd fus inum 

  

  

„Danziger Volkſtimme“ 

  

Wachdem ſte erſt aus den Betten berausgefunden, konuten 
ſie es kaum erwarten, ins Freie zu gelangen. Die Vor⸗ 
frende iſt ja doch das Schönſte, ſelbit wo es ſich nur um einen 
mythiſchen Oſterhaſen handelt! 

Frierend und fröſtelnd, denn der Morgen war empfind⸗ 
lich kalt, zog die Familie, ihr Oberhaupt an der Spitze. 
durch die Straßen der kleinen Stadt, in denen die friedliche 
Stille durch einige grell pfeiffende Bäckerfungen entweiht 
wurde. Bald waren ſie im Freien. 

Willig folgten ſie ihrem merkwürdig verwandelten Vater, 
der heute jo beiter und neckiſch aufgelegt war, wie nie zuvor. 
Es bedurfte ſogar einer Mahnung Frau Linas, daran zu 
denken, daß er doch heute vor acht Tagen die Mutter begraben 
habe und ſeine Freude etwas eindämmen müſſe. 

Ihr Weg führte ſie nach Neu⸗Kamerun. Dieſen Namen 
führte die Gartenkolonie, in der ſich ſchollenbedürftige Pro⸗ 
letarier niedergelaſſen haben, in der ſtie ihre Welt lebten 
nach des Tages Laſt und Mühe, in der ihre ſtraßenmüden 
Kinder Erholung janden und ihre ewig rechnen⸗müflienden 
Hausfrauen durch Selbſtbebauung einer mehr oder minder 
großen Scholle mit Küchengemüſen und ähnlichen nützlichen 
kounnden ihren bedrängten Kafenverhältniffen aufhbelſen 
onnten. — p 

Bater Köhler langte ein Zettelchen aus der Weſtentaſche 
und Ias: „Nummer 96 Ivs, Leute — das wird wohl 
ziemlich hinten ſein!“ 

Halb freudig, halb unglaubig ſtannend lanſchten die 
Kinder ſeinen Worten wie einer neuen Offeunbarung, in Frau 
Linas Bruſt löſte ſich etwas, was dort lange feſt geſeſſen, 
viele Jahre — und als ſie nun die geſuchte Nummer ge⸗ 
funden und im Garten ſtanden, kehrte „Lus“ ſich um und 
entdeckte mit einem Male im Gelicht ſeiner Ehe⸗Null einen 
ganz neuen Zug — beinahe hübich fand er ſie. Und doch ſah 
ſie aus wie immer, dasſelbe Kleid, dieſelbe Haartracht. Nur 
der Wiederſichein der Freude leuchtete als Abglans des 
inneren Glücks auf ihrem ſonſt jo müden Antliz. 

„Ja. Vater, den Oiterhafen laſſe ich mir gefallen,“ jubelte 
Karl laut auf und balf ſoaleich ſeinem Vater beim Ab⸗ 
ſtecken der Beete. 

„Aber Vater. eine Villa bauen wir uns doch auch,“ fruüug 
dic ſonſt gar nicht anſpruchsvolle Leue, die ſich bereits über 
den Stil des neu zu errichtenden Laußenpalaſtes nach be⸗ 
rühmten Muſtern der Nachbarichaft klar war. 

„Und Bohnen müßen wir recht viel ſtecken, Vater — die 
ißt du ja beionders gern — und vergangenes Jahr waren 
nie recht teuer.“ meinte Mutter. 

So klang das an dieiem Morgen bunt durcheinander. Nun 
bildeten die vier mit einem Male eine Familie, eine wirk⸗ 
liche, richtige Familie. der am Oſterſonntag ein Schoßkind 
beſchert worden war, das ſie treu und gemeinſchaftlich begten 
und pflegten wie ein köitliches Kleinod. 

Auf eigener Scholle Blüben. Werden und Gedeiben beob⸗ 
achten und miterleben zu können. wirkt oft Wunder auf don, 
der den Pulsichlaga der Natur fühlt. 

Des Arbeitsloſen Oſtern. 
Die Glocken Iäuten. ſie künden das liebliche Oſterieſt. 
Und zwitſchernde Vögel bauen ibr luſtiges Pr. üngsneſt, 
Die Anoipen auellen und ſchwellen und ſormen friſches Grün 
Belebend der Hauch des Lenzes ziebt über die Lande dahin! 

  

Doch für den Arbeitsloſen gilt Oüerfrende nicht. 
Weil es ihm am Urauell der Freude. an Lebensfreude 

ö gebricht. 
Seii Monaten waren Sorge und Hunger bei ihbm zu Gaſt. 
So wurde ibm das Leben verbaßt und zur drückenden Laſt: 

Dn Boche zu Woche ein Harren auf Arbeit, auf Lohn Drut 
ot. 

So bielt ihn das Schickſal zum Narren, ſo zerrte die grin⸗ 
ſende Not 

Surch Sturm 
und Schnee, 

Erfüllte ſein Herz mit Verzweiflung, mit Saß und Eeltereen, 
VBeb! 

L 
2 

Ihn durch die Gonñe des Elends. durch Kvi, 

Und nun ſtart der Oſterfreubde noch immer Hunger und Leid, 
Noch tumer keine Arbeit. noch immer Elenäszett — 
Das in für den Arbeitslopten das Fazit vom Oſterfeſt: 
Dem Reichen volle Schüfeln. dem Armen der käraliche Neit? 

Gesuld: Sir werden erſtreßen. daß al en ein Oßerfeit, 
Daß allen ein lebenswert Leben. daß aI[Ien ein warmes 

Neſt, 
Daß alIlen Lens und Siebe und Freiheit Beichre: ſei, 
Daß aIllem Volf erblühbe ein jonniger Sebensmai! 

Wir wollem die Anjernehung der Menſchbeit aus Nacht und 
Nyt! 

Sir wollen, daß allen lenchte ein ffrahlendes Frühblingscht! 
Friich auß, meim Volf, erwache! Zum Lampf̃ für Freiheit 

ů Und Licht: 
Du braucht ja nur zn wollen — un Seinc Kerte bricht“ 

Eit2S. 

    
 



Ferdina 
1825 „ Zur bundertſten Wiederkehr ſei 

Seine Vebentung. 
Ferdinand Lafſalle — der Name bedeutet zuviel, als 

man anläßlich ſeines hundertſten Geburtstages dießen 
Ahnen der ivzialiſtiſchen Bewegung eine Gedächtnisrede 
Dierte, um dann wieder zur Tagesordnung überzugehen. In 
Laſſalle erſtand die moderne Arbeiterbewegung, in ſeinem 
Sinne lebt und kämpfte ſie noch, und nichts ändern Jahr⸗ 
zehnte daran, die den gewaltigen Baunerträger faſt vee⸗ 
geſten batten, in der Meinung, der Marxismus hätte ſeine“ 
Gebanken überholt. Heute mehr denn je hat die Arbeiter⸗ 
ichaft alle Urſache, Laſſalle zu ihrem Führer zu küren, denn 
gerade unſere Tage führen den Beweis für die Richtigkeit 
feiner Kampfparole und ſeiner Kampfesweiſe. 

Laffalle kam aus einer Welt, die mit ähulichen Ideen 
erfüllt war wie dic unſere, war ein Schüler und Geiſtesver⸗ 
wandter jenes großen Philoſophen, der das deutſche Volk zu 
einer Einheit Zuſammenſchmelzen wollte, frei von jedem 
Tyronnenjoch: Vichte⸗ Sein Geiſt war Geiſt vom Geiſte der 
Hegel, Schelling, Schleiermacher, ja Novalis und Hölderlein. 
Er war ein Sohn des Deutſchland, das Revolution und R⸗ 

    

  

  

   akiion, Konſervativismus und Sozialismus, Kosmopplitis⸗ 
mus und Nationalismus in ſich vereinigte, um eine neue 
Bolksgemeinſchaft zu ſchaffen, war cin Sohn der Romantik, 
felbſt Romantiker, und das im beſten, poſitiven Sinne. 

Romantiſch iſt jein Leben, in dem die Frau die gemalt 
Rolle ſpielt. Für cine Frau, die von ihrer eigenen Sippe 
verlaſſen iſt, tritt er zum erſten Make in die Oeffentlichkeit. 
Sein gewaltiges iuriſtiſches Wiffen, feine jpontane Energie., 
jeine geichickte Taktik und nicht zuletzt ſein revolutionäres 
Denken und Empfinden verwendet er für einen an ſich be⸗ 
dentungsvollen Einzelfall und verſchafft in ritterlicher 

Pflichterfüllung der Frau gegenüber, dieſer ihr Recht. Er., 
ein Todfeind der beſtehenden Geſchlechtsordnung, iſt in 
großen Geſellſchaften bei Wein, Tans, Muſik und ſchönen 
Frauen der bezauberndſte Kavalier, der galanteſte Lieb⸗ 
baber. Seine Lebensführung umfaßt die romanttichen 
Gegenſätze, heute Einſiedler, morgen der Mann ron Welt. 

Und doch der Mann, der ſich von früheſter Ingend die A. 
gabe geſtellt hat, mitzuküämpfen für die höchſten Idealc, 
die Befreiung ſeines Volkes und der Menſchheit. Werche 

Extreme, aber auch welche bewundernswürdige 
welcher Zujammenfaſſung alles Menſchlichen in einem Stil. 

Ein Wort, das Goethe auf keinen geringeren als ſich ſelbſt 

ſprach, offenbart uns auch das Problem Menichen 
Laffalle: 

„Jeder außerordentliche Menſch hat eine gewiße Sen⸗ 
dung, die er zu vollführen berufen iſt. Hat er ſite vollbracht. 

ſo iſt er auf Erden in dieſer Geitalt nicht weiter vonnöten, 
Und die Vorfehung verwendet ihn wieder zu eiwas andere 

Da aber hienieden alles auf natürlichem Wege geichi— i; 
ſtellen ihm die Dämonen ein Bein nach dem andern. b— 
zuletzt unterliegt.“ 

  

    

    

   
Einheit, 

Die Frau fünte ſein Erleben aus, für eine Frau fiel 

er im Zweikampi, im Streit mit dem Dämon unterlegen., 

Aber eine Sendung hatte er im Leben. Die Veichichte 
hatte ihn als den Vorkämpfer der jungeu. deniſchen Ar⸗ 

beiterichaft erkoren, als den Herold und Führer der Armen 
und Enterbten. Dieſe Sendung hat er erfüllt, was könnte 

von einem Menichen mehr verlangt werden“ 

In einer Zeit, die den letzten Tiranen der Ariſtokratie 

ſterben fieht, in der das Bürgertum die Feſte des Kapital 

mus errichte:, wo Menſchen, ihrer Exiſtens beraubt. auf die 

Straße geworfen und in den Fabriken an Fronarbeit ge⸗ 

keitel werden, pflanzt er das Banner der Demykratie auf 
die ſchon verlafenen und halbverfallenen Schanzen von 1848 
und ruft die Aermſten der Armen in die Reihen der Kämpfer. 

Boßhl iſt er der Mann der Wifenſchaft, aber er har nicht das 

Blut. in ttller, abgeichloßener Gelehrtenitube aus Bii 

  

    

   

   

  

     

      
   

       

   

    

    

meisbeit Sättigung zu finden. Die R uchaft foll da⸗ 

Leben ſuchen, oll ihm dienen., um Frärkit geben zu⸗ 
iſt es, das Geichehen zu meiſter 

eructriebe des beitehenden 
Kampf um die ſosiale und kulturelle Hebung des zrüctten⸗ 

den Volkes. Er iſt der kluge Volitiker. der geichickte Tak⸗ 
riker großen Formats. Seine Theorien ſind nickt auf weite 

Sicht getelt, ſie find ſelbſtvertändliche Forderungen d's 

Alltags. Esbgeht ihm zunäch'it um die Schatiung des demos⸗ 

kratiſchen Staates. Ler wichtigiten Voxbedinguna für die 
joziale Befreinng. Nicht eine Politik der Schlagworte, ſondern 

neu. Seine A 
zugreifen in da 

  

  

Wirken in den Grenzen., die der beſtebende Staat gesocen 
  

hat, zur Heberwindung dieſes Staates zum Bobl der ar⸗ 

beitenden Maffen und nickt zuletzt des Bolksganzen. war 

fein Leiiſatz. Nebenbek, oder beſer zur Erfültuna dicies 

Grundprinzigs, ein gewaltiger Organifator und beredter 

Agitator. Wer ßeute jein Handeln begreifen will, der 

Flicke auf Ramien Macdonald der die engliſche Arbeiter⸗ 

ſchaft nach ganz ähnlichen Grundiätzen zur mitrerantwort⸗ 

lichen Staatspolitik cröogen hat und fübri. Und geht nicht 

anch die Entwicklung Ser deutichen Sezialdemotratie den 
glei Auch ſie bat die Phafc des abiolnten Re⸗ 
gierens alles Beftiebenden kängſt verlaffen. anch ſte har den 

Bea zur Ritverantwortung am Staatsregiment beſchritten. 

gekeitet van dem Gedanken der Demokratie. getragen von 

dem Verkrauen anut die fortichrittliche Entwicklung des 

Staates, auf die endliche Schaffung der fosialen und kultu⸗ 

rellen deutſchen Volksgemeinichaft. — 

Saßfalle, det :rit Helfe der großen deutſchen Philofonhen 

des Iöeulismus dem antiken Philviopöen Heraklit nabekam 

und eine der geiſtreichſten Arbeiten über ähn fchrieb. dentere 

den tieſtten Sinn der volitiichen Entwicklung: Alles fließt⸗ 

Im ewigen Sauft und Seihtel der Zeiten bereiter er der 

Entwicklung der neuen Eroche den Weg. ſteht wie ein She⸗ 

züubim mit breunendem Schwert vor der Pfarte des nenen 

Keißtigen. freien und joßialen Dentichkand. Könnte es benie 
jemand beßer ſagen, was das volttiiche Ziel der Krbeiter⸗ 

ktaffe iſt. as die Stimme aus dem Grabe des großen 

Tuten: 
„Der Zwecd des Staates iſ alie nicht der. dem einzeinen 

Uüur die perübuliche Freibeit und das Eigenturt zu ichüte 

der Zweck des Staates iſt vielmehr gerade der. durch di 

Vereinigung die einzelnen in den Stand zn ies. . fo lche 

Imecke, eine ſolche Stuie des Daſeins In erreichen. die! ne als 

eimzelne nie erreichen könnten, fie zu befähigen, eine Summe 

von Bildung, Machr und. Freibeit zu erlangen, die ihnen 

fämtlich als einzeknen fchlechthin Unerſteiglick wäre. 

Der Zweck des Staates iß fomit der, das menichliche 

ſen zur voliteſchen Entfaltung und ſortſchreitenden Enr⸗ 
Wicklung äin bringen, mit anderen Worten, bie. rrenſchliche 

Beſtimmeung. 3. 5. die Kultur. deren das Menichengeichlecht 
fäätg ti. auns wirklichen Dafein zu geialren- es ißt die Er⸗ 
Seein- Eniwickkung des Menſchengeſchlechts bE* 
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SGein Leoben. 

Ferdinaud Laſſalle wurde am 11. April 1855 in 

      

   

geboren. Sein Vater war ein wohlhabender 5 

Seidenhändier. Der junge Ferdinand war ein ſchöner, 

lLöchſtbegäͤbter Knabe, in den verichiedenſten Din 
gewöhnlich früh reif. Zeugnis davon legt ſein 

das er im Alter von kaum fünfzehn Jahrren 
gann. Er veſuchte das Reform⸗Gumcnaſium 

ſtadt und war nicht gerade d was man en Mufter⸗ 

ichüler nennt. Mir fünfzehn Jahren aing er nach Leips 

und beſuchte die dortige Handelsſchule, ſchun damals be⸗ 

ichäftigte er ſich mit Politik. Nachdem er d 
verlaſten, begann Laſſalle ſein Univerütätsjind 
mete ſich der Sprachwiſſenſchaft und der W. 

Berlin. In Paris lernte er Heinrich Heine kennen. der ihn 

ſeinen Freunden als den „neuen Mirabcau. ellte. 

Nach Deutichtand zurückgekehrt. lernte e 1846 die 

Gräfin Sophie von Haßfeld kenn tibrem 

(Satten. einem der wohlhabenditen und ciniln en 

dalherren Prenßecus. einen verzweifelten Lampi u: bei 

führung einer Scheidung und Lbtretung ihrrs3 ögcus 

anteils führie. Obwobl Laffalle nicht Inr 
erariiſen von dem Schickial der Frau. diefer 

Für die Seifemlichkeit erhielt der Fall jcinen Hühennntt in 

ühmten Kniietten⸗Prozeß. Der intellektnell 

zum Dtebitahl angetklagt. tand der Iw — 

zwanzigjährige vor dem Gerichtshof in Köln. Die Ver⸗ 

handlung dauerte ſieben Tage, eine Anzahl von Zeugen Kar 

gegen ihn aufgeboten. Er fübrte ſeine Sache a und ließ 

alle Minen ſeiner Beredfamkeit und Dialektik ſor m 
dem Erjolg, daß er freigeſprochen wurde und durch dicien 

Prozeß eine ungewöhnliche Popularitä: eslancte. ů 
Nachdem er den Proseß der Gräfin Ha zn cinem 

glücklichen Ende gejührt hatte. wandie er ſich unächſt der 

Philoiophic zu und ſchrieb ſein Werk „Die Xhiloſoophie 

des Herakleitos von Epheſus“ un xolitiiche 

Broſchüren herausgebend. Im Jahre 1 ans cr iein 

Drama Frans von ingen“ heraus. eHendtte er 

jein erttes großes Berk: „Das Suüſtem der erwor⸗ 

benen Kechte. Eine Verjöhnung des voftiven Rechts 

und der Rech'sphilofophie“. In dieſe Zeit ſall⸗ ve 

Siebesaffären, die auf ihn eincn großen Eini! 

ſeine Liebe zu Sophie Sonkom und zu HSeleuc von 

Dönniges, von welche die letzte denn auch ipärcr die Ur⸗ 

jache vrn Lafalles tragliichem Ende war. 
Inzwiſchen war es in Preußen zwiſchen der X* 

und der liberat⸗demokratiichen Kammerpartet zu! 

gekommen, die zu ei Spaltung der viber 8 

führte. Lafalie trat a! brtjührer des linken miügels auf 

Jetzt begann die Zeit. in der er mehr und mehr tit der 

bürgerlichen Demokratie brach. um ſich dem vesten = müd. 

Ser Arbenertlaße zu widmen. In dauernder nan-hm 

mit Marx bereitete er eine großsügiae Aaitatten ꝛenter den 

Arbeitern vor und betämsfte die fortichrit! —2* 

Demokraten. die die Klaßenunterſchiede ⸗wiittan Bäracrtum 

und Arbeiterichait zu überbrücken verfachter. Am „i. Mai 

1863 erfolgte in Leivzia die Begründung des Allae⸗ 

meinen.deutſchen Arbeitervereins. deßen erſßter 

Präüdent er wurde. Mit unermüdlichem Efe,n actane c3 

ihm, ſeine Schöpfung zu einer aroßen umrienden uyd tai⸗ 

kräftigen Crganiſation auszubanen. 

Körverlich erichöpft. ner ös überreizt, und von eiilern 
über die Ausüchten des Werei ütberffel Sefiail 

plötzlich wieder die Neigunga zu Hetene hon = 

ges. Ter Gedanke. ſie zu erringen. war die Urſache, auã 

Ler er iich vlöslich mitten aus der ärbeit rik. Helene war 
die Braut des Bofarenfürßten Janko von Nalvntaa und 

fand kurz vor der Verehelichung mit dieiem. Laſalle ver⸗ 

iuchte uun mit allen Mitteln. ſie an ſich in zieben. Aber alles 

war vergebens. Da alaudte er den lesten Auswen tarin 

gefunden zu haben. daß er den Bräntigam zem Duell auf⸗ 

ſorderte. das am 28. Anguſt 1851 Raitfand. Saßtalle erbiekt 

einen Schuß in den Unterleiß. dem er am M. Auguſt nach 

Heberſtehnng aroser Schmerzen erlas. 

  

   
   

        

    

    
   

  

   

      

   

    

  

  

  

       

  

     

  

       

    

  

  

    

     

  

    

      

  

   

    

      

      

   
     

  

    

    

   
     

   

  

aſſualle 
nes Geburtstages „ 1925 

  

  

  

Der Erwecker 
Der deutſchen 
Arbeiterſchaft 

Sein Wirken. 
So vielſeitig auch Laſſalle in ſeinem geiſtigen Wirken 

war, ſeine geſchichtliche Bedeutung liegt darin. daß er der 

Erwecker der deutſchen Arbeiterklaſſe murde. Ais er am 

31. Auguſt 1864 nach kaum zweijährigem öſſentlichen poli⸗ 

tiſchen Wirken aus dem Leben ſchied, ſchlug die Nachricht 
   

von., ſeinem Tode bei Freund nud Feind ein wie der Glitz. 

Dem tiefen Schmerze, der Verzweiflung der einen, ftand 

der ſchlecht verhehlte Jubel der andren gegennber. Nun er 

tot war, der mit dem ganzen Fenereifer und mit der ſaſzi⸗ 

nierenden Wirkung in Wort und Schrift verſucht hatte, die 

arbeitenden Maſſen aus ihrer Lethargie emporzuxeißen uder 

von der Heerfolge, die ſie dem Liberalismus leiſteten, abzu⸗ 

bringen, fühlte alles, was bürgerlich und kapitaliſtiſch dachte, 

ſich wie von einem Alp erlöſt. D ‚ 

    

s kleine Hänflein der An⸗ 
hänger ſchien unjähig und ohnmächtig zu ſein, mit dem Erbe, 

das der tote Löwe hinterlaſſen, zu wuchern. Was war 
ſicherer, als daß die Bewegung, als deren alleiniger⸗ Träger 

Laſſalle den Gegnern erſchien, jetzt nach ſeinem Tode er⸗ 

löſchen und keine ernſte Spur mehr hinterlaſſen werde. 

Und in der Tat, die Hoffunungen der Feinde ſchienen be⸗ 

rechtigt zu ſein. Richt allein war die Zahl der Anhäuger 

Laffalles, organiſiert in dem von ihm im April 1863 in Lrip⸗ 

zig ins Leben geruſenen Allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗ 
Verein klein — ſie beirug in ganz Deutſchland keine 2000 — 

es ſchien auch niemand vorhanden zu ſein, der einigermäaßen 
ihn erſcten konzrte. Und ohne einen über alle hervosragen⸗ 

den Kopf — das war damals und iſt bente noch der Glanbe 
der- Bourgey konute „eine ſolche Beweguna nicht exi 

ſtieren. Es entſtanden Zerwürfniſſe, die von hier ab Jahre 

währten und ſchließlich ſogar zu einer Spaltung führten. 

Dieſe Spaltung und dieſe Zerwürfniſſe im Verein konn 
ten der jungen Bewegung, die im höchſten Maße volle Ge⸗ 

  

   

    

ſchloſſenheit und Einigkeit gegen ihre überzahlreichen Feinde 

benötigte, nicht fördertich ſein. Der Boden für die Beme⸗ 
gung war zunächſt überhaupt ſteinig. Das lag on verſchie⸗ 

denen Umſtänden. 
Die Arbeiterklaſſe, die in der Reaktionsperiode der fünf. 

ziger Jahre hervorgewachſen war, war politiſch ind 

und uneraͤvgen. Soweit ſie aber begann, mit den wieder 

waͤchten politiſchen Leben in Dentſchland ſich vo h zu in- 

  

    
    

    

     
   
   

    

    

       

  

    

terefüteren und ſich in Vereinen zujammen au jah ſie 
in den liberalen Wortjührern ibre Vertreter. Jämmer- 
lichkeit der politiſchen, die Rückſtändigkeit der tichaftlichen 
Zuſtände: Kleinſtäaaterci. Zunſtgeſetzgebung. Mewerbe⸗Un. 
freiheit das Fehlen der tzügigkeit, Niederlafiungsun⸗ 
mröglichkeit, Paßzwang, Ehbeſchlienut aller Art 

und vieles mehr, dieſe Zuſtände mußte man. Schreiber 
dieſes. am eige Leibe gekoſtet haben, um zu begrei 

  

      
   

  

daß der weitaus grönßte Teil der damaligen Ar, 
    

           
dem Auftreten Laſialles und ſeinen Lehren vern 

überſtand. crzu kam, daß der Cir Bismarcks 
ptember 182 an die Spitze des preußiſchen Mini⸗ 

ſteriums den in Preußen jeit mehreren Jahren wähßrenden 
Verfafſungskonflikt auſ ſeinen Höheynnkt trieh, und ſo 
wurde ev⸗ t 
ſeltſtverßändliche Sache 
dieſem Kampfe zu unte 

Daß in einer ſolchen 
Halbheit und Zielloſigkeit 

       

    
     

      

    

  

  

Situativn Lai 
Liber 
unzuläng 

udmarken, 

      

   für die Arbeiterki 
aanz ungewöhulicher 
Auerkennung verdient. Anſangs ſtand er in dieſem zunächit 
Ni politiſchen Kampſe allein; ſelbit das Leipziger Arbeiter⸗ 
komitee batte von Vaſſalles ialeit und Stellung ke 
Ahbnung. Die Vorträge und Schri die er b 

haͤtte ericheinen laßen: „Heber Verf 
den beionderen Iujammenhanug der 
mit der gegenwärtigen Geſchicht, 

zweiter Vorteng über Berfaſinngs 
Kreiſen fremd geblieben und hatten ſelbſt in Be 
beiterfreiſen kein Echo hervorgeruüfen. Es bedurſte erit des 

Hinweiſes von Ludwig Löwe aui Laßgalle, den er der Depn⸗ 

tation des Leipziger Krbeiterkomitees im Oktober 1862 Lab. 

um Laſiſalle mit den in der damaligen Arbeiterbewegung 
vorhandenen führenden Elementen in Berüihrunna zu 
bringen. 

Jetzt erit kam der Stein ins Rollen. Auf Betreiben. des 

Leivziger Ärbeirerkomitces erichien das berühmt gaemordene 

Offene Antworiſchreiben“ März 1883, das die Kricsser⸗ 

klärnna Laſſalles an die Bourgeviſie brachte und Sen ei 

lichen Anſitoß zu jener Bewennng gab. die ſeitdem 3 

liſtiiche Bewegung immer grüßer und gewaltiger wurde. 

Das große Anffehen, das das Antwortich⸗ 

rief, war weit weniger in den Arbeiterkre 
Kreiſen der Bouraeviñe vorbänden. Ein 
rüſtung und der ut ertönte von einem E 
bis zum andern. Es beägann ein Kampf der 

leumdung argen den Be L 
des Liberalismus zu 5 
vativen batten ühre hb⸗ 
ſalles. denn jede Abwen; 
Liberalen ſaben ſicea 
ihnen zu Gute kommen konnte. 

Im liberalen Lager ichob man Lafjallrs 
häßlichſten Motive unter: nicht Begeiſterunn 
iondern die Beiriedianng kleinlicher Rache wär 

jeines Handelns. 
Der gewaltige. aile Krä'te in Aniprnch nei 

den Lajalle nunmehr während mehr als zwer 
führen hatte und ihm nebeu all den Verleumd 
Verdächtigungen auch eine Anzahl Proseße mi 

ichweren Verurteilungen zuzog, hatte nicht die Reiultatc. 

er in ſeinem Optimismus exwartet baue. Im Sommer 

1861 war ſeine Geiundheit ſchwer erichüttert und ieine 

Kamrfircudiagkeit drohte au erlahmen. Da mechie dic Kugc! 

eines Rebenbnölers in der Viebe feinem Leben ein iäahes 

Ende. — 
Nunter tot war. mußten ſeine Anhänger ſeßen. mwic üe 

ilren Bea ohne den aroßen Füthrer machlen. Und machnen 

ihn tros aller Spaliungen und Zerwürfnißc. Laßalle war 

ivt. aber ſein (ciſt lebte und warb immer neue Jünger. IAr 

wehr der Verein im Innern erſtarkie. deſto lebhajter wurde 
von ciiner Seitoder Kampf gegen die gleichneſirnten Kräſic. 

dic anßerbalb feiner Reihen itanden und ſich zuerſt im Som⸗ 

mer i835 in Cbemnitz und ſpäter im Sepiember 18b& in 

Nürnberg zu einer bejunderen Partei zuiamengeſunden 

hatten. 
So hat der Same. deu Laſſalle geſireut, zeiche Fräachie 

getragen. Ars den 9000 Anbängern. die er bei feinem Tode 
Zinterließ. ißt eine Millionenbeweczung geworden. 
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       Deber allen Gipfeln 
D Steht — Uaeengeheent Q 

Sparkasse der Stadt Danzig 
Langgasse 47, durchgehend nach Jopengasse 36/38 

Nebenstellen: 

Daxzig, Altstädtischer Graben é Langfubr, Hauptstraße 106 
„ Langgarten 14 Neufahrwasser, Olivaer Straße 38 

Annahme von Sparelnlagen bei bestmöglicher Verzinsung 

Ausfübrung aller S*en und Bankgeschäfte 

fiotel nanziverRöl s Aumithe 2 
Gröfstes Haus am Platze ESS/ 

Grohe II 
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Post- Teleun in allen Zunmern 

* Sahne-Bonhuns 

Wintergarten: Tanz-Palais 

    

     
   

    

    
   

   

      

   

  

    

      

  

    

      

       

    

  

    

  

         
    

    

      
     
     

      
     

  

    

    
    

    

Eegentes Weimestenrent — Fockiotstube 
Münstlersptete EEWMlSSSges Kabaretu Henemmlertes * 

Bonbesmtere X 2221U22 W„ Mühlenfabrikate 
Brößnde vnd elegEnteste Bar Frerchat 

    

Solinger Eflbestecke 
Puar voa 1.50 & an 

      

   
   

     
Ilime s HnditmmiessUnle Mebel leder Kut 

and Eigene elektrische Vie Schrünke. Tische. Stühle. Solas usw. 

—— re S= is Ser r⸗ Groß-Schleiferei bebert auch getzen Teilzablung. Sehr bülié 

—— — Möbelhaus David 
Feine Bürstenwaren Altstädtiacher Graben Nr. 11 

  

x Billige Preise! 
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O. Boismard/ Æ S. EFH 
Lrh Uxrke I. *—t BEmAAH. Ter 

FEEGE ESUE ADpAr Nachl. Kurt Moritx Elektrische Licht- end ———— 
IcA „ Ceulesss ⸗„ EEeE „ Gortr — SSEESeG. TasEeEDDen. Aletmre. Solinger Stablverer 

EEelE v&E DSDSrapE Platen u. FtEven Breiigasse Nr. 6- Teleion 8048, 800½9 SWtergecge. Lerrebhieler Aaler und Kowet 
Os- chsche Werksah   SPEEAHtäi- Strehchrerüge Oumben 

M. Forell & Co. 
Damig. Heihge-Geist- Gasse 14. i6 

Telephon 32270. 570 

Paris. 11 Rne des Peites- Ecurtes 

* 

Großhandlung 
für Kurzwaren. Besatzartikel 

Trikotagen u. Strumpfwaren 
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Uh0 0—5 nadl 
Eechemerkasf ad Nobsersabe:- ee r-arcbsen 

E ES Ernann neumsee-Seist-Sre Kr. 0 
bEer den Freistant vud Polen. Legerbesuch 

shen Dümend. Uglich Exsgung von Neubeiten 

Danziger Essigsprit- u-Mostrichfabrik 

ſaamte Laalh K. Haffae & Co. Eaäe 
EEt e 

  

   

      

       Smmtliche Ober- und Unterleder 

„SAROTTI“ W————— BORG- Eigeretten 
FREREZ Süss, DAZis, Bei-iii 5, Tel. 164 Preisgekröni, bevorzugi der Kenner 

I EEE „ Lüevh AU 

Buchdruckerei u. Buchhandlung J. Gehl & Co. 
Anfertigung sämtlicher Drucksachen in Rotations- und Flachdruck 

Am Spendhaus 6 Paradiesgasse 33 

 



  

  

Der LKonjunitur⸗Bluff in Amerikn. 
([Son unſerem amertkaniſchen Korreſpondenten.) 

Aſchermittwochſtimmuna kennzeichnet faſt alles, wag man 
ſeit einigen Tagen in den Inkormalionsblättern der Finanz 
leſen kann Sind jſchon die „Montbly Letters“ und „Bulle⸗ 
tins“ der Banken auf einen entlchieden pejümiſtiſchen Ton 
geſtimmt. ſo haben die kürzlich veröffentlichten Fahres⸗ 
berichte wichtiger Indultriegeſellſchaften den Leuten, die noch 
immer mikten im Karneval der„Covlidge⸗Proſperität“ zu 
leben alaubten, einen Schrecken verſetzt. Es kann fetzt nicht 
mehr beſtritten werden, daß die Börſe als „Wirtſchafts⸗ 
Barpmeter“ vollſtändla verſagt hat. Dieſe Einſicht läßt auch 
zunächſt an kein Wiederaufleben des Wall⸗Street⸗Booms 
denken. Ende des Monats Febrnar war die Reaktion gegen 
die Börſenhauſſe um Jabresbeainn nach der Wahl Cvolidges 
ſchärfer als bisher, und die Durchſchnittsnotierungen weifen 
bereits eine ſcharſe Abwärtskurve gegen den Staud der 
Dinae um Milte und Ende Januar auf. „Wenn Bankiers 
und Induſtrielle aute Zeiten vorausſagten“, erklärt bei⸗ 
ſpielsweiſe der Chikaaver Wirtſchaftskenner Griswold. „ſo 
dachten ſie an eine Verbeſierung gegenüber dem Jahre 
1924,. Das Jahr 1924 iſt aber das Jabr des gerinaſten 
Beſchäfttaunasarades der amerikaniſchen Induſtrie ſeit Be⸗ 
endiaunga des Krieaes geweſen. „Dunn's Reniew“ warnt 
davor. andere als nur böchſt lanaſame Fortſchritte zu er⸗ 
warten. und verzeichnet ſoaar ſinkende Nachfrage in manchen 
Inbuſtrien. Nedenkalls kann von einer mit blosem Auge 
zu erkennenden Beſſerung der allagemeinen Geichäftslage 
Lar nicht die Rede ſein. Die „Deflation“ der aroßen Er⸗ 
wartungen, mit denen hbier das neue Jahr begrüßt wurde, 
iſt in vollem Gange. 

Ein neues Element im Wirtſchaftsbilde it das be⸗ 
ainnende 

  

Siuken der Großbandelswareuvreiſe, 
das einem monatelangen Steiaen folate. die Kleinſaudels⸗ 
preife aber noch nicht beeinflunt bat. Wohl aber berichtet 
»das Arbeitsminiſterium in Wafhinaton für den Monat 
Januar über eine durchſchnittliche per capita⸗Lohnabnahme 
von 35 Projent im ganzen Lande. der eine Zunahme des 
„Beſchäfttannoasarades um mehr als O9 Prosent gcaenüher⸗ 
üſteht. Tas Skuken der Löhne drückt natürlich Kaufkraft 
und auch Faufluſt noch weiter hinab — auch die Kaufluſt 
ſolcher Lohn⸗ und Gehaltsempfänger., die bisber von der 
Wehe der Lohnrehnktionen noch nist erreicht ſind, aber ſie 
kommen kehen Green. der neue Präſident des amerikani⸗ 
ſchen Gewerkichaftsnundes warnt im „American Federa⸗ 
tionilt“ vor meiteren Anichlägen auf das Lohnkuvert der 
Arbeiter. Leider ſind aber die von dieſen Anſchlßcen in 
erher Linie betroffenen Arbeiter der omerikaniſchen Schwer⸗ 
induſtrie ſa auf wie völlia unoraanißert. 

An kraſſem Geaenſas zu allen Hauſſeherichten der erſten 
Wache des neuen Jaßhres eraibt ſch. dan au“ der Klein⸗ 
bandel im Kanvar alles andere, nur keine alänzenden Ge⸗ 
ſchäfte gemacht hat Die RBundesrefervenank herikctet Fhber 
einen Rückaana des Umiatzes in zehn oder iitrikten 
des Landes. Unter den beaünſtiaten Din ri 
Neunork. mit einer Umie. 
Die Abnafwe in den sehn Wiitrikten iit durchweg 

Zunerkäſſtae Anaaben über den 
Umfana der Arbeitslnſiakeit 

ſiud nur ſchwer au erlanaen. Nür die Rreße üind ſie Lewähn⸗ 
lich -fabr“. Aber es iſt mobricheinl! Erwer 
lofakeit im ganszen induſtriellen O rtin eher 
gröter iſt als im Soammer veranngenen Joßres. Die Gene⸗ 
Tral Kfectric Comnann läçt nur voch in itren Rodinnhon⸗ 
Werkffätten arbeiten. Die Nictor⸗Vhiandaranhb⸗nwer?e lieaen 
ſtinl. Nahlreich ſind auch die feiernden Mai hinenfobriken. 
Die nenenaliſche Tertilinduſtric bat 20 f 
Die belchjäffiaten Arbeiter meyüsotun vn 
reönktionen acfallen laßen (meiſt ſolche um 10 
Die kavitaliſiſchen Blötter ſaaten eine allanemeine Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit als Woloe der Lohnkürzunzen vorvs. 
Tatſä/ßlich iſt jede merkliche RKenernna ausgeblieben. Xür 
den eiaentliRen Neucnaland⸗Diſtrikt licaen war no⸗h k·ine 
amtlichen Afäfern firer Jnnuar nor aber im Stante Nen⸗ 
nurk. wo die Re‚Färtniße in der Recel die- al t üind 
mie in der Tertilind-,r-ie der näürdlinen Stasten -trra 

'ober IAuönttri 

   

  

   

  

    
     

   

    

   

    

          

  

ausweislich der Tiktarn des Sta 
nicht mehr als ein NRroscnt acarc, 
ödes Koßhres 124 phos Lah KFerir Nacemenerr. 

fideuten der. Hamitton Manufaeturina Comnann“ Das Juhr 
der ichlimmRen Pevreiſton war. durch die das Textil⸗ 
gewerhe femals hbindypycßaegonaen iſt“. 

Pach ſtatiniſch- Wofterial das der Nreñe vom Arseits⸗ 
minfä⸗rinm aur Rer5ffentlituna überchben wurde. ſtieceu 
die Lebensm'ftel⸗reiſ⸗ vom Desember 1921 pis Nauuar 19³2“ 
uvm 2 Arosenf. Pi- Hleinbandels⸗Indexziſter 11913 = 1001 
ſtellt ſich jest auf 154.3. 

Sim Me. 

Vielennerlnſte der Haeknlanten. Der Sturz der Beizen⸗ 
preife i Neunortf ſett f fort. Alle Notierunaen fanken vm 
faſt ih Vrorent. Der Nuſampmenhruch der Svefnlation iſt ein 
jio kotéäKranßaler, das die Rerlnne fämtliche aflüirrten 
Krieesſchulden au Fmerika überſteinn. In Neunvark er⸗ 
rechnet man eine Verbilliaung der Weltpreife für Seizen 
und Kuttermittel uw mindenens Sſü v. H. 

Uwfanoreißhe Betriebs-irfüKräunkuveen im Nufrrevier. 
Wße mir ersz-Fren. woſten df⸗ Hrunpwerke ihre unlängſt ange⸗ 
kündkaten Mesnomen kurcffüpren und demnächſt in den 
Gefamtdetrfesen %ι Beamte und gean Arbeiter entlaffen. 
Gkeichꝛ⸗itig wird berichtet. daß der Bochumer Bergwerks⸗ 
Verein efnen Hocheſen ausaeblafen bat. 

Denticklanda Auckerperbrauch. In diefen Tagen fiud die 
amtlichen Nachweiſe über den Berbrauch an Zucker im 
Februar 1225 erſchienen. Nauach wurden in diefem Monat 
rund 15t Minionen Jenirer Zucker kin Rohbenckerwert ons⸗= 
gedrückt) in den Verbrauch übergeführt gegen mur 1½6 Mil⸗ 
lionen Jentner im Febrnar 1921. Wäßrend der von der 
amtlichen Statiſtik erfaßten ſechs Monate nom 1. Sentember 
1021 kis K-Crnar 192 Eud rund ta44 Millfonen Zentner 
Zutker lin Rokanckerwertl in den deutſchen Berbrauch ge⸗ 
1anat aeser 857 und 1505 Millionen Zeutner in den ent⸗ 
inrechenden fetbs Monaten der beiden vorangegangenen 
Befriebsfabre. Ap den genannten Jahlen änd ½ biw. 
5% und 052 Miflianen Zeniner ans dem Anuskande ein⸗ 

geinhßürter Berprauchszucker entbakten. 
Senen die Unterbietnmns ber Konknurrenz. In anſtralli⸗ 

ſchen Arbeiterkreiſen bat feß eine ſcharfe Cyrention gegen 
den Bau von zwei auſtruliſchen Kreuzern im Auslande be⸗ 
merfbar gemacht. Der Rat der Gewerkſcha'ten bat eine 
Entichliesung angenommen, in der nachdröcklich dageden 
Cinivruch erdoben wärd, auf billigen Arbeitsmöäreten fremder 
Sander Milkionen für die Hertelnna agtwiſfer urußser 

ände andzugeben, und in der für weitere derartige 
Sprwänge bobe Beſteneruna gefordert wird. 

Eine nene Nerbgelellſchat. Die Fardwerke baben be⸗ 
ſchloffen, eint Gefellſchalt mit zmet Milllanen Daſkar Kauital 
In die den Luſtvofdieuſt der Sereinigten Staaten 

nud Chienge übernebren foll. Rach demn 
1 Zulk b. J. wird ein kändiger Nachtflugdiemt eirgerichtet 

  

  
  
  

werorn. &uTrhιυ une iui Siitcine S&einteteds lidtt,gesn 
er Lesetesberv Ford und Edlel Ford auch der zweitböchſte 
'oſtbeäamte der Vereinigten Staalen, Hendcrfon, teilnahm. 

Er erklärte, daß er gegen einen ſtaatlichen“ Flugdienſt ſei 
und die Privatunternebmung vorziehen würde. 

Der Kamyf gegen ben Lebensmittelwucher in Anſtralien. 
Im auſtraliſchen Gliebltaat Queenslnad, wo bekanntlich eine 
Arbeiterregierung am Ruder iſt, bat dieſe den Kampf gegen 
dte Vertenexung des Fleiſches öͤurch Errichtung van ſtaat⸗ 
lichen Fleiſcherläden aufgenommen. Vor kurzem wurde der 
letzte Bericht der Regierung von Ende Juni 190241 in Eng⸗ 
land bekannt. Im erſten Kahr haben dieſe Läden mil Verluſt 
gearbeitet, 1928/24 brachten ſie aber bereits einen Ueber⸗ 
ſchuß. Der Zweck der Läden war aber nicht Gewinnerzielung, 
ſondern der Verkauf zu Preiſen, dle weſentlich unter denen 
des Privathandels liegen und dadurch auch die Preisfeſt⸗ 
ſekung des letztern beeinfluſſen, ſowie zur Stabiliſierung 
der Preiſe beitrasen. Wie es im Bericht heißt, nuren ſeit 
der Errichtung der ſtaatlichen Verkaufsläden in Qu:ensland 
die Kleinhandelspreiſe für Fleiſch weſentlich niedriger als 
in der ganzen Welt. In den Teilen Qeenslands aber, wo 
ſolche Läden nicht errichtet wurden, waren die Preiſe un⸗ 
vergleich ßöfer als in den übriaen Ortſchaften. 

   

Schiebsſoruch in der Berliner Metallindultrie. 
Schlichtungsverhandlung im Metallarbeiterkonflikt iſt ein 
Schiedsſpruch gefällt worden der eine Lohnerhöhung von 
8 böw. 4 Pfennig für die Stunde vorſieht. Die Arbeit⸗ 
geber haben das Recht, die Leiſtung einer unbezahlten Ueber⸗ 

In der 

ſtunde zu verlangen. Falls notwendig, kann mit Zuſtim⸗ 
mung des Betriebsrats eine weitere Ueberſtunde geleiſtet 
werden. die mit 10 Prozent Zuſchlag zu entlohnen iſt. Er⸗ 
klärungskriſt 18. April. 

20 000 Hamburger Bauarbeiter ausgeſperrt. Die Bau⸗ 
arbeiter Groß⸗Hamburas befinden ſich ſeit einiger Zeit in 
einer Lolmbewegung. Sie fordern unter Hinweis auf die 
amtliche Teuerungsziffer eine Erhöhung des bisherigen 
Lohnes auf das Niveau des Vorkriegslohnes. Dieie For⸗ 
derung wurde von den Bauunternehmern abgelehnt. Die 
Unternehmer machten ein ganz geringes Angebot und 
wollten außerdem eine langfriſtige Bindung durchſetzen. 
Damit erklärten ſich die Bauarbeiter jedoch nicht einver⸗ 
ſtanden. Sie traten in einer großen Anzahl von Betrieben 
und Bauſtellen, die von der Organiſationsleitung ausge⸗ 
ſucht waren. in den Streik. Dieſer Teilſtreik iſt jetzt von den 
Unternehmern mit einer Ausſperrung ſämtlicher Bauarbei⸗ 
ter beantwortet worden. Die Ausſperrung beaann am 
Donnerstag, den 9. April, nach Arbeitsſchluß. Es wurden 
von der Ausſperrung im Groß⸗Hamburgiichen Städte⸗ 
gebiet insgeſamt über 20000 Bauarbeiter betroffen. 

Der Schiedsſpruch für das Ruhraebiet. Bekanntlich iſt 
der unter dem Vorſitz des Reichskommiſſars Mehlich am 
21. März gefällte Schiedsſoruch vom Zechenverband abge⸗ 
lehnt, dagegen non den Arbeiterorganiſationen angenom⸗ 
men worden. Letztere baben ſodann beim Reichsarbeits⸗ 
miniſterium die Verbindlichkeitserklärung des Schieds⸗ 
ſpruchs beantragt. Wie wir bören, hat das R arsſeits⸗ 
miniſterium uunmehr die Verbindlichkeitserk ung aboe⸗ 
lehnt. Weitere Verhandlungen ſind in der nächſten Woche 
zu erwarten. 

Polenabwanderung aus dem Ruhraebiet. Nach dem vom 
Oberbürgermeiſter der Stadt Herne erſtatteten Bericht für 

iahr 1924/,5 beträgt die Einwohnerzahl nur noch 
etwas über 66 Unb. Vor dem Ruhreinmarſch betrug ſie an⸗ 
nähernd 7000. Die Abnahme um faſt 1000 ertilärt ſich aus 
der Poleuabwanderung in die franzößiſchen Berabaubeszirke. 

Beginuende Ortganilierung des japaniſchen Land⸗ 
proletariats. Die faſt regelmäßig jedes Jahr wieder⸗ 
kehrende Gärung unter den favaniſchen Landarbeitern hatte 
in dieſem Kahre größere Formen angenommen. Es hat ſich 
ein Landarbeiterbund auf gewerkſchaftlicher Grundlage ge⸗ 
bildek, der bereits 1Ungt%e läandwirlichaſtliche Arbeiter und 
Kleinpächter umfaßt. Die unter den drückendſten Verhält⸗ 
niſſen arbeitenden Kleinvächter müſſen die Hälfte ihrer Reis⸗ 
ernte an den Grundbeſiter ablicfern, den Reſt müſien ſie 
verlzufen, um Düngemiitel au beſchaffen und deu eigenen 
kärglichen Lebensunterbalt zu friten. In einigen Gebieten 
haben die Oraaniſationen der Kleinvächier eine Kürzung der 
Pacht um 30 Prozent gefordert, was von den Grundbeſisern 
abgelehnt wurde. Es kam zu Unrnben, wyobei die Volizei 
zur Verhaftung einiger Bauernfübrer ichritt. Die Fübrer 
der japaniichen Arbcitergewerkſchaften arbeiten mit denen 
der Bauernbewegung Hand in Hand. 

  

    

    

   

      

   

  

Von Bedeutung 
für die Antertigung von Bekleidungsstücken 
ist unbedmngt unsere uberwaltigende Auswahl in 

Blusen-, Kleider- 

Kostüm- und Mantel- 

Stoffen 
Wir bringen in exlerruster Wahl 

das eueste ter noste l. frinjahir u. Suumer 

Die Miode hevoerzugt nehen 
Sinkarbigen Stoften 

Schotten 
in laxbenprächtiger, geschmachvoller 

Zusammenstenung 

Stoff-Meuhelten: Rips, Marocain, Kasha, 

Oute-travers, Ottomane-travers, Foulé-Karos, 

Ri Rips-l. d. Rips-Ramageé, 
Mouliné-acquard, Woll-Musseiin 

Potruüussfüchs 
Jopengasse 69 

CGroße Scharwachergasse 6—9 
Nell.-Geist-aus,e 14—16   
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Zwei hartnäckige Schweiher. 
Von der Berliner Kriminalpolizei wurden zwei Miinner 

feſtgenommen, deren Perſonalien trotz aller Bemühungen 

noch nicht feſtgeſtellt werden kvunten. Der eine verſchweigt 

ſeinen Namen abfichtlich, der“ andere iſt augenſcheinlich 

geiſteskrank. Der erſte hält ſich bereits ſeit 176 Jahren 
unter den verſchiedenſten ſalſchen Namen obne feite Wohnung 

in Berlin auf. Er lebt in der Haupiſache vom Srielen. Als 
er kürzlich von einem Beamten der Schutzpolizei wieder als 

Spielhalter betroffen und feſtgenommen wurde, riß er ſich 

los und blieb auch dann nicht ſtehen, als der Beamte ihm 

mehrere Schüſſe nachſandte. Erſt nach langer Jagd gelang 

es, den Flüchtigen wieder zu ergreifen. Er nennt ſich jetzt 

Felix Emler. Seine richtigen Perſonalien zu verſchweigen, 

at der Feſigenommene offenbar allen Grund. Dem Ve⸗ 
nehmen nach wird er wegen Mordes oder einer ſchweren 

Straftat geſucht. Er ſoll einem Toten ſeine Paviere zuge⸗ 

ſteckt und dadurch erreicht haben, daß dieſer unter ſeinem 

Namen beerdigt wurde. tDer Feſtgenommene dürfte alſop 

unter ſeinem richtigen Namen als verſtorben gelten und ſich 

dadurch mit Erfolg allen bisherigen Nachſorſchungen entzogen 
haben. Er ſtammt anſcheinend aus Oberſchleſien und 

hat die Straftat vermutlich als MRitglied des dortigen 

Selbſtfchutzes begangen. Der Mann iſt etwa 25 Juhre 

alt. Der zweite Unbekannte, der am 12. März im ſtädtiſchen 

Obdach aufgegriffen wurde, ſcheint geiſteskrank zu ſein. Er 

nannte ſich bisher Schmidt, Koch, Schulz. Krüger, Krauſe 
und Zobe. In ſeinen Reden iſt er ſehr geſchickt. und es fehlt 

ihm nie an Kusflüchten. Eine Spezialität von ihm iſt, ſich zu 

irgendeinem Namen raſch zu melden, wenn die Gefangenen 

im Gewahrjfam aufgerufen werden. So iſt er untex den ver⸗ 

ſchiedenſten Namen bald in dieſes, bald in jenes Gefängnis 

hineingekommen, bis der Irrtum aufgeklärt war. Angeblich 

hat der Mann eine ganze Anzahl Mordtaten auf dem Ge⸗ 

wiſſen. Er iſt etwa 35—10 Jahre alt und ſcheint an Gehirn⸗ 

erweichung zu leiden. x 

Eine unerhörte Schweinerei. 
Der „Mittag“ in Düſſeldorf meldet unter „Holländiſch⸗ 

deutſcher Schmalzſkandal“ aus Rotterdam: Mit Transport⸗ 

ſchifſen von Amerika treffen regelmäßig große Mengen von 

Schmaltz ein, das mit Petroleum durchſetzt 

wurde. da es nach dem Willen der amerikaniſchen Behörden 

nicht mehr zur menſchlichen Nahrung verwendet werden ſoll, 

weil es von Schweinen ſtammt, die auf dem Transvort nach 

den Schlachthänſern verendet ſind. Dieſes Schmalz wird 

in großen Mengen nach Holland importiert. verkauft, nach 

Rotterdam hereingeholt und durch chemiſche Reiniaung von 

dem Petroleumgeruch befretit. Das auf dieſe Weiſe ge⸗ 

wonnene Schmalz wird nach Deutſchland verkauft 

und in den Läden als billiges Schweineſchmals verkauſt. 

Bei den einkauſenden deutſchen Nirmen handelt es ſich nicht 

etwa um ſkrupelloſe Schieber. ſondern es handelt ſich dabei 

um durchweg guie alteingeſeſſene Handelshäuler. Auch Re⸗ 

aierungs⸗ und Gemeindeankauſsſtellen haben dieſes Schmalz 

bezogen und in Deuiſchland verkauſt. Die Herkunft des 

Schmalzes iſt den meiſten deutſchen Ampurteuren 

wohlbekannt, aber wie die Dinge beute liegen, alaubt 

auch die ehrbare Kaufmannſchaft, daß ſie gezwungen iſt, die 

verhältnismäßig billige Ware führen zu milſſen. 

  

  

   

  

  

  

ilalieniichen Kriegsſchiif. Bei 
Panzerkreuzer „Dnilio“ im Golf 

von Spezia iſt Mittwoch nachmittaa ein Brand ausagebrochen, 

der eine ſchreckliche Erploſion hervorrief. Die Zahl der 

Toten beträgt 8, jene der Verletzten überſteigt 20. Das 

Feuer iſt beim Laden der 30.5 Zentimetergeichütze des bin⸗ 

ieren Panzerturms entſtanden. Der Komwandant des 

Kriegshbafens von Spezia leitete die erſte Unterkuchung ein. 

Der Marineminiſter hat ſofort einen Inſpektor nach Spezia 

geſandt, um für die Regierung eine Unteriuchung vorzu⸗ 

nehmen. 

Ein Anto von der Eiſenbahn angeſahren. Donnerstaa 

früh fuhr an einer Straßenkreuzung in, Beuel, ein Eiſen⸗ 

bahnzug der Bröhltalbahn gegen ein franzüſiſches Privat⸗ 

laſtauto, deſſen Führer vor dem Zuge das Gleis über⸗ 

aueren wollte. Auto und Anhänger wurden hundert Meter 

weit mitgeſchleift und vollſtändia zertrümmert. Der Krait⸗ 

wagenführer und ſein Begleiter wurdan ſchwer verleßt in 

das Beneler Krankenbans acbracht. Von den Fahrgäſten 

es Zuges wurde niemand verletzt. Die Lokomotive iſt 

eicht beichädiat. lice Wörd Die 17 

ů‚ a0 Gefäunanis für ingendliche rder. Die 17⸗ 

und Aähchrigen Georg und Alfred Maſel, welche in der Nacht 

zum 14. Oktober v. J. Vater. Mutter und ibre zwei jüngeren 

Brüder mit Hammer und Beil eri lagen baben, offenbar 

in der Abſicht. ſich des Vermögens imn bemächtigen. wurden 

nach zweieinhalbtäginer Verhandlung vor dem Großen 

Jugendaericht in Bayreuth zu je 10 Jabren Gefüngnis 

verurteilt. b 

in rabiater Zirknsdircktor. ei 

der in gobtenz ein (Gaitſviel gab, benahm ſich auf dem 

Hauptbahnbof derart. dan er vor die Tür, aewielen wurde. 

Darauf rief er das Perſonal ſeines in der; Nähe befind⸗ 

lichen Zirkus berbei, und zwar Inder. Araber und einige 

Weiße. die ſich mit Zaunpjählen und Stangen bewaffneten. 

Es entſtand eine wüſte Schlägerei. wobei es ꝛine Anzabl 

Verletzter gab. Der Dircktor, ſein Sohn und eine Ange⸗ 

börige des-Perionals wurden von der Polizei verbaftet. 

Dampfer mit allen Paßagieren gelunken⸗ In den letzten 

Sturmtagen it im Schwarzen Meer der italieniſche Paſia⸗ 

gterdampſer „Anrora“ geinnken. Haſſagiere und Ladung 

konnten nicht gerettet werden. Die „Aurora“ war ein Schiff 

von 3000 Tonnen, die Paffagierzahl — noch nicht genau 

bekanni — dürfte erbeblich geweſen „ 0. öbaßabsl. Im 

ſenbahnunglück anf dem Pariſer Rorbbabnbof. 
Patiier Norsbahnbof in. Sonnabend früh 6.5 Uhr ein Ar. 

beiterzug, der aus dem Vorort Aulnav einfuhr, ſo bart 

die Prellböcke auigefabren. daß der Geväckwagen und zwe 

Wagen in Trümmern gingen. Bisber konnten zwei Tote 

geborgen werden. Heber 20 Reijende ſind verletzt. darunter 

mehrere ſchwer. ů — ‚ 

„Etelenlos — —— — viaeimer 8 Sangeneil, 
Sbab ich ein 27iähriger Bankane ů 

er and, Dreslan, ber geit echs Mongaten abaebant und r aus Breslau, der ſeit, 0 

Feienira war. und eine 22lähriac Nodiſtin. die nach einer 

Erkrankung ebenſalls keine Stellung finden konnte. er⸗ 

ichößen. Man vermutet. daß iuern der Bankbeamte ſiß 

vinen nicht ködtich wirkenden Schuß in die Bruß beibrachte 
und dann ſeine Geliebte ihm eine Knael in die Schläle 
jaate, woranf ſie ſich ſelbä durch einen Schuß in die Schläe 
tötete. Anf einem Zettel war als Jewegarund der Tat an⸗ 

gegeben: Stellenios — mittello4 — wohnnnadJlos?⸗ 

Eine Platin-Gochzelt. In Verviers in Krankreich it der! 

teltene und — wer weiß — beneidenswerte Fall vurge⸗ 

kommen., daß ein Bbevaar ſeine Glatin⸗Hochjeit. c5 Jabre 
Ebegemeinſchaft, feiern lounte. 181˙0 wurde das Paar ge⸗ 
trant und zeume 14 Kinder, die ibrericits ſchon wieder 
Einder und Lindeskinder in die Welt gckeßt baben. Er! 
ilt 88. äe 31 Jabre alt. Sie wohnen ſeit 64 Jubren in der⸗, 

felben bnungs. — —— — 

Exploſon auf einem 
Schießübnugen auf dem 

     

  

  

Ein Direktor eines Zirkus, 

  

      

   

 



  

  

  

—— % %%Seee6eseseeeres oder Eilmeiſe 
möbliertes Zimmer 

2 n Kauten bel uns ganz aulergewöhn- mit Kochgelegenh. geg. 

Hlen iluug und beaunem Miägerteſeenthepaer 
gegen 

kinderloſem Ehepaar 

Teilzahlung 

gelucht. Ang. n. B. 19887 

2 ECEEA.—N 
2 große, aut möblierte 

Zimmer. 

Strülmule Damenwäscht 
Trikotagen Henenwüsche 
Hleider-Stofte Lenemmamn 
Inrus-Stoſte Parfumerſen 

Tel., Schreibt., Elekt., 

Bettwäsche us w. 

2 ＋ äSSPSPPPDPPDPPPPDPDPDPPDPDDDDDDDPDDDDNDRNDRS       

  

   
17²¹⁷ Reſtaurant uſid Café 

Reinhold Kresin 
Danzig-Langfuhr 

Brunshofer Weg 36 

8* 

An beidlen Osterfeieriugen großbes 

Familien-Kränzchen 
mit verstürkiem Orckester. 

   

      
      
       
       

            

Wir bringen zu den Festtagen 

2 große Schlager 2 

Fuuor an Lord 
—— — 

Ein großes Sensa- 10nsdrama in 7 Akten 

Unerhört starke Handfung 

und packende Sensationen 

Hannwagen Mr. l. 
Komdbdie in 5 Akten 

mit einem üabelhaften Hüireunen! 
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vermieten. Poggen⸗ 

piuhl 36.— 2. Bartich. 

Nr. 108, 3 T. 12²⁰⁰ 

3wei Pferde Kohrſüülle 

Klein., leeres Zimmer., 
zur Merunätt- aee g8net, 

in belebter Straße, v. 
ſoſort geſucht. —(2³⁰ 

Lohul mit großem Saul und Kleineren Rãumen für den Dienſt im ſtädt Fuhrpack nicht mehrſwemigig Leingcilachten. 
—— Verssumen Sie nicht dieses u. billia eingeilochten. 

8 geeignet, ſollen verkauft werden. Beſichtiqung Heil.⸗Leichnam⸗Hoſpit. 

— Versammlungen und Fesilichißeiten. Riesenprogrammliit u. Abgabe der Angeb. bis zum 15. 4. 1929 im Tobiasgeke—.2—2m 

Bad. ſofort zu verm. 

Unverbindilicher Besum stets Iuhnend 

Oik. u. B. 1988 a. Exv. E 

—————[»„—„—————ß⅛˙ceguc᷑.T—————öSSſe, üie Le ee 
— ‚ Motorrãder werd. ſauber. ſchnellſt. 

Hundeg. 105, 3. (2314 

v U v U ů 
iowie Lampenſch., Tee⸗ 

Klempner⸗Lehrlinge und billig nusgelährt. 

Lity-Cufeé itfιε-Cdufé 

Frdl. möbl. Zimmer 

ů . 224 
— 1U. 12•.22 * puppen u. Kiſſ. werden 

Tel. 255 Jopengasse 20 Tel. 256 

an e. Herrn ſofort zu 3„ 4 

SCC—— bill. angef. Sundegaſie 

Siglia s E Mhr, MOLEert 

  

   Außerdem emofehle ich mein neu ausgebautes 
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aller Syhleme reparirri und überholt ſtellt ein Paul Jaus, 51.⸗Geiſt⸗ 

— W.obörrab-RærambaTfahn (2289 Danziger Kühler- und Karoſſeriefabrik, Danzig. Galle.2.—— 

An der ar-H Muhle I. Jelenher 625ʃ. Samt-aſſe 6—3 (240 Wůſche 

wird billia gewaſchen, 
geplüttet u. im Freien 
getrocknet. Fleiſcher⸗ 
gaffe 91, pt., Laden. 

Anfertigung v. (2805 
Särgen 

in allen Ausführungen 

   

     

     

   
         

            

  

  

  

    

   

   
      

    
  

Eigene RKonditore: Guſe Getranke von 40 Gulden; be. 
Bedentende Neishierahbsefrναð p 35 2 Wmumfrage 10 u 

2 UDSi — LSs Em Anftänd. rhei 3 ohnSZirtmmęr-Eigenes l. CbOrOtorium. änd., verheirut. 
Besielkungen cπν Torien. Eunir? Sæhissrin. Streietcthgeimadun B- .—— Uhr. Miann lSandwerkerj 
Marzipam Em., ans crSIL RUHUCSTHAI Err- 

Oesleftft. nerdcn pram frer lous geliefert. 

25 

     lucht Sielle 
als Hausmeiſter. Bote 
od. Port., m. Zentral⸗ 
heizung, Licht u. Repa⸗ 
raturen vertraut. Oif. 
unter 1981 a. d. Exp. 

———— 

—... Mrend u. ↄna- nenm leicnt. 
Eey-rain-enn marbritunken In ITaxre. 

Kroen 1s (80ld u. Cold 
Zäafge efme SIffEs., Sülesbes wv. 

Herren D E — AIEEutr SDe krden Znersatz as—.—. 

⸗L. Damen⸗Gardersbe :Seen — — eee Aes amtt Onali- ů ed= cemten Acbardten eebn — 

nach Maß. ABIMA S0½ G. Daurtvt S , KämrDalb. ächt Prcis⸗ SEs — —· Ser- vud gewisenhat ersgekährt Gur koſteret 

8 —— DTarfiiefüEn eeesd ed perien kingeWiesea cat Ss 
Koffam 38 G. Mantel 5 S &r, ferrint mert verfänilich E.1 2 ben Wiogeriese Dreherei ellt ein 

K. Pahl, Lanagurten Nr. 114, 2. Sanbarrbr 6 8 E X. AEEE EEEAEnSen der vielen bsherigen Patierker K. Holfmer. Schloßer⸗ 

— Vert. Fiflia autf erhalk- Diæ Sreise ee 2 G. meiller, Faulgrab- 13. 

Möbel-Verkauf kich Mebel —. — — lt sad. Uhrmachergehilft 
ErhSchlaf- SSE K5cher:- Ers-s V 

Eür AIE EEEDLE EECHEE A-E 1U Mke- Caranne K — — iucht Stellnng. 

Achümngen. SeämeSchen SSeI MSSE Sßsimmer. Herren⸗ —— Ang, unt. E. 161 an 
Sehr reDt zE Lerkanten SIIEI. Siumbnhr. ( 

    

  

  

  

           
         

       
      

    

     

  

  

      

      

  

     

— die Exed. 2 

C.nterbed, IDEDESM. EIIESEg. 1 Ang, U. E. 155 a. EIM. Jüngere Anfwärterin 
für die Morgenſtund. 

tr kleinen Hausbalt 

id „aeſuckt. 1231² 
Arammde, für 8 Safee Nenſchottland 9. 1. 

Preisermäßigung Badeanstalt-ee Kähmaſchinen 

  

   

    

    
                  
      
    

     
    

  

   

  

    

    
   

            

    für Danziger Gaskoks während des Eaht- SEene en seuie eintache LicAeulitiade. ſeureres biütagtf iess 
2 —— Sperlatität: Römer. Taslich Sch b0 Halbie E in „ 

8 ommerhalbjahres. — — LEs 7 Llr- 3⁵ —— 5 v. Genmene. 
nſap! X*. 

Wil Wirknd ab Sonnabend, den 11. April d. Js. werden bis vn, 4000 Guſben 
ů e ö 2. 

S0. Septenber M. Ja. die Gesbakspreiße enmäßßat and war- ů en Sesſern eetegißf. uut 2 Dion, 
kr Grobkoks von 1.90.-S uuf 1.50 verkanien. u 84fin aeiwcht. Sfi. u. E. 151 
„ Nußkoxs „ 1.50 „ „ 140 „ Chrs, Marienſtr. 5. 2. 2. an D. EWDED E1 

„Eclesens . 120. „ 120 Klage 
je Zentner ab Loger Seswerk am ELENDE22 95 — — f. en Mestang ü. 2 verk. ee 

‚ 3 3 „ ů ů Eſte, Berträ . 
Auf backe Pache — ————————————— S ss Seatacr Crnend eiseruie 
—— WAnes Weim girüch eiigen Kauſe EEE u rerfanfen. (2308 ar Bayen- 

Mergen beienders feſtgrſerzir wäicht nmerihebißiche Naldalte Pernöihrt. ů inn. Nebamnenur s. Scbmied-aone Arü. 1. 
Dei. Sonntag/ Montag. 

Städt. Gaswerk Danzig. —— Senoften. Leier, 
SSerhen 257 2 büung an ait Se Seimmmsreunde 

Sakergaite 4. Keller. die acht w    
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TGricfEÆen 

Ausſtellungen und Kongreſſe in Danzig. 
Wie in den früheren Jahren werden auch in dieſem 

Sommer mehrere größere Kongreſſe in Danzig ſtattfinden, 

zum Teil verbunden mit Fachausitellungen. Den Reigen 

eröffnet die Soßzial⸗Hygieniſche Ausſtellung, 

die in den Tagen vom 8. bis 17. Mai im Hauſe „E“ 

(Weichſel) auf dem Meſſegelände ſtattfindet und von der 
Geſundheitsverwaltung des Senats veranſtaltet wird. Noch 

im gleichen Monat verſammeln ſich in Danzig die Tuber⸗ 

ktulofe⸗ und Heilſtätten⸗Aerzte des Deutſchen 

Sprachgebiets und zwar in den Tagen vom 24. bis 27. Mai. 

Die Verhandlungen finden in der Aula der Techniſchen 

Sochſchule ſtatt. Mit dieſem Kongreß iſt eine umfmgreiche 

Ausſtellung mediziniſcher Gegenſtände und Lehrmittel ver⸗ 

bunden deren vrganiſatoriſche Durchführung die Mieſfe⸗ 
leitung übernommen bat. Im Monat Juni folat ſodann 

die Ausſtellung Haus und Heim in den Tagen vem 

7. bis 14. Juni unter dem Protektorat des Herrn Senats⸗ 

präſidenten Dr. Sahm. ů 

Die IV. Danziger Jüternationalé Meſſe 

findet bekanntlich nom 5. bis 9. Auguſt ſtatt. Mit ihr wird 

die in Berlin mit ſo ungehe⸗ Ige duschgeführte 

Volkskraft⸗Ausſtellung verbunden werden. Ver⸗ 
handlungen der hieſigen Gemeinſchaft für Leibesübungen 

mit der Meſfeleitung haben zu dem Ergebnis geführt, die 
Volkskraft⸗Ausſtellung in der neuen techniſchen Halle unter⸗ 
zubringen und bereits am 24. Juli zu eröffnen. Von der 

Berliner Volkskraft⸗Ausſtellung wird das geſamte, dem 

Reichsausichuß für 2. sübungen gohörige wiſſenſchaftliche 

Material nach Danzig überführt, dazu kommen Kollektinaus⸗ 

ſtellungen von Sportartikelfabrikanten, Sportbekleideing 

ufw. Auch Dandiger einſchlägige Firmen werden als Aus⸗ 

ſteller für die „Volkskraft“ zugelaſſen. Die Ausſtellung wird 
wie in Berlin durch Vorträge. Vorführungen 1fw. belebt. 

In den Meſietagen wird die Volkskraftausftellnna nur den 
Meſſe⸗Beiuchern zugänglich ſein, während Schulen und Ver⸗ 

eine die Nusſtellung in den Tagen vom 24. Juli 5. Auguſt 

ausgiebig beſichtigen können. Vorausſichtlich üden in 

diejen Ausſtellungs⸗Wochen auch größere ſportliche Veran⸗ 
ſtaltungen in Danzig ſtatt. um ſo das Intereiſe an Turnen 

und Sport erneut kraftvoll zu betonen. 
Von weiteren Veranſtaltungen des Jahres ſei noch ge⸗ 

nannt: der Kongreß der Deutſchen Baumaterialieubändler 

und der Deuiſchen Cement⸗Waren⸗Fabrikanten. vor 
lich im Monat Juni; ferner ein ſeür großer Kon⸗ 

Deutſchen elektrotechniſchen Geſeliſchaft. zu dem ve; 
auswärtige Gäſte in Danͤig erwartet werden. Auch dieſer 

Kongreß wird hö⸗hſtwohrſcheinlich die neue Halle Technik 

auf dem Meſſegelände benutken. 

Die Rache des Kapitäns. 
Wegen Beteiligaung an dem Seemannsfrreik 

n England batte ſich vor dem Schöffengericht 
ein Zimmermann aus Danzig zu verantworten. 
Der Angeklaate war in Danzia auf einem Dan⸗ 
ziger Schiff zur Fahrt in der Ditjee und Nordiee ange⸗ 

hbeuert und das Schiff kam nach Middlesbreuah in England, 

wo die engliſchen Seeleute ſtreikten. Von dem deutſchen 
Transportarbeiterverband wurde gleichfalls ein Streik be⸗ 

ſchloiſen. 156 deutſche Schiffe in England ichlvſſen ſich dieſem 
Streik an. Die deutſchen Reeder neten an, Laß während 

des Streiks an die Seeleute keine Löhne ausgezaßhlt werden. 
Wie er fagt. war er nun genötigt. ſich gleichfals dem Sireik 
anzuſchließen, um die Streikunterſtützungen zu erhalten. 
Auch die übrige Mannſchaft des Schiſfes ichloß ſich dem 
Streik an. Er dauerte 8 Tage. Der Angeklagte foll unn 
ungehorjam geweien ſein und andere zum U! 

leitet baben, eine Meuterci, die gegen die S⸗ 
nung verſtoße. Der Kapitän iſt im Auslande. führt cin an⸗ 

deres Schiff und war zu der Verhandlung nicht erichienen. 

Der Augeklagte machte nun geltend. dan nur gegen ihn 

eine Anzeige erſtattet worden ſei. Das komme daher daß er 

in Bordeaux darauf bingewieſen habe, daß d 
alte Schift ſeeuntüchtig ſei. Da⸗ 
auch für ſeeuntüchtia erklärt, aber der Kavitan Sebe dies 

erſt ſpäter eingetragen. Ferner ſei das Schiff nach Frank⸗ 

reich und Spanien gefahren und habe ſich bier 3 Monate 
aufgehalten., obwohl die Mannichaft nur für die Oſt⸗ vund 
Nordſee angebenert worden war. Der Kayrtäß babe den 
Angeklagten nun zur Vergeltung angezeigt, weil er auf Pieſe 

Oroͤnungswibriakeiten des Kavitäns hingewieien babe. Der 
Berteidiger wies darauf bin, daß die Arbeiter das Streik⸗ 
recht haben. Das Gericht kam zur Freifurechung. Der An⸗ 
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geklogte ſei jedenfalls der Meinung geweien. daß er ſich an 

dem Streik beteiligen dürte. Von den LNeusen babe euch 

niemand bekunden können, daß der Angeklagte den Gehor⸗ 
jam verweigert oder andere zum Ungehorſam aufgefgedt 
habe. 

Der Arbeitskanuf in Tiegenhof. 
Die Arbeiterſchaft der Oelmüble in Tiegenboſ freht jeit 

einigen Wochen im Lobnkampf. Am Donnerstag faud vun 

eine öffeutliche Veriammlung unter freiem Himmel ſtatt. 

die von dem Verband der Fabrikarbeiter Deutſchlands ein⸗ 
berufen war und die ſich mit dem Streik befäftigte. An 

der Verfammlung beteikiaten ſich zirka 300 Arbeiter. woron 
viele per Nad von außerbalb berbeigeeilt warer, um den 

ſreikenden Arbeitskollegen der Oelmüble ibre Sompothie 

und den Sillen zur ſolidariſchen Hilfe zu bekunden. 
Gauleiter Bollermann, vom Verband der Fabrrka⸗beider 

Dentſchlands. geiselte mit ſcharfen Worten die Rückfichts⸗ 

lofiägkeit. mit welcher die Berksleitung der Oeimüble die 

Arbeiterſchaft bebandelt: insbejondere aber auch die fträf⸗ 

liche Leichtſertiakeit. mit welcher ſich die Werksteitung über 

die vorhandenen Schusbeſtimmungen binwegfest. Lie zum 

Schutze gegen Unfälle und Berufsgefahren für die Arbeiter 

geichakzen ſind. Anſtatt darauf zu achten daß dir Apnarate. 

ſo beichaffen fnd. die Geiundbeit der Xrbeiter micht n ichä⸗ 

digen Fringt es die Berksleitung fertia. an dem Sicherteits⸗ 
ventil des Dampffkenels drei Ziegelſteine hängen an laßen. 
wodurch Leben und Gefundbeit der Arbeiter in die größte 

Gefahr gebracht wird. Ammer wieder und mieder krmmen 

Sergiitungen vor. die dozn fübren. das bermätlos gewordene 
Erbeiter aus dem Betrieb ivs Freie geichafr, merden 

müſſen wo ſie Fundenlang liegen milffen. bevyr ſte wieder ü 
ähm Beranßtfſein kummen. — 

Noch echter Ausbenter⸗Mauier bat die Werksleitung die 

Arbeitszeit wilkürlich auf täglich 12 Stunden ausescst. mezn 

Noch infolge der vorbaudenen Betriebsmänael ccaliche Meßer⸗ 

Eunden zu leiſten knd. Damft der Arbeiter mit den Seinen 

ſt cham Leben erbert. beißt es, von früöh sis ioät in der 

Tretmübie ſein Rur ſo in es mbalich daß Die Begründer 

dieſer Arbeftsßtstte aus den Knochen der Arbetter iüren 

ſtinkenden Gemiur berausanetſchen. ů 

Die in den Seit getretenen Erbeiter baben ihre volle 

Bflicht und Z“ „keit getan, damit die Setteren:wicklung 

ſonderer 

    
Ser Celraſäüßie vrert werden konnte. Die Mebraehl der 

beſchaktigten! er ſind in den wenigen Monaten. jert der 

Betriebiamin D zu bleichen und abgemagerten Geſtokten 

    

  

herunter Frerpieiei Anſtatt, daz die Wertsteitung mit be⸗ 
rendiskeik- dazu bereit iſt, mit der Arbeiterver⸗ 

tretung darüber zu beraten und zu verhandeln, wie der not⸗ 

leidenden Arbeiterſchaft am beſten gedient iſt, iſt ſie dazu 
übergegangen und bat die Arbeiterſchaft in der beraus⸗ 

fordernſten Foxm zur gemeinſamen Arbetkseinſtellung ge⸗ 
trieben. Um ihren Herrenſtandpunkt zu behaupten, bedient 
ſich die Werksleitung jetzt Arbeiter, die es mit ihter Ehre 
vereinbaren, kämpfenden Arbeitsbrüdern in den Nücken zu 
fallen. Wenn auch mit dieſen Aucharbeitern kein Vortſchritt 

für den Betrich zu erreichen iſt, als Rotnagel und Raus⸗ 
reißer ſind ſie r Werksleitung zeitweiſe willkommen. 

Dieſe Arbeiter ſind ſich noch immer nicht bewußt, daß ſie 
ſelbit die Knuten ſchaffen belfen, womit die Arbeiter in der 
Knechtſchaft gehalten werden. Ohne arbeitswillige Streik⸗ 

brecher mußzte die Werksleitung alle giſtigen Gaſe allein 

ichlucken. Dieſes würde dann ſicherlich ſehr bald dazu füh⸗ 
ren, daß die willkürliche Feſtſetzung der Lohn⸗ und Arbeits⸗ 

bedingungen abgelöſt wird durch kariflich geregelte, worauf 

jeder Arbeiter mit vollem Recht Anſpruch erheben darf. Der 

Arbeiter aibt ſeine Kraft und Geſundheit her und lebt dabei 

mit den Seinen in der größten No. Der Beſitzende dagegen 

lebt vhne Sorge ums tägliche Brot und fühlt ſich dabei be⸗ 

ruſen, dem Arbeiter alle Laſt aufzubürden. 

Durch ſtürmiſchen Beifall bekundete die Verſammlung, 

daß der Redner den anweſenden Arbeitern aus dem Her⸗ 

zen geſprochen hatte. Der Verſammiungsleiter, Kollene 

Vogel, brachte mit anfeuernden Worten ein dreifaches Hoch 

auf die Einigkeit aller Arbeiter aus, in das alle Teilnehmer 

außerordentlich begeiſtert einſtimmten. 
Nach Schluß dieſer öffentlichen Kundgebunga bielten die 

Mitalieder des Fabrikarbeiter⸗Verbandes im Verſamm⸗ 

  

  

Inngslokal noch eine Mitaliederverſammlung ab. „* 

Kleine Urſache, grohe Wirkung. 
Der Arbeiter R. S. in Steegen war vor dem Schöffen⸗ 

gericht und der Berüfungsſtrafkammer Jeuge in einer 

Strafſache. Er ſagte aus, daß er geſehen habe; wie Frau H. 

die Frau Kl. im Garten geſchlagen habe. Andere Zeugen 

machten aber eine genenteilige Ausſage. Das Gericht 

ſchenkte den anderen Zeugen Glauben. Gegen S. wurde 

ein Verfaßren wegen fahrläſſigen Meineides eingeleitet und 

er hatte ſich vor dem Schöffengericht zu verantworten. Er 

blieb bei ſeiner Behauptung. aab aber zu, daß ſein Auge 

nicht ſcharf ſei und er in einer Entkernuna von 100 Metern 

geſtanden habe. Nach der Beweisanfnabme gewann das 

Gericht die KHeberzeugung, daß der Eid tatſächlich unrichtig 
geweſen iſt. Frau H. hatte wohl eine entſorechende B 
weauna gemacht, aber nicht geſchlagen. Das Gericht ver⸗ 

urteilte den Augeklagten wegen fabrläſſigen Meineides in 

zwei Fällen zu 1 Monat und 15 Tagen Gefängnis. Straf⸗ 
ausſetzung wurde abaelehnt. 

Ole Krankenkaſſen⸗Beitrüge nicht abgeführt. 
Die Geldknappheit uind die wirtſchaitliche Stagnation 

Unjerer Tage ſind auch zu oft die Urſache von Kolliſionen 

mit dem Strafgeſets, in, welche insbeiondere die kleineren 

und deshalb auch kapitalichwächeren Gewerbetreibenden 

verfallen. Dieſe Kolliflonen mit dem Stralgeſetz äußern ſich 

zumeiſt in der Form, daß die Beiträge für, die Kranken⸗ 

kaiße, die dieſe Arbeitgeber für die Arbeitnehmer abzu⸗ 

jühren verpflichtet ſind nicht gezahlt werden. 

Vor dem hieſtgen Schöifeugericht ſtand lolch ein kleiner 

Gewerbetreisender. P, der vom Oktober 1921 bis März 

d. J. die Beiträge an die Krankenkaße für ſeine Arbeit⸗ 

nehmer zu entrichten verſäumt hatte. Der Angeklagte machte 

zu iciner Entichuldigung Notlage geltend. Das Gericht iah 

in Anerkennuna der als mildernder Umſtand anaenommenen 

Notlage des i 

  

  

Angeklasten von einer Gefängnisſtrafe ab und 

verurkeilte ihn nur zu 100 Gulden Geldſtraſe. 

Die Ermäßigung der Gaskoksvreiſe. Das Städt. Gas⸗ 

werk aibt in der hbeutigen Nummer die für das Sommer⸗ 

halbiahr aültigen, erheblich ermäßiaten Gaskokspreiſe be⸗ 

kannt. Hierbei ſei au cklich daranf hingewieſen. daß der 

ichon fert längerer Zeit nur aus deu beiten, oberichleſiſchen 

und enaliichen Kokskobten hergeſtellte Danziger Gas⸗Ber⸗ 

tikalvfen⸗Kols nach meßreren von der Techniſchen Hokſchule 

Danzig angeſtenten Veriuchen dem ttenkoöks nabezu 

aleichweriin duzür aber aanz erbeblich bittiger als letzterer 

iit. Da vom 1. Oktober ab unter allen Umſtänden wieder 

nrit einer nicht unerbeblichen Preiserböhung au rechnen iſt, 

empfiehlt es ſich im Antereſſe der Abnebmer den Winter⸗ 

bedarf wäbꝛend des Sommerbalbiabres einzudecken. 

Otterſpiele des „Ingendworks“. Verbeikung und Er⸗ 

ßüllung“. das waren die Merkworte. nunter, die das 

„Jugendwerk. in dieſen Tagen ſehr rüßria. ſeine geſtrige 

Veranſtaltung, die Aufführung des Sethß“ und des „Oſter⸗ 

ipiels“. üellte. Verheißung der Erlöſung und Beanadiaung 

äaller fündigen Menſchen, — eine Aufwärmung der mittel⸗ 

alterlichen Moralitäten und Erlöſerſpiele. Verbeiüung 

und Erfülluna. — es war weder das eine. noch das andere! 

Dieie mittelalterliche Form einer vrimitiven Lenende iſt 

an abaekühlt. zu weltfremd. als daß ſelbit der neureliaibᷣſe 

Menſch von ibr erwärmt werden köunte. ſie in viel zu ſehr 

Mufenm! — Darüber täuſcht auch die anthrovoſophiſche 

Mlebertünchung des „Seih“ nicht hinweat — Da bärte man 

ſchon zum „Gottimenſch“ von Blachetta greifen jollen! — 

Muienm wil aber zu feiner Belebung & üuſtlerl Die aber 

feblten. Der Beinich war aut, nur die Jugend war nicht 

konderlich zahblreich. 5 

Aus der kenvaraphiſchen Bewenung. In ſeiner käralich 
abaebaltenen Verkreterverſammlund änderte der Sibnnd⸗ 

deutſcher Stenvaraphenvereine ſeinen Namen in Danziger 

Stendarapbenbund Stolze⸗Schren. Er umjaßt jeßt die 

Stenoarapbenvereine des Freiſtaatgebietes. Der Bund be⸗ 

ſchloß, das Feruweltichreiben des Stenogranbenverbandes 

Stolze⸗Schren. das im ganzen dentichen Sorachgebiete am 

8. Mai 1925 ſtattfindet, auch in Danzia abzubakten. Ein 

Hanziaer Bundestaa verbunden mit Wettſchreiben in auf 

den g. und 4. Sktober feſtaefctzt worden. Beanalich der 

deniſchen Einßeitskurzſchriüft machte der Borſtsende Kar⸗ 

czewekt die Mikteilnna. daß ſich der Bildunasansſchns des 

Reichstases mit der Fraae Aufana Aoril beiaftiat bat 
and ſolgenden Antraa annahm: „Die Reithsregierung en 

eriuchen. im Einvernehmen mit den Ländern die zmt Eim⸗ 

führung der Embeitsinrac iit getrofenen Sakmamen 

ſolange auszufetzen. bis der für die Brüfuna des Sußtems 

eingeiette Länderansſchuß das Einbeiis nmem, überpräilt 
und genebenenfalls geöndert bat“ Damit dürſte ber Ter⸗ 

min der Einfübruna der Einbeitsturzichrift der aus den 

1. Len 1025 feitgeſctzt war, wiederum binanigeſchoben 

werben. 
Aeratlicher Dienk au den Oiterieiertagen. Den ärst⸗ 

lichen Dienſt üben au ernen Sſterfeiertaa folgende Aerdut 

aus: In Danzia: Dr. Hanel. Durdegafte 18. Ferrünresder 

555: Dr. van de Kamp. Dolämarkt 15. Ferufgrecder Susa. 

Geburtsbelfer: Pr. Boromaki. Langgarten W. Pe. 

   

  

   

250. Geburiäbelfer. In Lonafuhr: Dr. Swierdemaki. 

Hanptüraße 30. Fexuſorecher 1200 (1.U0f. Gebnrtehelfer: 
s. In Neufahrwaner: Dr. 
Ferniprecher läs Geburts⸗ 

wird der ärztliche Dienſ aus⸗ 
L. Ernſt. Deiliae⸗Gein⸗Gaſte SS. 

Dr. Slamuntomsli. 
Beck. Melzeraaffe 8. 
Sangiuhr: Dr. Hoff⸗ 

Dr. Tiesler. Neuichottlaud d 
Dütichke. Schleufenſtraße 96. 
Leußt u 5 — Feiert 

in Danzia von: 
Kerniprecher 6825, Geburtsühelfer: 
Grenadiersate 10. Heburtäseifer: Dr. 
Feruſprecher 8880. GSeburtsbelfer. In 

  

Mmünn, Haurtſtrotze 90, Fernſprecher 2007 (äiD20): Dr. Wendt, 
Hauptſtraße 24, Geburtshelfer. In Neufahrwaſſer: Dr. 

bimtshellen Blivaer Straße 67, Fernſprecher 2188, Ge⸗ 

burtshelfer. 

Danziller Fußballſportler in Königsberg. 
In den Oſter⸗Feiertagen weilt die I. Herren⸗Mannſchaft 

von der Fußball⸗Abteilung der Freien, Turnerſchakt Danzig 

in Königsberg, um mit zwei der dortigen Vereine: Sport⸗ 

verein „Waſſergarten“ und „Eintracht“ Geſell chaſtsſpiele. 

auszuträagen. Die Danziger „11,, eine der führendſten im 

Freiſtaat⸗Bezirk, techniſch und ſpieleifrig bekannt, dürfte 

jedoch einen ſchweren Stand gegen die Königsberger haben, 

da dieſe techniſch wie körperlich bisher den Danszigern ſtets 

überlegen waren. Die Abfahrt der Danziger erfolate heute 

morgen. 
Am l. Oiter⸗Feiertag finden in Ohra, 2 und 3 Uhr nach⸗ 

mittags zwei Lnaben⸗Spiele der Danziger bäw. Ohraer 

Mannſchaſten ſtatt. Trefſpunkt für die Danziger Knaben 

1. Uhr mittags an der Turnhalle Kehrwieder Gaſic. 

Letzte Spieler⸗Sitzung Donnerstag abend, Turnhalle 

Kehrwieder Gaffe. 
Das für Oſterſonntag angeſetzte Treltfen von Danzia 11 

und Bürgerwieſen fällt aus, ebenſo das für Oitermontag 

geplante Spiel Danzia II gegen Plehnendorf, well aus der 
Danziger zweiten Mannſchaft vier Sporigenoßen als Er⸗ 

ſatzſpieler mit nach Königsberg gefahren ſind. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatorlums der Fr. Stadt Danzig. 

Sonnabend, den 11. April 1925. ‚ 

Der hohe Luftdruck über Skandingvien und dem Oſtſec⸗ 

gebiet hat ſich weiter verſtärkt. Die Witterung iſt daher im 

ganzen nördlichen Euxopa ruhig und heiter. Unter dem 

Einfluß der ſtarken Sonneneinſtrahlung ſind die Boden⸗ 

temperaturen überall erheblich geſtiegen. Auslänfer eines 

klachen Mittelmeertiefs verurſachen über Weſtdeutſchland 

und Frankreich ſtärkere Bewölkung ſowie, vereinzelte Nebel⸗ 

bildungen. Ein neues Tieſ iſt weſtlich Islands erſchienen 

Und dringt oſtwärts vor. In Deutſchland lagen die Morgen⸗ 

temperaturen zwiſchen 5d und 11 Grad, 
BVorausſage: Heiter, ſchwache, öſtliche⸗ Winde. 

Temperatur unveränderk. Maximum: 13.3, 14.8; Minimum:; 

8.4, 3.5. 

  

  

  

  

Vom Auto lebensgefährlich überfahren. Der 11 Jabre 

äͤlte Schüler Hugo Groth, Laugfuhr, Hauptſtraße 87. wurde 

Donnerstag nachmittag von einem aus Oliva kommenden 

Auto bei Hochſtrieß überſahren. Er erlitt ſo ſchwere innere 

Verleönngen, daß Lebensaefahr beſteht. 

Wieder eine Melſerſtecherei. Der Wiährige Arbeiter 

Jakob Gredil, wohnhaft Olivaer Straße 16. geriet Mitt⸗ 

woch abend mit einem anderen Manne in Streit. G. er⸗ 

pielt einen ſchweren Meſferſtich in den Rücken, wobei die 

Lunae verlett wurde. 

Prinzlafft. Der Querweg im Gemeinde⸗ bzw. Hof⸗ 

beſitzergenoſfenſchaftslande am Kirchhof in Nickelswalde wird 

als öffentlicher Weg aufgehoben. Einſprüche gegen dieies 

Vorhaben ſind binnen 4 Wochen beim Amtsrorſteher in 

Prinzlaff anzubringen. 

Zoppot. Die Rechtswirkſamkeit von Miet⸗ 

verträgen über Wohn⸗ und Geſchäftsräume. Bureaus, 

Läden und Werkſtätten iſt in Zukunft von der vorberigen 

Zuſtimmung des Wohbnungsamtes abhängig⸗. Eine Be⸗ 

ſchwerde gegen die Verſagung der Zuſtimmung an das Eini⸗ 

gungsamt gibt es in Zukunft nicht mehr. 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Danzig. 9 4. 25 

1 Reichsmark 1,25 Danziger Gulden 

1 Kioty 1.01 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,26 Danziger Gulden 

Schech London 25,18 Danziger Gulden 

Danziner Produktenbörſe vom 2. l. (Nichtamtlich.) 

Weizen 128—130 Pid. 19.20—20,00 G. —127 Pid. 18.75.— 

1900 G., 120—122 Pid. 1 G., Roggen 116—118 

Pid. 17.50 G., Gerſte, fedte. 0 G., geringe 14.25— 

14,50 G., Hafer 13.50.—14.00 G., kleine Erbſen 12,00 G., 

Viktorigerbſen 14.00—17,0 G. (Großbandelspreiſe ver 50 

Kilvaramm waaaonfrei Danzia.) 

  

     

  

    

       

  

für Dangiger 
Weber. 

m Danzta. 
Danzic. 

  

Verantwortlich: für Polttiit Ernſt voops 

Nacbrichten und den übrigen Teil Fris 

für Anferate Anton Footen ſämtlich 

Druck und Verlaa von K. Gebi & Co. 

é‚ HrratläCfα WefuammtmetefIISSSEer 

Bekanntmachung. 
— Auf Antraa des Städtiſchen Tiefbauamtes 

wird die Steinſchleu'e wegen der an ihr vor⸗ 

zunehmenden Inſtandſetzungsa beiten für den 

Flußverkehr während der Zeit vom 16. April 

bis 16. Mai 1925 geſperrt. 
Danzig. den 8. April 1925. 

Der Deichhauptmann 
des Danziger Deichverbandes 

M. Doerklen. 

Umſchaltung Langfuhr. 
In der Zeit von Mitiwoch, den 15. April 

bis Mittwoch, den 22. April 1925 werden fol⸗ 

gende Straßen von 120 auf 220 Volt um⸗ 

geſchaltet werden: 

Eſchenweg., Kaſtanienweg, Ahornweg, 

Birkenallee, Ulmenweg, Mirchauer 

Weg 33 dis 48, Hauptſtraße 42 bis 

59 und 84 bis 101a. 

Das Aus- und Ernſchrauben der Lamwen 

erfolgt durch Beauftragte des Elektrizitätswerks. 

Danzig. den 9. April 1925. 

Städiliches Betriebsamt. 

Die Einfriedigung des Friedhofgeländes ü 

Langſuhr— Silberhammer mit einem einfachen ö 

Stacheldrahtzaun on öffentlich vergeben werden. K 

Verdingungsunterlagen ſind bei der⸗ Hoch⸗ 

bau-Perwallung (Rathaus Pꝛefferfladt, Mittel⸗ 

gebäude) Zmmer 57 in den Dienſiſtunden von 

128—124 Uhr gegen Erſtatturg von 0,50 Gulden 

erhältlich. 
Verdingungstermin am Dienslag, den 21. 

April d. Js. vormittags 10 Uhr. (1740 

Hachbauverwaltung. (Stadterweiterung). 
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Gürgerwiesen 
Am 2. Osterteiertag: 

Eufn. Pivätachule 

Otto Siede 
   

    
   

    

   
    
   

 
 

      

    

   

  

    
    

   

  

    

    

Elidllhealer Drnih. ů 
   Ab Ostersonnabend. den 11. April, allahendlich 8 Uhr Intendant: Rudolf Schaper. Neugarten l11Il. 

Heute, Sonnabend, den 11. Ayril. abends 6½ Uhr: Kein Filim. sondern lebendig darges-ellie Wirkhehhkeit! Iunbildt Dat 
Burſt für die Crei' 8 Lßsbühn 114 888 Auiführungen in- London! 400 Autiährungen in Paris! auf Hlerren in Buch⸗ biroßes Ta nzkränzchen 

Kbeich⸗hen⸗ 30 25 n e K 1700 wulsbernsen in Detsgtend fübrung vowie allen f sowie jeden Sonnt-a 
eſlellung!. Das gewaltige Sensstons-Schaustück obrigen Kontorarbeiten Antang 4 Uhnr Ilkang 4 Uhr 

   
Morgen. Sonntag, den 12 April, abends 7⁷ Uhr: Ausbild- 2. perfe hkr. Ste · 

WDowauntke peben kene Cinea K rone und Fesselft üs. OAnes 
242 32 2 ib. Eintritt tãali- ů 

* König für einen Tag 104 Gen gseean emes dentrchen Abent-urers. Ein Spiel von Liebe, — — ‚ 

Aomaniiſch-komiſche Oper in 3 Akten (4 Bilder) von —— Lum. = Sechs Rrandicse. spannende Bader von 
VEmmerh und Breſil. Myſik von Adolohe Adam. Sieskr. v. LUutz. Kein finl Dasaswderendete Eesters-vek d. Gegenwart. Polniſch 

In Szene geſetzi von Oberipielleiter JIuan Spivak 1. Der Leizte der Surachwir 4 Eres urd Merachrorang ert. gründlich u. billi 
Mufinaliſche Leiiung: Rupert Koller. 2. Das Stand. ericht . Krone und Pessel 0 

Inſpektion: Otio Friedrich. J. Fine furchibate Hochreitsnacht 6. Zwehampi mii dem Tyrannen Gymnaiiallebrer der 

In den Hasptrollen: voln. Sprache a. Polen. 
Hundeg. 60. 1. Sprechz. ie bek 

— de 12. W. ben w. Gis 1 Mör. Sustev May vom Sinstshener, Berlin;: Erua naashere vom 

'ag, den 13. April, abends 8½ Uhr: Deuntschen Theater, Berin: Watter Srävenitz, Wiüilt ESrüdiam, 2—4, 7—8 Uhr. (2082 
Dauerkarten haben keine Gülligkeit. Herroel Anbelt. Hohschapspieler. Henny Schult m Residenz- üüü——— iee, Mhem MM Fröuen 

Hrone Int Fessel 2. Sesr Arbeiterrf, 
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Ab heute nachm. 4 Uhr 

pas neue phanomenae Festprogramm!l! 

Der grone Berimer Sittenfilm 

   

      

  

Die heilige Johanna ů Krone und fessel — SS wo kauft Ihr gute, kin Grohbsiadbild aus dem Leben unserei 

Dromaliſche Chronik in ſechs Szenen und einem ——— —— — abgelagerte henigen Zeit in 6 Akten nach dem eleich- 

Epiiog von Beramd Sham. Krone uni essel e e -ee Sää Zisgrtzen? Bacnißen nad wietveleseneu Roust ven 
Dienstag, den 14. April, abends 7½2 Uhre. Dauer⸗ Bei: ů Paul Langenscheldt und lolanthe Mates. 

vor rerkanĩ Sikhaus Odeon u. Fallbender. i 
harien Serie Värger Schippel- Eine Ko⸗ — ——un 5 Inb Vlora Rurzwe 2 in den Haupt-ohen 

1 Damm 9. 14 prominente Flimgrösen mödie in 5 Akten von Carl Sternbeim. 
Reinhold Schünzel, Hedda Vernon. Eduntd 

Frei e Vo I[kS b üh N E fFAIW—— 
V Wintetsteln. Maria Orska. Johsnnes Riemann, 

  

  

Albred Abel, Paul Hartmann. Erit kiegesa. 

Im Stadithenter Dongig. Ernst Deu sm., Keni Platen, Frau u. Eülo, 

Sehß Verjmteß hugen eüßn Auhr — Achtung Baugewerbe Peul Eildt, Oiga Engl. Arnald KRorfl. 
Jeder mub dieses realistische Lebensbild einer 

viermel verheirateten Prau sehen! 

Die Feriengeldordmung im Bangemerbe iſt nunmehr e — 

hur algemewerbindlich erälärt Ein Amirruch auf Zabiang Der dportkönig von mleriko 
der gemüß § 8 des Tarifvertrages feitgejetzten Ferienaeld⸗ Orober sensationeller Apenienc rfim in & Akien 

eniſchädigung Raum ſinfolge dieler Algeme nverbindlichkeits⸗ Hanp-Carsteller: Rlchard Talimagde 

erkilürung erſt dann anerSunnt werden, wenn durch Kleben der 
entſprechenden Feriengeldmarken in die von der Feriengeld⸗ 

* 
＋ 

* * 

· 

4 
4 
4 
à*. 

ů 
3 

Auslofung Plaso q Freitag. den I7. und 

Sonnabe d den, IS. April. vorn I0—I2, nuchm 
Uhr, im Buro [Raihaus)- 

Auinabme neuer Miiglieder fänlich. 

SSSeerererereeee 

Gesangverein Gemisditer Chor 
     

ise Höchstteistung an Sensationen 11 

‚ Auderdem: Harold LIOYGd 
der beste Lustspieldars eller der Welt in der 

   

     

   
   

     
    

  

   

      

   

   

  

   
    

     

   

  

  

    

— 2 Ee — ů.—— aprant akꝑ. — 
— 2 U 

* H Ffü 

à* WateeeL 6—& 2 Jeder Axbeitnehmer, der bis zum 31. Närz im * neilt MonusUchtige 
2 Vaugewerbe beſchäftigt war, iſt im eigeniten Intereſſe ver⸗ 0 in 3 zwerchbellerschäuernden Akten 

3 28. Stiftungsiest 2 pflichtet, ſich für die zurückliegende Zeit von ſeinen Arbeit⸗ Lersaumen Sie nicht, dieses bestgewshite unt 

2 küit schEEDEDE I 2 gebern die Feriengeldanrte mit der entſprechenden Anzahl meme nunm u e, 

ů 2 Aubne s U=- GSsie ibemsmea Eade o&. Marken zu beforgen und darmuf zu achten. daß auch weiterhin 
SPP—————— die notwendigen Marken gekleht werden 
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Jeder Arbeifgeber, der bisher noch nicht Ferien⸗ 

marken geklebt hat, wird hiermit amfgefordert, auch für die 

Inrũdiliegende Zeit die fäligen Ferienmarken zu beſchaffen 
und zu Kleben 

Jede weitere Auskmmit ertieil die Berwaltung der 

interzeichneten Ferirngeldkaſſe. Poggenpfuhl 42., ebenda ſind 
* ½ anch die erforderfichen Formulare, wie Feriengeldordmiung, 

Kaffee-Konzert nus Karten und Marben au haben. 
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„ Kein Geld 
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wollen. Bei kleiner Anrahlung geben wir 

die Ware sofort mit 
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Poggenpfubl 14. 
Gegründei 1895. 

2 — 
Promecnab⸗Kindermag. 
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